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Rußland und Japan. e
Jn der Nordmandſchurei ſoll kaltes Wetter ein

getreten ſein, die Vorboten des dort ſehr ſtrengen
Winters haben ſich bereits eingeſtellt. Den Japanern
dürften die Unbilden des Winters fühlbarer werden
als den an rauhes Klima gewöhnten Ruſſen, aber ſie
haben ſich ſchon für einen Winterfeldzug eingerichtet
Jhre letzten Mißerfolge beim Sturm auf Port Arthur
ſollen die Japaner dadurch wett gemacht haben daß
die ruſſiſchen Schiffe im Hafen durch das Feuer
der japaniſchen Belagerungsgeſchütze ſchwer beſchädigt
worden ſind.

Die Japaner organiſteren nach der „Agence
Havas“ in der Mongolei und in den Gegenden
weſtlich von Mukden, die an der Grenze liegen zahl
reiche Tſchuntſchuſenbanden, die von Japanern
befehligt werden, um zu verſuchen, die Eiſenbahn zu
zerſtören und zu verhindern, daß die Ruſſen ſich in
der Mongolei verproviantieren. Dem Londoner
„Standard“ wird aus dem Hauptquartier General
Kurokis vom 5. d. Mts. gemeldet: Die Truppen
auf dem ruſſiſchen linken Flügel zeigen eine große
Tätigkeit; auch wurden ſie erheblich verſtärkt. Ein
Zug japaniſcher Infanterie ſtieß 8 Kilometer nördlich
von Penſthu auf den Feind. Auch 8 Kilometer
nördlich von Jentai tauchte n ntärke von 10 Schwadronen mit 5 Geſchützen auad beſhe die opaniſhen Worpolle ken e

Auf einen Winterfeldzug in der Man
dſchurei bereiten fich die Japaner vor. Von der
Armee des Generals Oku wird dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Fuſan vom 5. d. M. gemeldet, die
Japaner ſchaffen ungeheure Mengen Proviant und
Munition für den Winterfeldzug heran, wozu ſie die
umgebauten Eiſenbahnen und Dſchunken auf dem
Liau und Taitzefluſſe benutzen der Eiſenbahnverkehr
findet ununterbrochen ſtattz; es kommen fortwährend
Druppenverſtärkungen an. Die Vorpoſtenſcharmützel
find auf die erſte und vierte Armee beſchränkt. Die
Truppen vertragen das Klima ausgezeichnet; die An
zahl der ſich krank Meldenden iſt gering. Das Wetter
beginnt kalt zu werden.

Statthalter Alexefew ſcheint nun doch gänz
lich vom Schauplatz ſeiner Taten verſchwinden zu
ſollen. Beim Feldſtab des Statthalters Alexejew
wird, ſo meldet „Wolffs Bureau“ aus Petersburg,
eine in eine diplomatiſche und eine Zivilabteilung
zerfallende Reiſekanzlei errichtet. Dies ſcheint auf
eine bevorſtehende Reiſe Alexejews hinzudeuten. Wenn
ſolche Meldung aus Petersburg kommt, ſo hat das
ſicher zu bedeuten, daß Alexejew gehen muß

Jn Port Arthur wurde, wie der Londoner
„Daily Telegraph“ aus Tſchifu erfährt, ein ange
ſehener dort anſäſſtger Deutſcher durch eine Granate
getötet. Die Granate flog vurch das Dach des
Lagerhauſes bis in den Keller; man hatte geglaubt,
daß das Dach bombenſicher eingedeckt war. Den
Kaufleuten in Port Arthur iſt der Verkauf der Mehl
beſtände abgenommen worden. Das Mehl wird jetzt
durch den Stadtrat verkauft, weil die Kaufleute den
Preis außerordentlich hinaufgeſchraubt hatten. Die
Soldaten der Garniſon überreichten General Stöſſel
eine Adreſſe, worin ſte ihre Bewunderung für ihren
tapferen Führer zum Ausdruck bringen und erklären,
ſie würden ſeinem Beiſpiel folgen Port Arthur könne
dann niemals fallen

Der „Daily Mail wird aus Tſchifu vom
Donnerstag berichtet. Die Japaner ſchafften vier der
ſchwerſten Belagerungsgeſchütze von Dalny nach
Takuſchan und treffen auch ſonſtige Vorbereitungen für
einen neuen Angriff. Da fränzöſtſche Schiffe angeblich
von Tientſtn aus, Verſuche machten, die Blockade zu
durchbrechen, machen japaniſche Torpedobootszerſtörer
zwiſchen Tſchifu und Tientſin Beobachtungsfahrten.

Das im Hafen von Port Arthur liegende
ruſſiſche Geſchwader iſt wehrlos den japaniſchen
Granaten ausgeſetzt. Jetzt verlautet nach dem
„Bureau Reuter“ in Tokio, das Feuer der japaniſchen
Landbatterien vor Port Arthur habe vier ruſſiſche

Jen auf dem Anleihewege

pot
Regelmäßige Beilagen:

Die koreaniſche Armee wird nach einer
„Reuter“ Meldung aus Tokio wahrſcheinlich aufge
löſt oder unter japaniſches Kommando geſtellt
werden. General Haſegawa, zuletzt Kommandeur der
Kaiſerlichen Gardediviſton, iſt nach Korea abgereiſt,
um das Kommando über die dortigen japaniſchen
Truppen zu übernehmen.

Der ruſſiſche Einmarſch in Koreg nimmt
nach einer Meldung des Daily Telegraph“ aus
Söul vom Mittwoch nunmehr beſtimmtere Geſtalt an.
Die japaniſchen Garniſonen im Norden werden ver
ſtärkt, man erwartet einen Zuſammenſtoß. Jm
Gegenſatz zu den bisher in Koreg erſchienenen
ruſſtſchen Truppen beſteht die ruſſiſche Streitmacht bei
Jöngtſcheng aus allen Waffengattungen.

An den Koſten des Krieges hat Japan hart
zu tragen. Graf Okuma erklärte am Donnerstag zu
Tokio in einer Rede, die Nation müſſe ſich auf
einen langen Krieg vorbereiten, deſſen
Dauer man unmöglich vorausſehen könne, der ſtch
aber wenigſtens zwei Jahre lang hinausziehen
und eine Ausgabe von zwei Milliarden Jen verurſachen
werde. Japan werde im nächſten Jahre 500 Mill.

aufbringen müſſen.
Redner krinahnte die Natton, mit ihren
Hilfsquellen hauszuhalten und ſprach ſein
ünerſchütterliches Vertrauen zu dem ſchließlichen Erfolge

Japans aus. Die Gouverneure der Präfekturen
hatten am Donnerstag eine Beſprechung mit dem
Miniſterium. Die Ausgaben der Präfektur Ver
waltungen ſind ſeit Beginn des Krieges um 20 Mill.
Jen geringer geworden weitere Erſparungen werden
durchgeführt.

Fünf Unterſeeboote, Typ Holland, ſind nach
einer „Reuter“ Meldung aus New Hork, über New
York Chicago, wahrſcheinlich nach Japan, verladen
worden.

Eine Störung des auſtraliſchen Handels
durch ruſſiſche Kreuzer wird befürchtet. Dem „Reuter
ſchen Bureau“ wird aus Melbourne gemeldet der
kommandierende Admiral des auſtraliſchen Geſchwaders
habe den Kreuzer „Pylades“, der gegenwärtig an der
Ofſtküſte von Queensland liegt, Und die Schaluppe
„Cadmus“, die ſich in Sydney befindet, angewieſen,
ſich nach der Torreeſtraße zu begeben, von wo das
Erſcheinen zweier ruſſiſcher Kriegsſchiffe
gemeldet iſt. „Daily Mail“ zufolge befürchtet man
in Auſtralien, daß vie ruſſtſchen Schiffe es auf den
Dampfer „Jmpergtor“ abgeſehen haben, der eine
wertvolle Ladung aus Sybney für Japan an
Bord hat.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Gegen die Aus

lieferung in Galizien feſtgenommener ruſſiſcher
Deſerteure hat der galiziſche Landtag gm
Donnerstag einen von Stapinski eingebrachten Dring-
lichkeitsantrag angenommen. Der böhmiſche
Landtag iſt am Donnerstag zuſammengetreten
Er wird wohl wieder ergebnislos auseinandergehen,
obwohl der Statthalter, mit Hinblick auf die ſtellen
weiſe unerträgliche Notlage“, Deutſche und Tſchechen
beſchwor, ſtch die Hand zum Frieden zu reichen. Im
Laufe der Sitzung ſetzten die Deutſchen einen
Obſtruktion santrag auf namentliche Abſtimmung
über ein Urlaubsgeſuch durch nach Vornahme der
Abſtimmung wurde die Sitzung unterbrochen.
Gegen Schluß ver Verhandlung erklärten die
Dſcheochen, die Regierung ſei Schuld an
der gegenwärtigen Lage, da ſie die ſprach
liche Gleichberechtigung nicht gewähre, die Schule zu
Germaniſterungszwecken mißbrauche und die wirtſchaft
liche Kriſts zur Lahmlegung der tſchechiſchen Oppoſition
guüsnütze. Zum öſterreichiſchen Marine
kommandanten iſt nach der „N. Fr. Pr. Vize

admiral Graf Montecuccolt
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ernannt worden,nachdem Frhr. v. Spaun von dieſem Amt zurück
getreten iſt. Dem ungariſchen Parlament
ſtehen ſchwere Tage bevor Gleich nach dem Zu
ſammentritt des Abgeordnetenhauſes in ver nächſten
Woche wird der Miniſterpräſtdent Graf Tisza einen
Ausſchuß von Vertrauensmaännern ſämtlicher Parteien
einberufen, um über die geplante Abänderung der
parlamentariſchen Geſchäftsordnung zu beraten Eine
Einigung hierüber erſcheint indeſſen ausgeſchloſſen
aller Vorausſicht nach dürfte die Oppoſition ſchon zu
Beginn der Beratung ankündigen, daß ſie im Plenum
des Abgeordnetenhauſes die Vorſchläge mittels Ob
ſtruktion erkämpfen werde
Frankreich. Die beikle Frage der fran

zöfiſchen Einkommenſteuer dürfte wohl noch
lange ihrer Löſung harren. Hochoffiziös ſchreibt
die Agence Havas“, es heiße, daß die über die
Frage der Einführung der Einkommenſteuer angeſtellten
Erhebungen kein günſtiges Reſultat ergeben
haben. Namentlich habe ſich gezeigt, daß die Reform
beſonders die mittleren Einkommen treffe und die
Möglichkeit zulaſſe, daß große Einkommen verheimlicht
werden. Schließlich werde auch die neue Steuer weſent
lich niedrigere Einnahmen ergeben, als das bisherige
Beſteuerungsverfahren.

Rußland. In Finland ſcheint ein milderes
Regiment eingezogen zu ſein Wie aus Helſtngfors
„Ritaus Bureau meldet, hat die Zentralbehörde für
Preßangelegenheiten das kürzlich gegen neun Stock
holmer Zeitungen erlaſſene Einfuhrverbot bis auf
weiteres aufgehoben.

Dänemark. Die Einführung der Prügel-
ſtrafe in Dänemark will Juſtizminiſter Aberti
abermals verſuchen, nachdem er das erſte Mal damit
abgefallen iſt. Der Juſtizminiſter legte am Freitag
im Landsthing aufs neue einen Geſetzentwurf über
die Anwendung der Körperſtrafe als Zuſatzſtrafe für
von Männern begangene ſchwere Gewalkätigkeiten
und Sittlichkeitsverbrechen vor gleichzeitig ſoll aber
die Körperſtrafe für Perſonen unter 18 Jahren fort
fallen. Ferner legte der Juſtizminiſter einen Geſetz
entwurf betreffend die Bekämpfung der öffentlichen
Unzucht vor.

Marokko Aus Marokko wird der „Köln. Ztg.“
gemeldet Mohamed Taſt, der Bruder des Finanz

des Sultans, tritt am Sonnminiſters und Vertrauter
nach Europa an, auf welcher er auchabend eine Reiſe

Deutſchland beſuchen wird.
Auſtralien. Die öffentliche Meinung in

Auſtralien, ſo berichtet das „Bureau Reuter aus
Sidney, ſtimmt im allgemeinen dem Vorſchlage zu
einer Konferenz mit den Kolonien zu, den Premier
miniſter Balfour in ſeiner in Edinburg gehaltenen
Rede gemacht hat, inſofern es ſich um eine pan
anglikaniſche Konferenz handeln würde, die ſich im
allgemeinen mit Angelegenheiten befaſſen ſoll, die das
Reich betreffen. Man halt es hier jedoch für zwecklos,
die Zollfragen zu beſprechen, welche naturgemäß von
dem Einfluſſe der wechſelnden britiſchen Parteipolitik
abhängig ſein müſſe. Jn jedem Falle begweifelt

man daß die Konferenz irgend ein
praktiſches Ergebnis haben könne, ſo lange
nicht die Stellungnahme des britiſchen Volkes durch
die allgemeinen Wahlen feſtgeſtellt ſei.

Nordamerika. Aus Anlaß des Todes des
amerikaniſchen Generalpoſtmeiſters Payne hat der
Stagtsſekretär des deutſchen Reichspoſtamts ein Bei
leidstelegramm an die Poſtverwaltung der Vereinigten
Staaten gerichtet und die gegenwärtig zum Studium
amerikaniſcher Poſtverhältniſſe in Waſhington an
weſenden höheren deutſchen Poſtbeamten beauftragt,
die Reichspoſtverwaltung bei der Trauerfeier zu ver
treten.

R

Deutſchland

Berlin 8. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
werden am 20 Oktober, vormittags 11 Uhr, der Ent
hüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals in Werder a/H.
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Poanzerkreuzer gehörten,u z hor

beiwohnen. Die Kriegervereine von Werder und Um
gegend, die Schützengilde, der Turnverein c werden auf
dem Denkmalsplatze vor der Schule Aufſtellung nehmen.

Der Kaiſer hat mit ſeiner Vertretung bei der Er
öffnung der Akademie für praktiſche Mebizin in Köln
a. Rh., die am Montag den 10. d. Mts. erfolgt,
den Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen
beauftragt. Außerdem wird u. g. der Kultusminiſter
Dr. Studt der Feier beiwohnen.

Abſichten des Kaiſers, die Winter
mongate im Süden) zu verbringen, beſtehen nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht. Erſt recht ſei die
Behauptung unwahr, daß das Befinden des Kaiſers
einen Winteraufenthalt im Süden wünſchenswert
mache. „Sollte ſich der Kaiſer überhaupt zu einer
neuen Fahrt im Mittelmeer entſchließen, ſo könnte
dafür erſt das Frühfahr in Betracht kommen.“

(Von der Marine.) Die bereits erwähnte
Unterſchlägung von Geheimplänen des
Linienſchiffs „Braunſchweig“ iſt, nach der
„Voſſ. Ztg.“, entdeckt worden, als dieſe Zeichnungen
nicht rechtzeitig von Kiel nach Berlin zurückgelangten.
Es ſcheint beabſtchtigt geweſen zu ſein, die Schiffe
pläne heimlich zu photographieren. Amtlich wird
mitgeteilt, daß die Spionage nicht im Intereſſe Eng
lands, ſondern einer deutſchen Werft verübt worden
ſei. Für den Verrat ver Geheimpläne ſollen 15 000
Mark gezahlt worden ſein. Die Panzerſchiffe,
ſo ſchreibt ein Fachmann in der Magdeburger Ztg.
haben auch im ruſſiſchen japaniſchen Kriege auf
beiden Seiten den Erwartungen nicht ent
ſprochen. Das ſchwerfällige ruſſtſche Panzerſchiff
geſchwäder in Port Arthur iſt wundgeſchoſſen zu
ſammengebrochen und verendet, ohne daß es irgend
eine Leiſtung aufzuweiſen hätte, ohne daß es ihm
möglich geweſen wäre, dem ſchnelleren Geſchwader des
Admirals Togo an den Leib zu kommen, um es mit
eigener Aufopferung zu dezimieren. Der japaniſche Ab
miral Togo konnte aus Befürchtung vor den vernichtenden
Wirkungen von Minen und Torpedos keine enge Blockade
aufrecht erhalten und aus Befüchtung vor den Wirkungen
der ſchweren Geſchoſſe der Seeforts auf ſeine Panzer
ſchiffe konnte er mit jenen ſtch nicht in einen ent
ſcheidenden Nahkampf einlaſſen. Der Fachmann in
der „Magdeb. Ztg.“ fordert deshalb eine Abände
rung des deutſchen Flottenplans von 1900
u. a. dahin, daß anſtelle der Linienſchiffe des
zweiten Doppelgeſchwaders der Bau von ſchnellen
gepanzerten Schiffen, die zu dem Typ der großen

in die Wege geleitet
werde, und daß die Forderungen für
Kreuzer abgelehnt werden, da ſie einer überholten
Technik angehörten. Ein Kriegsſchiff habe nur dann
Selbſtberechtigung, wenn es vollwertig und kriegsbereit
ſei. Die bei vieſer Schiffsklaſſe zu ſparenden Gelder
ſeien auf die Beſchaffung von Hochſeetorpedobooten
und Unterſeebooten zu verwenden.

(Jm Preußiſchen Staatsminiſterium)
wetteifern die Reaktionäre förmlich mit einander um
den Rekord. Ein jeder ſucht den andern an reak
tionärer Geſtnnung und Betätigung zu übertrumpfen.
Die Palme gebührt jedoch zur Zeit unſtreitig dem
„Miniſter des Geiftes“, Herrn Studt. Sein
neueſter Streich gegen die ihr Beſitzrecht an den
Schulen verteidigenden Selbſtverwaltungen reiht ſich
würdig feinen früheren Helbentäten auf dieſem Ge
biete an. Der ernſte und würdige Proteſt, den
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung von
Berlin am Donnerstag anläßlich eines Streites über
die Benutzung der Turnhalle zu Verſammlungen uſw.
einſtimmig gegen das unerhörte Vorgehen der Schul
aufſtchtsbehörde erhoben haben, wird in allen Kreiſen
Deutſchlands, die ſich noch einen Funken von
Liberglismus bewahrt haben, einen lebhaften Wiber
hall finden. Jn dem Verhalten der Organe des
Herrn Studt liegt freilich Syſtem. Das Vorgehen
in Berlin und Hagen wird nicht vereinzelt bleiben
der Erlaß des Kultusminiſters den der Regierungs
präſident von Arneberg dem Magiſtrat von Hagen
mitgeteilt hat, iſt ganz allgemein gehalten, und ſo iſt
mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß auch
anberswo Konfſlikte der Selbſtverwaltungen mit den
Schulaufſtchtebehörden nicht ausbleiben werden. Dieſer

neueſte reaktionäre Streich aus der Verwaltung des
Herrn Stubdt wird aber hoffentlich das Eine gute
haben, daß er allenthalben denjenigen, welche in threr
Verblendung noch immer nicht eingeſehen haben oder
einſehen wollen, wohin im preußiſchen Kultusminiſte
rium die Reiſe geht, die Augen öffnen wird. Die
Abſicht, die Schule vollſtändig dem Einfluſſe einer
fich nach den Wünſchen der proteſtantiſchen Orthodoxie
und des Klerikalismus richtenden Büregaukratie zu
unterſtellen, geht aus der Anordnung des Kultus
miniſters ſo Unzweideutig hervor, daß man jetzt wohl
ſelbſt in nationalliberalen Kreiſen, welche ſich ſo
energiſch für das Schulkompromiß ins Zeug legen,
ſtutzig werden dürfte.

(Die Kommiſſion des lippiſchen
Landtags) zur Beratung der Regentſchaftsfrage hat
ſich am Freitag in Lage nicht einigen können. Die
Sitzung der Kommiſſton begann nach dem „Lok. Anz.

tere geſchühte

vormittags. Um 3 Uhr nachmittags wurde verkündet,
daß eine Einigung nicht habe ſtattfinden
können es wurde beſchloſſen, die Plenarſitzung
des Landtags auf Montag vormittag zu verſchieben.
Staatsminiſter Gevekot wohnte den Verhandlungen
bei. Es wurde ein Antrag eingebracht auf Annahme
der Regierungsvorlage, wodurch der gegenwärtige
Regent bis zur Entſcheidung der Thronfolgefrage
durch ein höchſtes Gericht die Regierung führen ſolle.
Es verlautet, die Annahme des Antrages mit Zwei
drittel- Majorität 14 Bieſterfelder gegen 7 Bucke
burger, ſei im Plenum geſichert.

(Verſuche, das Kaiſertelegramm ab
zuſchwächen,) werden von offtziöſer Seite eifrig
unternommen So wird in der Münchener „Allg.
Ztg. von „gut unterrichteter Seite“ verſichert, dem
Kaiſertelegramm liege nicht „die Abſicht zugrunde, den
Grafen Leopold in der faktiſchen Ausübung der
Regentſchaft zu ſtören“. Solange nicht anderes
Recht geſchaffen iſt, ſtehe dem Grafen Leopold das

natürlich auch der Kaiſer nicht remonſtriert. Die
formale Wahrung ſeines Rechtsſtandpunktes ſei jedoch
das gute Recht des Kaiſers wenn er die Vereidigung

der Truppen verhinderte ſo übe er ſein Recht als
oberſter Kriegsherr, ein Recht welches der lippiſchen
Landesgeſetzgebung nicht unterſtehe. Die Münchener
„Allg. Ztg. bemerkt dazu „Lag dem Kaiſertele
gramm jene Abſicht nicht zugrunde, dann erſcheint der
ſowohl vom Kaiſer wie in der obigen Zuſchrift in
Sachen der Truppenvereidigung eingenommene Stand

punkt nicht konſequent. Denn wer wegen der lippiſchen
Landesgeſetzgebung den Grafen Bieſterfeld in der
faktiſchen Ausübung der Regentſchaft nicht „ſtören“
will, hat konſequenterweiſe keine Anordnungen zu
treffen, die praktiſch eine „Störung“ der Regentſchaft
bedeuten. Wird vie lippiſche Landesgeſetzgebung als
maßgebend für vie faktiſche Ausübung der Regentſchaft
angeſehen, dann hat Graf LippeVBieſterfeld Anſpruch
auf alle Rechte, die ihm in der Eigenſchaft als
Regent eines Bundesſtaates zuſtehen.“ Das Münchener
Blatt fordert die generelle Regelung des Ver
fahrens bei Thronſtreitigkeiten innerhalb
des Deutſchen Reiches Was heute in Lippe geſchehe
könne morgen z. B. in Oldenburg geſchehen, wo
zurzeit die landesgeſetzliche Regelung der Thronfolge
unter Proteſt eines deutſchen Fürſten, des Schwagers
Kaiſer Wilhelms, im Werke iſt.

(Zu dem Drakehner Prozeß) erfährt die
Berl. Ztg.“, daß Lehrer Nickel, deſſen Reviſtonr 5 e wen h den Anürlich vom Reichsgericht verworfe

trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens
geſtellt hat.

Volkswirtſchaftliches

Erhebungen zur Handwerkerfrage find
im Reichsamt des Innern vorbereitet worden. Das
Reichsamt des Jnnern hat nach der „Berl. Korr.
eingehende Fragebogen je einer für die freien und
Zwangsinnungen, für die Jnnungsausſchüſſe und die
Jnnungsverbände, die Handwerkskammern und die
höheren Verwaltungsbehörden aufgeſtellt. Neben
ben eigentlichen Organiſationsftagen ſind insbeſondere
Ermittelungen über die Einrichtungen auf dem Gebiete
der Lehrlingshaltung, der Geſellenprüfungen, der
Einigungsämter und Schiedsgerichte, des Schul und
Herbergsweſens, der Arbeitsnachweiſe, der Kranken,
Sterbe und Unterſtützungskaſſen, der gemeinſchaft
lichen Geſchäftsbetriebe u. a. m. ins Auge gefaßt.
Die Ausfüllung dieſer Fragebogen, deren Verteilung
an die zuſtändigen Körperſchaften und Behörden bereits
erfolgt iſt, ſoll im Februar bezw. März nächſten
Jahres bewirkt werden, worauf dann die Aufarbeitung
des eingegangenen Materials im Statiſtiſchen Amte
alsbald in Angriff genommen werden wird.

Die agrariſchen Kornhausgenoſſen
ſchaften, die mit ſtaatlichem Gelde bei der Er
richtung ihrer Kornhäuſer unterſtützt werden, bilden
ſich immer mehr zu reinen Handelsgeſell
ſchaften heraus. Damit fällt aber der letzte Grund
für den Anſpruch auf Unterſtützung aus öffentlichen
Mitteln fort. Jn dem Münchener „Handelsverein“
wird darauf hingewieſen, daß die Kornhausgenoſſen-
ſchaft in Erfurt zum weitaus größten Teile Getreide
von Nichtmitgliedern kaufe. Die Kornhausgenoſſen
ſchaften in Hanau und Berlin ſtehen mit Getreide
hänblern in Verbindung. Die landwirtſchaftliche Haupt
genoſſenſchaft in Berlin, mit der das Kaiſerliche
Poſtfuhramt ſeit Jahren einen Kontrakt auf
Lieferung von Hafer hat, fühlt keineswegs die Ver
pflichtung, dem Poſtamt nur Genoſſenſchaftshafer zu
liefern, ſondern hat ohne Bedenken für dieſen Zweck
Waren verwendet, die ſte vorher am Berliner Getreide
markt von Händlern erſtanden hatte. Dabei fangen die
agrariſchen Kornhausgenoſſenſchaften an, neben Getreide,
Futterſtoffen, Düngemitteln, Maſchinen, Eiſenwaren,
Kohlen und Kalk auch Zigarren und Wein zu
verkaufen. Auf den Lagern der Genoſſenſchaft finden
ſtch genoſſenſchaftliche und nichtgenoſſenſchaftliche, deut

ſche und ausländiſche Waren. Woörtlich ſchreibt die

lippiſche Landesgeſetz zur Seite, und dagegen habe

„Handelsrevues: Der eigentliche Zweck, Ein und

Verkauf von Getreide, tritt zurück, die Kornhaus
genoſſenſchaft wird zu einem Handelshauſe, das künſt
liche Düngemittel und Futterſtoffe vertreibt. Nach
einer Mitteilung der Berliner Handelskammer ſoll der
Direktor eines Kornhauſes geſagt haben „Da das
Getreidegeſchäft zunächſt bei dem Kampfe gegen das
Händlertum ein ſehr ſchwieriges iſt, kommt die Ge
noſſenſchaftsleitung, ganz gegen den Willen der
Gründer, zu leicht dahin, daß ſie ihr Hauptaugen
merk auf den einfacheren und mehr gewinnbringenden
Vertrieb der Dünge und Futtermittel legt; ſie iſt
froh, wenn ſie überhaupt kein Getreide bekommt.“
Es iſt eine Satire auf den eigentlichen Charakter
der Kornhäuſer, daß ſte ſinanziell nur durch den
Futter und Düngemittelhandel, der mit dem Korn
hausbetrieb nichts zu tun hat, über Waſſer gehalten
werden.

Ein agrariſches Unternehmen, die im
Jahre 1895 in Roſenberg in Weſtpreußen unter
der Firma „Schlächterei vereinigter Land
wirte“ eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht hat falliert. Am Dienstag iſt nach
der „Nationalztg.“ der Konkurs eröffnet worden. Die
Paſſtven überſteigen die Aktiven, ſoweit bis jetzt er
mittelt, um etwa 70000 bis 80000 Mark. Vor
ſtandsmitglieder ſind die Herren Landrat a. D. Ge
heimer Regierungsrat von AuerswaldFaulen, Reichs
tagsabgeordneter Kammerherr v. OlbenburgJanuſchau,
Rittergutsbeſttzer StoppelBünthen und Gutsbeſitzer
RugenſteinRaſenfeld.

NDie Verhandlungen wegendes deutſchen
Handelsvertrags mit Oeſterreich ſind, nach
der „Köln. Ztg.“, bis zum November verſchoben, und
es erfolgt auch der Zuſammentritt der öſterreichiſch
ungariſchen Zollkonferenz ſpäter. Dieſe Verzögerungen
haben in der Hauptſache darin ihren Grund, daß
Deutſchland ſowohl wie OeſterreichUngarn zurzeit
über Verträge mit verſchiedenen Staaten verhandeln;
nun ſtehen aber beiden Staaten nicht mehrere Garni-
turen von Kommiſſtonen für Handelsverträge zur
Verfügung, ſondern die Verhandlungen werden von
ein und derſelben Kommiſſton geführt. Es liegt auf
der Hand, daß dieſe Kommiſſionen nicht gleichzeitig
mit verſchiedenen Staaten verhandeln können, und
daraus ergibt ſich die Notwendigkeit aufeinander folgen
der Verhandlungen

Während des Bierboykotts in Ham
burg ſind, nach Feſtſtellungen der Brauereien, von
21 Brauereien in Hamburg, Altong und Umgegegendm Saaſe di à Ronne wa 80000
Bier weniger verkauft worden als im
raum des Vorjahres. Das ergibt bei einem Ver

einnahme von 1280000 Mk. Alle Brauereien, welche
durch den Boykott in Mitleidenſchaft gezogen wurden,
erhalten von dem Verband deutſcher Brauereien für
jedes weniger verkaufte Hektoliter Bier 3 Mk., das
ſind auf 80000 Hektoliter 240 000 Mk,, verguütet.

Provinz und Umgegend.
Annaburg, 4. Okt. Die Kartoffelernte

liefert in der hieſtgen Gegend auf den hochgelegenen
Feldern äußerſt geringe Erträge. Die tiefen Aecker
dagegen geben eine beſſere Ernte. Jm allgemeinen
wird gegen früher kaum die Hälfte des Ertrages
erzielt.

t Wernigerode, 4. Okt. Der Beſuch des
Kaiſers für Ende dieſes Monats kann nunmehr
mit Beſtimmtheit erwartet werden. Ungewiß iſt nur
noch Tag und Stunde der Ankunft.

Magdveburg, 4. Okt. Zur Errichtung eines
Kaiſer-Friedrich- Denkmals beim Turm des
neuen Muſeums, das nach dem zweiten Hohenzollern
kaiſer genannt werden ſoll, iſt durch die Entſcheidung
des Denkmalsausſchuſſes für einen Entwurf des
Bildhauers v. Glümer ein weiterer Schritt vor
wärts getan worden; das Standbild ſoll nach
der „Magd. Ztg.“ aus Bronze angefertigt und
auf einem mit Metall Reliefbildern geſchmückten
Granitſockel errichtet werden. Vons den erforder
lichen Koſten fehlt noch ein Teil, der durch
Beiträge aus der Burgerſchaft zuſammengebracht
werden ſoll.

t Braunſchweig, 5. Okt. Hauptmann von
Matthiefſen vom Jnfant.Regmt. Nr. 135 in
Diedenhofen, der, wie gemeldet, auf einer Fußtour
in der Nähe von Harzburg am Abend des 26. Sept.
überfallen und durch Revolverſchüſſe verletzt wurde,
hat ſich heute hierher begeben, um durch Röntgen
beſtrahlung den Sitz der Kugel, die in die Gegend
der linken Schulter eingedrungen iſt, feſtſtellen zu
laſſen. Nach der Darſtellung des Offtziers handelt
es ſich um einen Raubmordverſuch. Der Täter iſt
aus dem Gebüſch auf ihn zugeſprungen und hat
gleichzeitig einen Schuß auf ihn abgegeben. Der
Ueberfallene ging mit ſeinem Spazierſtock auf den
Attentäter los, und dieſer entfloh, nachdem er noch
einen zweiten Revolverſchuß abgegeben hatte.

kaufspreis von 16 Mk. pro Hektoliter eine Minder

knpfiel
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lzpantoffelnund 5 Uig bei

R. Lehmann, VBantoffelmacher,
Hüterſtraße 2, part.

Unentbehrlich
für jede moderne Friſur

ſind meine ſelbſtgefertigten

Haarunterlagen.
Richavrci Glöricglge,

Friſeur, Dom I.

Knorr's Hafermehl,
1/2 und ganze Pfunde,

Lkondenſierte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) empfiehltOscar Leber
Drogen und Furben,

Burgſtraße Nr. 16.

Sopratt's
tluncdekucheo

Blet zu dahen de

Darl Vekardt-
Spiegel, Gardiwenleiſen

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

P. Pera Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Ringerichtet
ſind aller Augen auf die hygien. Bedarfs
artikel jeder Art, preisgekrönten- Neuheiten
ſowie belehrenden medizin. e. Schriften des

Verſandhauſes Columbus Leipzig Plagwitz 3.
Katalog gratis und franko verſchl. geg. 20 Pf.
Rückporto

Prima
nene Yollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.,

Salzgurken, Morcheln,
2 Pfeffergurken, Capoern,An Schäfer Senfgurkey, Sardellen

0 Preisselbseren, WennAprikosen, Speiseöl,ntenpian Pflaumen, Maggi,
empfiehlt in bester Ware Sauerkohl, Gewürze,

Pflaumenmus. Zitronen.

Kaffee Kakao Wee.

THEF-MESSME
berühmte sehen e fein, ausglebig unch billig im Gebrauch

Zimmermann Burgstr. [5.

Die größte Auswahl
Schuhwaren jeder Art
in nur ſoliden und erſtklaſſigen Fabrikaten zu ſtreng reellen billigſten

Preiſen bietet entſchieden

t Paul Pxner, ort
S Geſetzl. geſch.

Grwöglicht ſeuchtes Auswiſchenl

Merseberger
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt

mit Dampfhbetrieb

von Otto el.Ladengeſchäft

Burgſtraſze 18
Färberei und chem. Waſchanſtalt

Halleſcheſtr. 35
empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche

gehörigen Arbelten.

Annahme bei Herrn Adolf Henckel, Oelgrube 15.

I Jm Verbrauch hilliger als Bohner

Louis Albreeht,

Milka,
friſcher Qualität empfiehlt

A. Speiser, Vreiteſtraße 7,
Mitglied des Halleſch. RabattSparVereins.

Feinſten Schweizer, Limburger, Küm-
mel und SahnenDeſſerk Käſe.

Thür. Landkäſe (ſchöne Vorkionskäſe),
für Wiederverkäufer billigſte reiſe
WMolkexreibulker, Land und Vackbukker,
Corned-Weef, friſche WBücklinge Zitronen.
Sauren Senf. und Dfeffergurken,
en Wräunſchw.onſerven, Kolonial- und Aakerial
waxen, gulkochende ren empftehlt

a e 9 r

e h eiragt der schwachchon morgens früh4 e er ber eO. L. Zümmermamm.

Magdeb.
Sauerkohl

enpfeht Richard Handke,

Pianosbeſter Erſatz für feinſte Tafelbutter, 4 ſtets

Bequeme

Flügel
D II

Größtes Lager der Provinz
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem e Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager.

O.

III
Zehnjährige Garantie.

Zahlungsbedingungen.
GHroßh Sächſ. Hof

ehe
Gemüſe

Gut und l im Geſchmack werden Euppen und Speiſen mit

Suppem- mu Sie. WAnmichten nicht mitkochen! Beſtens empfohlen von

Mi Wolf. e 6
Man wüyze

ſtets erſt beim

Fraukleben.

pameny wut
I Hdochelegante Winterhüte i

nach neueſten Pariſer und Wiener Modellen bei billigſter Preisſtellung.

Winfache Winterhüte
jedem Geſchmack Rechnung tragend von 2 Mk. an.

Kinderhüte nin jeder Form von 1,25 Mk. an bis zu den hochfeinſten.

Moderniſierung ſchnellſtens und billigſt.
Weitgehendſte Kulanz.

M. B. Pulvermacher, Merſchurg, Burgſtr. 6.

in De und eichenfarbig lackert,

rohe, ſtarke Gebirgswagen
in ſchöner, kräftiger Ware mit Flachſpeichenrädern
empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 2b

(neben der Reichskrone).

Wäſcherollen
neueſter Konſtruktion liefert billigſt unter lang
jähriger Garantie die leiſtungsfähtgſte und beſt

eingeführte S eztalfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz, Lutherſtraße 66

Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtraſze zu adreſſieren.

Militür-
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Prall, Burgſtr.

Gumio Politur
Parkett, Linoleiin und

lackierte Fußböden.

Glättet nicht! Gibt eleg. Wachs-
glanz, Vird nur aufgetragen und nicht

M gebürſtet und nicht gewichſt!

wachs und viel einfachere Verwendung.J Surt Günge, Ladſhni,
Dresden 28.

Niederlage in Merſeburg
Paul Berger Nachf.,

Fr. Herrm.- Müller.

Sparsame Hausfrauen
verwenden für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe

Elfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifenpulver
VBleib mir treun“ von

Günther HMaussner,
ChemnitzKappel.

Jn faſt allen Materialwaren, Drogen undSeifengeſchäften zu haben

Ehemſſch mikrostopiſche

SDrüm-
Unterſuchungen auf abnorme Aus

ſcheidungen ſind bei Erkraukungen,
zumal wenn der Urin trübe gelaſſen

M wird, ſehr nötig u. werden gewiſſen
haft ausgeführt durch
e Brauuz's Anſtalt Leipzig,

Blücherſtr. 11. Proſpekte gratis.

Leunger-
ſtraße 4.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nnent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdannngsbeſchwerden
geholfen hat.

A. e Lehrerin, T wſenhanſen,
b. Frankfurt a.



jn gtaunenswerter Mannigfaltigkeit und zu ausserordentlich biſſigen Preisen.

Damentuch j. d. neuest. Farbentönen u d de bel
Damen-Cuch Zibeline, vornehme Karo- u. Noppeneffekte 75

Zibeline in den apartesten Farbenstellungen Atr. Mk. 3,50 bis 75 B.

iholß Ganz Woil d melang 100 u. 110 em breit,Zibeline, et e o n 90 rhervorragende Herbst-Neuhbeit, reizende 25Zibeline- Angoſa, arbeetkelte Meter e fie
Flammeé u. r Stoff matt verschwommene Karos 85 P

e sehr apart, MAtr. Ak. 450b

Meter A. 3,50 bis
Cheviot, Köper- und Panama- Rinduns, Sls e e 65 Pt.
Chevſot und Kammgarnstoff, gediegene Quai e 65 pt.

Lheviot dlamme, e e e e e Foilhechroche e e e e elSntzückencde Neuheiten in Blugen See

Fortlaufend ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

ſchwarze unch farbige Paletots in eleg. Formen, Paletots in Dolman- Formen als Velour, homespun et schwarze unckh

farbige Amhange und Kragen, Abend-Paletots, Radmäntel und Capes, Kleider Röcke fussfrei und für Promenade
Slegante Kostüme n moderner Fusstattung.

Geschmackvolle Neuheiten in Knaben- u. Maädchen- Konfektion
kussfr. a. schwarz-grau-mel. 1,9090 Pf. Kostümro ck Fantasiestoffu. Blendenverz. Paletot un e werdBluse aus gutem Velour in mittl. dunkl. We 680e interware, nz fussfr. a. gut. grau-sehwarz- 2,25 50Kostümrock e North en 3 Pal etot 5

Fantasiemustern u. mod. Streifen

B1 aus mod. schottisch Karr. Sammet-S E Velour Golabubptehen hie Verarb
in jebhaften Schotten und mod. Verarb. 65t Bluse chikes Passon

2Blus aus prima Fantasie- Velour in mode Schotten, vornehme Ausführung

Blu s aus feinst. Peloutine i. neu. verschwomm. 3.00e Karös m. Satinblende

s woll. Zibeli Sehott J „50Bluse en ibeline in ap. Schotten. eleg.
M. 7,50, 6,50, 5,50 u.

aus mod. woll. Fantasiestoff in herrl. 50Bluse Karoett I 12 00, 1000 900 700 1. 9

Geschàftshaus

Preise
ung

a. pa. Covercoat m. angewebt. Futt. 7 50
in mod. Ausführung u. Tuchapplikation M. 10,00, 89,50

Kostümrock kusskr. a. Laur. grau- grünen 5 Paletot

Kostümrock m angew. Futt. br. abgestepp. 6 Pal etot e n de 13 o 12

fussfr. a. mar. od. schw Pana- c e r 1200

Sämtliche Genres sind bis zur hochelegantesten Art vorrätig

Auswahl Auswaplohne ohne

in e pa. o v wotache-Verzier.

i z. a. gestr. iest. i 50 h Zibel. m. Soutack 50Kostümro a e n 4 e Seitenbl Vor 1030 900
i a ſ -CheviKostümro fussfr. a. schw. Tuch-Cheviot 00 aletot

r e n e nFantasiest. m. angeweb. Futt. auf pa. Futt. 15, „00 u
fussfr. a. marinebl. pa. Loden

i 50 0 hocheſeg. Verarp-1 7,50,Kostümro ma-Pantasiest. hervorr. Neuh 7 Paletot e 7

i a. pr. St. m. G h e 50Kostiümrock u n ne et Paletot rn 4500 90027 0, 2500 22

Preise
und

Konkurrenz KonkurrenzSesrünget iss. alle a. S., Marktplatz 23. Gegrüngdet 1859.C

Merseburg, Entenpian 3.

Cingang sämtlicher Neuheiten für )Xerbst und Winter
in allen Kbtelungen des Geschäſtsnauses

Heute und M e Tage: beſonders billige Verkaufspreiſe für
iderstoſſe aller

und eben Maßes ar billig. S
die 2 2 e n

h



Nr. 2389. 1.
Deutſch Südweſtafrika.

Oberſt Leutwein wird, wie der „V. Zig.
gemeldet wird, Ende dieſer Woche nach dem Süden
nſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes aufbrechen,
und zwar ſoll er nun doch eine Kompagnie mitbe
kommen, nämlich die zweite Windhuker Erſatzkom
pagnie.

Amtliche Meldung. Unterofftzier Rudolf Dehnig
von der 2. Kompagnie des Marine Infanterie
Bataillons (früher T. Kompagnie des 1. See
Bataillons), geboren am 7. März 1885 in Eppers
büttel, ift am 6. Oktober im Lazarett von Oko
ſongoho am Typhus geſtorben. Reiter Joſeph
Kochenburger, geboren am 25. Dezember 1882
in Maursmünſter (Elſaß), früher bei der Luftſchiffer
Abteilung, iſt am 29. September durch einen Schuß
in die rechte Hand und die linke Ferſe verwundet
worden. Reiter Friedrich Hahn, geboren am 24
März 1882 in Murhardt (Oberamt Backnang), iſt
am Typhus geſtorben. Unteroffizier Eduard Ulfers,
geboren am 19. Mai 1881 in Karolinenſiel, am 3.
Oktober im Lazarett Otjimbinde am Typhus ge
ſtorben Vater Gaſtwirt UlfersKarolinenſtel, Oſt
friesland. Reiter Alfons Alois Kompf, früher 16.
Dragoner, am 4. Oktober im Lazarett Waterberg an
Blutvergiftung geſtorben Vater in Mutzig, Kreis
Molsheim, ElſaßLothringen.

Provinz und Umgegend
Halle 7. Okt. Jm hieſigen Schlachtviehhofe

verun glückte der Fleiſcherlehrling Hermann Thurm
von hier beim Herabnehmen eines Fleiſchſtückes vom
Haken; er zog ſich eine Muskelzerreißung des einen
Armes zu. Das hieſige Schöffengericht verurteilte
zwei Tierquäler zu einer Haftſtrafe, um ein
Exempel zu ſtatuieren und zwar erhielt der Fuhrmann
Michael Thriene von hier 3 Wochen und der
Knecht Otto Schneider aus Schlettau 3 Tage.
Beide hatten ihre Pferde derart roh behandelt, daß
Augenzeugen ein Aergernis daran nahmen.

Naumburg, 7. Okt. Ueber das Eiſen
bahn Unglück zwiſchen der Alten Saale und
Almrich veröffentlicht das „Naumb. Krébl.“ fol
genden, von der Betriebsinſpektion Weimar aus
gegebenen Bericht: „Am 6. d. Mts. nachmittags
gegen 2 Uhr, iſt der Güterzug 6810 zwiſchen Naum-

burg und Blockſtation Schulpfortg in der im Umbau
befindlichen Gleisſtrecke entgleift. Ein Bremſer leicht
verletzt. Beive Hauptgleiſe geſperrt. Verkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Unterſuchung iſt
eingeleitet.“ Der Güterzug war ein ſogenannter
Fernzug, der verhältnismäßig ſcharf fuhr. Die
beiden Lokomotiven waren im Sande feſtgefahren,
die eine lag quer über beiden Geleiſen; die drei
folgenden Güterwagen waren faſt gänzlich zer
trümmert, ein vierter arg beſchädigt. Das Zug-
perſonal konnte ſtch durch Abſpringen retten, ebenſo
ein Soldat, der ſich in einem der Wagen als
Pferdebegleiter auf der Reiſe von Poſen nach
Lothringen befand, ſo daß nur der erwähnte Bremſer
an den Beinen leicht verletzt iſt; er wurde in Naum
burg vorläufig verbunden und dann nach Halle
weiterbefördert. Auch das Pferd iſt, wie ſich heraus
ſtellt, nur unerheblich verletzt. Der Perſonenverkehr
wurde durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufrecht
erhalten, naturgemäß mit erheblichem Zeitverluſte,
denn die Reiſenden des Zuges, der Naumburg
2 Uhr 25 Min. verläßt, erreichten Köſen erſt gegen
5 Uhr. Die Schnellzüge wurden von Halle über
Artern nach Erfurt geleitet. Heute früh iſt die
Strecke bereits wieder ganz frei.

Suhl, 6. Okt. Tödlich verunglückt iſt
heute früh im Schmiede und Hammerwerk des
Herrn Hermann Schilling ver erſt geſtern dort ein
geſtellte 22 Jahre alte Maſchinenbauer Wilhelm
Hellmann aus Schwarza. H. wollte, wie Augen
zeugen bekunden, einen von einem Schwungrade
herabgefallenen Treibriemen feſthalten, wurde hierbei
von dieſem erfaßt, in die Höhe gezogen, gegen eine
in Höhe von 5,20 Meter befindliche Transmiſſtons
welle und dann herab auf den ſteinernen Fußboden
geſchleudert Der herbeigeholte Arzt konnte nur den
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

t Köthen, 7. Okt. Ueber ein ſolgenſchweres
Grubenunglück im Franzkohlenbergwerk bei Gerle
bogk, das vor wenigen Wochen von der Aktiengeſellſchaft
Grube Leopold erworben und in Betrieb genommen
war, liegen folgende Meldungen vor: Dem Vernehmen
nach ſind durch das Unglück 18 Bergleute lebendig
begraben worden. An einem nicht belegten, jedoch
nach allen bergtechniſchen Vorſchriften verwahrten und
geſtcherten Orte brachen zwiſchen 9 und 10 Uhr
Waſſer und Schlammaſſen mit ſo elementarer Ge
walt durch, daß binnen wenigen Minuten etwa 1000
Meter Strecken vollſtändig verſchlammt waren. Durch
die Heftigkeit des Einbruches und die außerordentliche
Schnelligkeit, mit der er erfolgte, wurde einigen Berg
leuten der Rückzugsweg zur Hauptſtrecke abgeſchnitten.

Die Rettungsarbeiten wurden unverzüglich von den
anweſenden Beamten, zunächſt unter Aufſicht des
Grubeninſpektors Schlüter und alsdann unter Leitung
der alsbald auf dem Werke erſchienenen Vertreter der
Bergbehörde und des Direktors, aufgenommen Die
Maſchinen erwieſen ſich dem ſtändig nachdrängenden
Waſſer und Schlamm gegenüber als zu ſchwach; trotz
angeſtrengter Tätigkeit vermochten ſie die Maſſen nicht
zu bewältigen. Sie waren bald derartig verſandet,
daß ſie zur weiteren Arbeit untauglich wurden. Die
geſamte Belegſchaft. arbeitet mit Anſpannung aller
Kräfte, um den Verſchütteten einen Rettungsweg zu
bahnen nach Lage der Sache iſt aber wenig Ausſicht
vorhanden, die Unglücklichen noch lebend anzutreffen.
Jm ganzen waren 22 Bergleute in Gefahr, von denen
nur vier mit knapper Not gerettet werden konnten, die
auch noch verſchiedene Verletzungen davontrugen.
Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich vor dem Eingang
zum Zechengebäude ab, wo die Angehörigen der zu
meiſt verheirateten Verſchütteten unter Tränen und
Wehklagen Auskunft verlangten, die ihnen aber doch
nicht erteilt werden konnte. Als vermißt ſind gemeldet
die Bergleute StollbergDohndorf (verheiratet) Schramm
und Weiſe aus Könnern (verheiratet), Gericke (Vater
von 7 Kindern), Nickel, Block, Webel, Lehmann
(ſämtlich verheiratet), Witſchke und Grundzien (unver
heiratet) aus Cörnigk, Angerſtein und Pilger (ver
heiratet) aus Gerlebogk, Otto und Stummert aus
Wiendorf, Hugo aus Biendorf. Die Namen ver
weiter noch Fehlenden waren nicht feſtzuſtellen. Bei
den Rettungsarbeiten gerieten auch die Herren Berg
rat Schöne und Oberſteiger Müller in Lebensgefahr.
Eine hervorbrechende Schlammaſſe drohte ihnen den
Rückweg abzuſchneiden nur mit äußerſter Anſtrengung
gelang es ihnen, wieder ins Freie zu gelangen.

Torgau, 6. Okt. Das Schickſal des
Schloſſes Hartenfels, der ehemaligen Reſidenz
der kürſachſtſchen Fürſten, ſcheint ſetzt endgültig beſtegelt

zu ſein. Nachdem vor einiger Zeit Beamte des
Kultus miniſteriums ihr Gutachten dahin abgegeben
haben, daß das Schloß ſich zur Unterbringung eines
Lehrerinnenſeminars vorzüglich eigne, iſt nun
mehr Ausſicht, daß für das z. Zt. im Schloſſe
liegende Bataillon Infanterie eine andere geeignete
Unterkunft gefunden wird. Torgau vürfte demnach
in abſehbarer Zeit ſich eines Lehrerinnenſeminars er

reuen.f Clausthal, 6. Oklt, Jm Forſtort Limpig,

wo die Grenze der Oberförſterei Clausthal und
Rieſensbeek zuſammenſtoßen, iſt es gelungen, drei
Wilderer auf friſcher Tat zu ertappen. Ein auf
Elausthaler Gebiet abgegebener Schuß veranlaßte den
Hilfsförſter Wüſtefeld aus Rieſensbeek, der ſich zufällig
in der Nähe befand, den Ort vorſichtig abzuſuchen.
Jm dichten Beſtande ſah er dabei drei Männer,
welche damit beſchäftigt waren, einen eben geſchoſſenen
Spießer unter Laub und Hecke zu verſtecken. Der
Beamte, den die Wilderer noch nicht bemerkt hatten,
rief dieſe nun an und verſuchte einen der Männer
zu ergreifen, was ihm aber nicht gelang. Die
Wilderer ergriffen vielmehr die Flucht und leiſteten
der Aufforderung, die Gewehre abzulegen, keine Folge.
So machte Herr Wüſtefeld von ſeiner Schußwaffe
Gebrauch, einer von den drei Wilderern fiel zu
Boden und konnte ergriffen werden, während die
anderen in eiliger Flucht entkamen. Die Verwundung
des Getroffenen war aber ſo geringfügig, daß er
dem Förſter zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes nach
Rieſensbeek folgen konnte. Hier legte er, in die
Enge getrieben, ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Da
nach iſt der Getroffene der Schuſtergeſelle Schulze
aus Lerbach, als ſeine Mitſchuldigen bezeichnete er
ſeinen Meiſter, den Schuhmacher und Jagdpächter
Wolf und den Hüttenmann Vaſel, beide aus
Lerbach. Sofort wurde nun nach Lerbach telephoniert
und dort eine Hausſuchung abgehalten, wobei das
friſch abgeſchoſſene Gewehr im Hauſe des Schuh
machermeiſters Wolf aufgefünden wurde.

Kayna, 7. Oktbr. Am 4. Oktober, abends
7. Uhr iſt ein Fräulein Müller aus Dobitzſchen

am nahen Tannenholze von einem Radfahrer an
gefallen worden. Der Strolch hat dem Mädchen
ein Taſchentuch in den Mund geſteckt, es an der
Bruſt gepackt und nach dem Holze gezerrt. Dort hat
er dem Mädchen die Kleider und die Kleidertaſche
heruntergeriſſen und die Börſe mit Inhalt geſtohlen.
Nachdem der freche Menſch dem Mädchen auch noch
ein Paket abgenommen und durchſucht, hat er ihm
verboten, nach Kayna zu gehen und Lärm zu machen,
ſonſt würde er es tot ſchlagen. Jn der Tovesangft
iſt das Mädchen nach Dobitſchen zurückgekehrt, ohne
in der Nähe befindlichen Leuten Mitteilung zu machen.
Daheim iſt das Mädchen zuſammengebrochen und
konnte kein Wort reden. Auch heute noch kann es
nähere Angaben nicht machen.

Meuſelwitz, 6. Okt. Jm Mai d. J. wurde
der Comptoirbote der „Friedensgrube“, der in den
60 er Jahren ſtehende Arbeiter Schindler, im
Pfingſtgrunde von zwei Männern überfallen und einer

ne

größeren Geldſumme beraubt. Einer der dabei Be
keiligten, der Bergarbeiter Uhlmann, iſt jetzt in Zürich
verhaftet worden.

4 Leipzig, 6. Okt. Zu der Familien
tragsdie am Hochzeitstage, die ſich jüngſt
in der Bauhofſtraße abſpielte, wird berichket, daß
Frau Schrickel wieder völlig hergeſtellt und geſtern
aus dem Stadtkrankenhauſe entlaſſen worden iſt. Der
Ehemann befand ſich bekanntlich ſchon bei ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus nicht mehr am Leben.
Soviel bekannt geworden, hatten die Neuvermählten
den Entſchluß, gemeinſchaftlich in den Tod zu gehen,
lediglich aus Nahrungsſorgen gefaßt. Schrickel be
fand ſtch in Konkurs und hatte ſonſt keinerlei Ein
künfte, auch ſtand den Leuten der Umzug bevor.

Zwäckau, 7. Okt. Der Arbeiter Hahn, ver
in Elterlein an der Witwe Teubner und ihrer Tochter
einen Mordverſuch verübte, iſt in ſeiner Hrimat, dem
böhmiſchen Städtchen Preßnitz, ergriffen worden.

4 Dresden, 8. Okt. Aus Schloß Pillnitz iſt
über das Befinden des Königs von Sachſen
folgende Meldung hierher gelangt: Der König hat
die Nacht zum Freitag verhältnismäßig gut verbracht
und einige Stunden ruhig geſchlafen. Die täglichen
Spazierfahrten im Schloßgarten werden nach Mög
lichkeit fortgeſetzt, da ſie dem Kranken Erleichterung
und angenehme Abwechſelung gewähren.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Oktober 1904.
Liebesgaben für das ſüdweſt?

afrikaniſche Expeditionskorps. Aus der
Provinz Sachſen ſind bei der Hauptſammelſtelle zu
Hamburg folgende Geldſpenden und ſonſtige Gaben
eingegangen von B. H. Weſerlingen 9,95 Mk. bar,
von Ludwig Hoffſtetters Verlag, Halle, ein Ballen
Bücher von der Sammelſtelle des Provinzialvereins
vom Roten Kreuz, Magdeburg, ein Paket Tabgk;
von Karl Vooch, Halle, 2 Kiſten Seife; von Direktor
Rapp, Tangermünde, eine Kiſte Märmelade; von
Kommalius und Wand, Nordhauſen, fünf Kiſten
Liebesgaben von Herman, Paul Ehrich, Genthin,
drei Ballen Druckſachen: vom Königlichen Landratsamt
Mansfelv 24,90 Mk. bar.

g. Die Kleidung in geſundheitlicher Be
ziehung. Beachtung in geſundheitlicher Beziehung
verdient gegenwärtig Unſere Kleidung; denn wie im
Frühjahr iſt der Temperaturwechſel jetzt oft ein ſo
ſchroffer daß allerhand Kraänkheiten, Heiſerkeit, Huſten,
Schnupfen u. vergl. an der Tagesordnung ſind. Hier
ſteht man dickere Winterkleidung, dort den leichten
Sommeranzug, hier die ſchwere Winterkopfbedeckung,
dort den leichten Sommerhut. Jeder aber muß an
ſeinem eigenen Körper wahrnehmen, was ihm be
kömmlich und dienlich iſt. Vor allem müſſen die
Extreme, Schwitzen und Frieren, vermieden werden.
Jn warmer Kleidung iſt es ratſam, nicht zu ſchnell
zu gehen, um nicht in Schweiß zu geraten und in
leichter Kleidung iſt es dienlich, durch ſchnellere Be
wegung eine Empfindung des Froſtes zu verhüten.
Beim Fahren auf einem offenen Wagen iſt warme
Kleibung das Vorteilhafteſte. Als maßgebend muß
aber hingeſtellt werden, daß man im Frühjahr die
Winterkleidung nicht zu ſchnell ablegen ſoll, da die
Haut durch die dicke Einwickelung während des Winters
meiſt ſehr empfindlich geworden iſt, im Herbſt da
gegen ſoll man ſich nicht durch Anlegen dicker Winter
ſachen von vornherein verweichlichen, da hierdurch in
der Regel zahlreiche Krankheitserſcheinungen zu folgen

egen.v Der Zirkus Klapproth eröffnete am Freitag

abend auf dem Nulandtsplatze ſeine Vorſtellungen,
leider vor einer nur mäßigen Anzahl Zuſchauer Die
Leiſtungen des Zirkus ſind gute, zum Teil ſogar aus
gezeichnete. Herr Direktor Klapproth führte einige
Pferdedreſſuren vor, die lebhafte Anerkennung ver
dienen. Die Leiſtungen einer jugendlichen Reiterin
gingen über den Rahmen des Mittelmäßigen nicht
hingus. Beachtenswert waren die Leiſtungen zweier
Herren auf dem geſpannten Drahtſeil, ſowie zweier
Parterre Akrobaten und eines Zahnkraftkünſtlers
Große Heiterkeit erregte die Vorführung eines
vreſſterten Eſels. Auch zwei Reckturner, ſowie zwei
Künſtler an den römiſchen Ringen ſeien lobend her
vorgehoben. Zum Schluß produzierte ſich noch Herr
Klaäpproth jr. ſehr vorteilhaft als Jockey Reiter.

Mehrere Kirſchen zweiter diesjähriger Ernte,
deren Farbe die eingetretene Reife erkennen läßt,
gingen uns geſtern aus einem Garten am Alten
burger Damme zu. Wir haben dieſelben unſerer
Raritätenſammlung einverleibt.

J. Unſere Leſer wollen gefälligſft Notiz davon
nehmen, daß der Schnellzug Nr. 3 (Abfahrt von
Kaſſel 11 Uhr 22 Minuuten, Frankfurt 9.365,
Bebra 1.10, Weißenfels 4.39, Ank. in Merſeburg
4.58 nachm.) vom 1. Oktober d. J. ab in Corbetha
eine Minute lang hält. Jn den meiſten Fahrplänen
iſt dieſer Aufenthalt nicht verzeichnet worden.



(Theater.) Wie ſchon erwähnt, wird am
kommenden Montag im „Tivoli“ hier eines jener
intereſſanten Gaſtſpiele ſtattfinden, das in dieſer
Eigenart wohl kaum wieder ein zweites mal ſich
ereignen wird. Die königl. ſächſ. Hofſchauſpieler be
ſinden ſich auf einer Gaſtſpieltournee durch Thüringen
und wollen auch bei uns für einen Abend Einkehr
halten. Sie haben eines der ſtolzeſten Werke unſerer
klaſſiſchen Literatur gewählt; der zwar viel geleſene,
aber nur wenig aufgeführte Friedrich Hebbel ſoll mit
ſeiner „Maria Magdalena“ zu Worte kommen. Es
iſt dies eines jener ſtändigen Repertoire Stücke des
Dresdener Hoſtheaters und mag wohl darum nicht
an gar zu vielen Bühnen aufgeführt werden können,
weil es an vie Darſteller ganz außergewöhnliche An
forderungen ſtellt. Die Wahl dieſes Stückes ehrt die
Dresdner, deren Stadt man ja heute wie ehedem als
Stätte feiner Schauſpielkunſt kennt und ſchätzt. Dieſes
Gaſtſpiel haben wir eigentlich nur dem Zufall zu
danken, daß das königl. Schauſpielhaus in Dresden
einen bedeutenden Umbau erfahren muß, infolgedeſſen
ſich die Ferien außergewöhnlich lange hingezogen
haben, während ſonſt die Theaterſgiſon ſchon Anfang
September beginnt. Wir möchten auch noch darauf
hinweiſen, daß das Stück hier in der Original Beſetzung

zur Darſtellung gelangt und Dank dem Entgegen
kommen der HoftheaterJntendanz auch genau die
ſelben Koſtüme zur Verwendung kommen. Der
Theaterzettel weiſt die erſten Namen, wie Blanken
ſtein, Froböſe und Gebühr auf; auch hat ſich eines
der beliebteſten Mitglieder des Leipziger Stadttheaters
Frl. Laue, dem Enſemble angeſchloſſen, der ein be
ſonders glänzender Ruf als Darſtellerin der Haupt
rolle vorangeht, denn ſie verkörperte die „Klara“ ge
legentlich der Muſter Aufführungen am Hof und
National Theater in München Wie entgegen
kommend ſich übrigens die Dresdener unſeren
Schulen gegenüber zeigen, geht daraus hervor, daß
ſie für dieſen Tag 100 Stück Schülerkarten zum
Preiſe von 50 Pfg. zur Ausgabe gelangen laſſen

Oeffentliche Bezirksausſchuß Sitzung.
[Nachdruck verboten.

Merſeburg, den 7. Oktober.
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung wurden u. a. nach

ſtehende Streitſachen verhandelt
Die PolizeiVerwaltung zu Merſeburg klagt

gegen den Landmeſſer Karl Frenzel zu Merſeburg
wegen Zurücknahme der Beſtallung als Land
meſſer. Der Beklagte hat ſich wiederholt grobe Verfehlungen
in Ausübung ſeines Gewerbes zu ſchulden kommen laſſen,
ſo daß ſich die Poltzei Verwaltung für berechtigt hielt, obigen
Klageantrag anhängig zu machen. Jin Verlauf der heutigen
mündlichen Verhandlung erwies ſich nicht klar, ob nach der
ſeiner Zeit von der Königlichen Regierung zu Erfurt verfügten
Vereidigung des Beklagten die Beſtallung mit ausgeſprochen
wurde. Das Kollegium beſchloß deshalb, die Sache zu vertagen
und das Prüfungszeugnis des F. einzufordern.

Die Bureauhilfsarbeiter Ernſt Malpricht, Richard
Albrecht, Hugo Schulz und Richard Krock zu
Merſeburg klagen wider den Magiſtrat zu Merſe
burg wegen zu hoher Heranziehung zur Gemeinde
einkommenſtener. Jnfolge der Leiſtung des Dienſteides
als Beamte der ProvinzialStädteFeuerSozietät und des
Mitteldeutſchen Feuerverſicherungsverbandes glaubten die
Kläger das Kommunalſteuerprivileg der Beamten auch für ſich
in Anſpruch nehmen zu können und reichten, da ihnen der be
klagte Magiſtrat dieſes Privileg nicht zuerkannte, Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren ein. Der Magiſtrat, vertreten
durch Herrn Stadtrat Rohde, begründete dies damit, daß die
Kläger als Bureauhilfsarbeiter ohne Penſionsberechtigung und
mit vierwöchentlicher Kündigung angeſtellt ſeken. Jm übrigen
ſei der Mitteldeutſche Verband eine private Rückverſicherung
mehrerer Sozietäten zur gemeinſchaftlichen Tragung von
Brandſchäden und ebenſo wenig wie Krankenkaſſen und ander
weite Verſicherungsgeſellſchaften, die ebenfalls ſtaatlicher Kon

trolle unterſtänden, als öffentliche Behörde zu be
trachten. Die Vereidigung der Bureauhilfsarbeiter hätte
ebenſo gut nicht ſtattzufinden brauchen, da ihnen beſondere
Rechte hieraus nicht erwüchſen. Bereits in der Sitzung vom
16. Juli d. Js. in Erledigung dieſer Angelegenheit
mündliche Verhandlung vor dem Berzirks Ausſchuß an und
beſchloß damals das Kollegium, Beweis über die Stellung
der Kläger zu erheben und Hern Generaldirektor Kaßner
als Zeugen zu vernehmen. Zur heutigen Verhandlung lag
eine Zuſchrift des Letztgenannten vor, die in ausführlicher
Weiſe die Entſtehung des Mitteldeutſchen Verbandes und im
beſonderen die Stellung der Kläger klar legte. Trotz dieſer
gewiß günſtigen Ausſage wies der Bezirks Ausſchuß die Kläger
koſtenpflichtig ab. Beide Anſtalken ſeien nicht als
ſtaatliche Behörden anzuſehen, ſondern wie vom
Beklagten richtig angeführt, als private Rückverſicherung
mehrerer Feuerſozietäten zu betrachten. Die Beſchäftigung der
Bureau Hilfsarbeiter ſei nur eine vorübergehende, die infolge
der vierwöchentlichen Kündigungefriſt jederzeit aufgehoben
werden könne.

Ans den Hreiſen Merſehnrg und Onerfurt
S Schafſtädt, 7. Okt. Herr Bürgermeiſter

Schrader hier iſt geſtern von der Stadtverordneten
Verſammlung auf eine weitere 12 jährige Amtsperiode
wiedergewählt worden. Bei einer am Mittwoch in
hieſtger Flur ſtattgehabten Treibjagd wurden 658
Haſen und etwa 700 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Jagdpächter ſind die Herren Olto Koch, Richard
Hochheim und Otto Vogel. Jn der benachbarten
Großgräfendorfer Flur ergab am Montag eine Treib
jagd 730 Haſen und 70 Rebhühner, ein Reſultat,
wie es dort ſeit vielen Jahren nicht erreicht worden iſt.

S Querfurt, 7. Okt. Jn Obhauſen hat der
Landwirt Noth in dieſem Herbſt einen Rieſen
kürbis im Gewicht von 107 Pfund geerntet.

SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt-Cheakers
vom 9. bis 16. Oktober 1904

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Der Freiſchütz Montag: „Frühlingsluft“. Dienstag
Der Raſtelbinder Mittwoch Gaſtſpiel von Miß Jſadora
Duncan. Unter Direktion des Herrn Profeſſor Arthur Nikiſch.
„TanzJdhyllen.“ Donnerstag: „Madame Sans-Géue.“

S Freitag: Triſtan und Jſolde.“ Anfang 7 Uhr.
Sonnabend „Der tote Löwe.“ Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Tannhäuſer.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
nachmittag 23 Uhr. „Der Kaufmann von Venedig.
Abends „Die Kinder des Kapitän Grant“. Montag: „Alt
Heidelberg. Dienstag „Der Hüttenbeſitzer.“ Mittwoch
„Die Kinder des Kapitain Grant“. Donnerstag „Früh
lingsluft“. Freitag: „Die Kinder des Kapitain Grant“

Sonnabend „Die Geiſha.“ Sonntag nachmittag 3 Uhr
„Der Vizeadmiral. Abends „Der tote Löwe.“

Wetterwarte-Wetterbericht vom 8. Oktober, morgens 5 Uhr.
Während ſich die alte Depreſſton mit abnehmender
Tiefe nach Oſten hin entfernt hatte, war eine neue
ſlachere über den Niederlanden erſchienen, welche in
nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten zu ſein ſcheint
und die in Deutſchland Trübung und teilweiſe Regen
veranlaßte Jetzt ſteigt das Barometer und das
Wetter iſt trübe, eiwas kühl und windig. Die
nächſten Tage dürften auch etwas Regen bringen

Vorausſichtlichee Wetter am 9. Oktbr. Windiges,
meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich kühles Wetter
zeitweiſe Regen. 10. Oktbr. Wechſelnd bewölktes
zeitweiſe heiteres, ziemlich kühles Wetter mit etwas
Regen.

Zörſenbericht.
Berlin, 7. Oktober 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Vermiſchtes.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg) erklärte, ſie

werde nicht geſtatten, daß vom Prinzen beſtellte Aerzte auch
nur als Zeugen an der von den Aerzten ihrer Wahl vorzu
nehmenden Unterſuchung teilnehmen. Ueberhaupt ſei ſie ent
ſchloſſen, kein Titelchen ihrer Forderungen aufzugeben

(Ueber Bord gewaſchen.) Kommandant Melvill
des Lintenſchiffes „Jlluſtrious“ von der engliſchen Kanalflotte
verließ am Sonntag abend in der Dampfpinaſſe ſeines Schiffes
Weymouth, um an Bord zu gehen. Es war eine ſehr un
ruhige See und eine dunkle, naſſe Nacht. Auf der Fahrt
hörte man, wie der Kommandant dem Mann am Steuer
einen Befehl gab. Jn demſelbem Augenblick wurde das
Schiff von einer Welle auf die Seite gelegt und der Offizier
über Bord gewaſchen. Man ſah ihn nicht wieder. Den
ganzen Montag hindurch wurde nach dem Verunglückten
geſucht, der erſt im Mai das Kommando der „Jlluſtrlous“
übernommen hatte.

Einen von Raupen belagerten Bahnhof
kaun man jetzt an der Strecke Wildpark- Nauen in Grube
bei Potsdam ſehen. Dort liegt das Bahnhofsgebäude in der
Mitte großer Kohlfeſder, die von Raupen arg heimgeſucht
wurden. Die Raupen ſind jetzt zu Tauſenden bis in das
Stationsgebäude gekrochen und können nur mit Mühe entfernt
werden.

(KDer SimplonTunnel in Gefahr.) Die Ar
beiten im SſmplonTunnel ſind bekanntlich durch eine heiße
Quelle zum Stillſtand gebracht worden Und die Situation
iſt noch nicht wieder günſtiger geworden. Am Montag
Morgen betraten die Jngenfeure den Tunnel, um eine Unter
ſuchung vorzunehmen, ſie konnten aber nicht bis zur Quelle
vordringen, da eine glühende Hitze, die eine Temperatur von
55 Grad Celſius hatte, ihnen entgegenſchlug. Die Kanäle
und Röhren, die das heiße Waſſer aus dem Tunnel heraus-
führen, genügen jetzt nicht, da 1400 bis 1800 Liter Waſſer
in der Sekunde abfließen müſſen und unter normalen Ver
hältniſſen der Waſſerabfluß viel geringer geſchätzt worden war.
Auch die bis jetzt gebrauchten Maſchinen, die kalte Luft in
das Zentrum des Tunnels einpumpen, um die Temperatur
zu reduzieren, genügen nicht, und müſſen mit großen Koſten
und Zeitverluſt durch andere Apparate erſetzt werden. Es
wird wenigſtens drei Monate länger dauern, um die noch
bleibenden 200 m des Tunnels unter den jetzigen Bedingungen
zu durchbohren, aber man fürchtet gar, daß ſich in der Mitte
des Berges, bis zu der man bei den Bohrungen faſt ſchon
vorgedrungen iſt, eine geſchmolzene Maſſe befindet, auf deren
Vorhandenſein bereits mancherlei Anzeichen ſchlfeßen laſſen.
Dieſes Hindernis erweiſt ſich vielleicht als unüberwindlich, da
die Hitze dann doppelt ſo groß ſein wird, wie ſie jetzt iſt, und
dann könnten menſchliche Weſen unmöglich in dem Tunnel
arbeiten. Vorläufig jedoch läßt ſich nichts Beſtimmtes ſagen,
ehe nicht die durch die neue Auelle entſtandenen Schwierige
keiten beſeitigt worden ſind. Die Jngenteure wollen erſt in
vierzehn Tagen ein Endurteil fällen Der ſchweizer Sach
verſtändige, der kürzlich nach einer Prüfung der Sachlage feſt
ſtellte, daß die Vollendung des Tunnels mit der jetzigen Be
triebsanlage unmöglich wäre, ſagt jetzt, daß nur Stahldach
ſparren von 20 Zoll Dicke imſtande ſein können, die Hitze ab
zu halten. Während der letzten drei Wochen iſt man nur
täglich um zehn Zoll vorgedrungen, ſtatt, wie früher, um 7

bis 8 Meter.
(Oie Gefahren der X-Strahlen.) Der vor

malige Chefaſſiſtent in Editſons Laboratortum, Clarence
Dally, iſt am Montag nach ſiebenjährigem Martyrium ge
ſtorben Er ſehte ſeinerzeit Hände und Arme fortwährend
Strahlen aus, als er ſich mit fluoreszierenden Stoffen zu
beschäftigen hatte. Jufolgedeſſen wurden ſeine Hände ſo ſtark
entzündet, als wären ſie verbrüht, und die Kopf und Schnurr
barthaare ſielen ihm aus. Zuerſt fühlte er bloß leichteres
Jucken und Unbehaglichkeit. Zwei Jahre ſpäter ſtellte ſich
Krebs ein Im Februar 1908 wurden mehr als 150 Stück
Haut von ſeinem Bein auf die Hände verpflanzt, aber die
Hperation war erfolglos. Jm Auguſt mußte der linke Arm
amputiert werden. Aber einer leichten Beſſerung folgte eine
Verbreitung der Krankheit ſeine Finger mußten an der
rechten Hand einer um den andern amputiert werden. Jm
verfloſſenen März zwangen ſchwere Blutungen zur Amputation
des Stumpfes der rechten Hand. Der ſtämmige zähe Mann,
vormals Unteroffizier der Marine Artillerie, wurde mit allen
Mitteln der Wiſſenſchaft gepflegt und von den erſten amerk
kaniſchen Speztaliſten behandelt. Künſtliche Arme konnte er
nur wenige Tage tragen die Schmerzen waren derart, daß
r viele Monate nur dann Schlaf ſand, wenn die Stümpfe
im kalten Waſſer lagen Ediſon ſelbſt erlitt ſeinerzeit Be
ſchädigungen und gebrauchte die X Strahlen nur mit größter

Vorſicht.dte Weſtſtürme) an dieſem Donnerstag haben ins
beſondere auch in der Elbmün dung eine hohe Flut ver
Urſacht. Die Außendeiche waren wieder völlig unter Waſſer.
Auch im Binnenlande hat der Sturm namhaften Schaden an
gerichtet ſo beiſpielsweiſe in München, wo er auf der
Oktober Feſtwieſe furchtbar gehauſt] hat. An der höllän
diſchen Küſte ſind gleichfalls verſchiedene Schiffe unterge
gangen, wobei zahlreiche Menſchen ihr Leben verloren.

GBei der Exploſion eines Geſchoſſes) im
Fort St. Max, ie in Callorſ ſollen nach einem Telegramm
aus Antwerpen 15 Menſchen getötet ſein. Nach einem
Telegramme erfolgte die Exploſion im Pulvermagazin es
explodierten drei Geſchoſſe, wodurch das ganze Pulvermagazin
zerſtört, I Soldaten getötet und viele andere, da
runter zwei ſchwer verwundet wurden.

(Jm Stadttheater zu Baſel) brach Freitag früh
Feuer aus. Der Jnnenraum war gegen 4 Uhr völlig aus
gebraunt. Die Feuerwehr iſt machtlos, ſodaß die anſtvßende
Kunſthalle ſchwer gefährdet iſt. Ein Feuerwehrmann erlitt
ſchwere Verletzungen Nach Privatnachrichten bedrohte das
Feuer die umliegenden Gebäude des Quartters ernſtlich und
die Feuerwehr mußte ſich beſchränken, vor allem das benach
barte Stadtkaſino, die Kunſthalle und das Steinenſchulhaus
zu retten. Von der Bühne und dem Zuſchauerraum ſtehen
nur die nackten Mauern. Gegen 7 Uhr morgens war das
Jnnere des Theaters immer noch ein glühender Feuerherde
Es war unmöglich, zu dem erſt in dieſen Sommer herge
ſtellten Regenapparat, durch den die ganze Bühne unter
Waſſer geſetzt werden konnte, zu gelangen. Der elſerne Vor

ang verſagtee er Automobilunfall.) Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus New-York: Ein Automobil, in welchem fünf
Frauen und drei Männer ſaßen, ſtürzte an der Jerome
Avenue von einem 30 Fuß hohen Abhang herab auf ein
Gleis der gentralbahn, auf dem ein Zug heranbrauſte und
das Automobil e e Jnſaſſen wurden getötet,
die andern ſechs tödlich verletzt.an See unfall.) Der Landmann Chriſten
ſen aus dem Grenzorte Haraskop (Schleswig) erſchoß nachts
auf der Jagd zwei Brüder, die er für Rehe hielt, als ſie im

Gebüſch auf Wild lauerten.e Defraudant Jenter) aus Wien iſt nicht
verhaftet. Die aus Hamburg gekommene Meldung von der
Feſtnahme des Schwindlers beruht auf der Verwechſelung
mit einem anderen Verbrecher.

(Tbö richte Wut.) 300 Bauern aus den Ortſchaften
Moyans und Chignin (Savohen, Frankreich) haben trotz des
Einſchreitens der Gendarmerie in der Gemeinde St. Andre
die vorgenommenen Kanaliſierungsarbeiten zerſtört durch die

ſie für einige Zeit des Waſſers beraubt waren. d
Eine größere Unterſchlagung wurde in derStaatsdruckerei in Budapeſt entdeckt. Es zeigte ſich, daß

Pakete mit Briefmarken, Stempelformularen und Wechſelblan
ketten weniger Werte enthielten, als darauf angegeben war.

Geidem heftigen Sturm der am Donnerstag
in der Nordſee wütete, ſind mehrere Schiffsun fälle vorge
kommen. So telegraphiert die Rettungsſtation Helgoland n
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffsbrüchtger? Am 6.
Oktober ſind von dem hier geſtrandeten deutſchen Schuner
Thereſe“ Kapitän Wiemkes und vier Perſonen durch das
Kettungsboot „Dora“ der Station gerettet worden.

(Die aus Rußland zurückkehrenden japanf
ſchen Nichtkombatta nten) ſind, wie der Hamb. d
aus Bremerhaven erfährt, bis zu ihrer am 20. d.
mit dem Lloyddampfer „Willehad erfolgenden Abfahrt auf
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dem im Kaiſerhafen liegenden Lloyddampfer „Gera“ unter
gebracht worden. Die Leute fühlten ſich augenſcheinlich unter
der Obhut des Norddentſchen Lloyd ſehr wohl; ſie ſind krotz
aller Reiſeſtrapazen in beſter Stimmung Die Frauen tragen
durchweg japaniſche Kleidung, die Männer meiſt ruſſiſche oder
moderne europäiſche. Donnerstagnachmittag begab ſich eine
Geſellſchaft hieſiger Damen an Bord, um Liebesgaben, be
ſtehend aus Kleidern, wollenen Decken uſw. zu verteilen. Jm
Namen der Beſchenkten dankte der japaniſche Konſul in
Bremen, Nößler, wobei er betonte, daß die Flüchtlinge auch
überall in Rußland eine gute Behandlung gefunden hätten.
Dieſem Dank ſchloß ſich der von Berlin nach Bremerhaven
gekommene Attachs der japaniſchen Botſchaft, Kamimorg, an.

(An der Feier des Deutſchen Tages in St.
Louts) am Donnerstag beteiligten ſich, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, ungefähr 20 000 Deutſche aus allen
Teilen der Union. Die Feier galt der Erinnerung an den
Zeitpunkt (6. Oktober 1683), an welchem die erſten Deutſchen,
Krefelder Mennoniten, in Amerika gelandet ſind. Die Feſt

teilnehmer zogen in fekerlichem Zuge durch die Straßen der
Stadt mit Fahnen, auf denen geſchrieben ſtand: „Tut Eure
Pflicht gegenüber dem alten Vaterlande wie dem neuen“ und ſangen

die deutſche Natfonalhymune, ſowie das „Star-spangſed
banner“. Kaiſer Wilhelm hatte ein Telegramm geſandt,
in dem es heißt „Möge der Tag in ungetrübter Freude be
gangen werden, als ein würdiges Zeugnis deſſen, was in der
erſtaunlichen Entwickelung des großen transatlantiſchen Frei
ſtaates die deutſche Einwanderung bedeutet Der deutſche

Botſchafter Freiherr Speck von Sternburg hielt an
die Feſtteilnehmer eine Anſprache, in der er betonte, daß das
Vaterland ſtolz ſei auf die Leiſtungen der Deutſchen in Amerika,
und auf das lebhafte Jntereſſe hinwies, das Kaiſer Wilhelm
an ihrem Wohlergehen nehme, wie er das auch in ſeinem
Telegramm an ſie bekundet habe. Außerdem ſprachen noch im
Laufe des Tages der Neſtor der deutſch amerikaniſchen Preſſe
Dr. Pretortus, der Mayor Wells, der Präſident der Welt

Neueſte Nachrichten.
Petersburg 8. Okt. Der ſoriwährende Auf

ſchub der Abfahrt der Oſtſeeflotte erzeugt
hier eine nervöſe Stimmung. Es heißt der Zar
habe dem Marineminiſter Avellan Vorwürfe wegen
der Unfertigkeit der Flotte gemacht, wodurch die
Meldungen vom Rücktritt Avellans entſtanden ſeien.

London, 8. Okt. Die Japaner beſchlag-
nahmten in der Nähe von Niutſchwang den
engliſchen Dampfer „Siſhan“ aus Honkong,
welcher eine nach Port Arthur beſtimmte Ladung von
Vieh und Mehl mit ſich führte.

Detmold, 7. Okt. Die Kommiſſion zur
Beratung der Regierungsvorlagen, a) Kund
gebung gegen das Telegramm des Kaiſers, Regent
ſchaftsgeſetz, iſt zu keinem Reſultat gelangt. Ein
Teil des Ausſchuſſes wünſcht keine Stellung
nahme gegen das Kaiſer Telegramm wie
ſie die Regierungsvorlage verlangt. Letztere wird als
zuweitgehend angeſechen. Der Ausſchuß tritt wieder
morgen nachmittag zuſammen.

Berlin, 8. Okt. Der Oldenburger Land
tag nahm geſtern einſtimmig den Geſetzentwurf an
betreffend die Regelung der Thronfolge unter
Verwerfung des Proteſtes des Herzogs Ernſt Güntder
von Schleswig Holſtein.

Berlin, 8 Okt. Ein Mitarbeiter des Haupt
manns Dannhauer meldet aus Brunsbüttelfoog:
Der morgen in Hamburg eintreffende Dampfer „Han

Drier, 8. Okt. Die Hanpelskammer erſuchte die
Abgeordneten des Bezirks die Aufnahme der Moſel,
Saar, Nahe in die Kangalvorlage zu erwirken
oder andernfalls gegen die Vorlage zu ſtimmen.

Rotterdam, 8. Okt. Der Sturm der letzten
Tage hat über die holländiſche Fiſcherflolte
eine Kataſtrophe herbeigeführt. Jm Ymnider
Hafen gingen vier Schiffe mit ihren Beſatzungen
unter, während andere mit Hasarie eintrafen. Bei
Zandvoort Und Egmond ſcheiterten drei Schiffe.

a.—.... dannWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 7. Oktober. Weizen 1000 kg Okt. 177,00

Dez. 180,00, Mat 185 50 Mk. Roggen 1000 kg Okt,
138,50, Dez. 142 25, Mai 146,25 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 137,00, Dez. 138,00, Mat 140,25 Mk. Mais 1000
Ke runder loko Okt. 119,75 Dez. 119,75, Mat Mk.
Rüböl 100 kg Okt. 4440, Dez. 44,70, Mat 45,40 Mk.
Das kühle Wetter, ſowie ein merkliches Nachlaſſen des in
ländiſchen Augebots haben heute den Eindruck der flauen
amerikaniſchen Berichte aufgehoben. Auf Deckungsbegehr in
allen Artikeln war die Tendenz gut behauptet, und Preiſe
konnten teilweiſe noch gegen geſtern Profitieren. Rüböl
wenig verändert

e e ehe reShr dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Die Beerdigung unſerer lieben Tochter
Ammer findet nicht Sonntag 3/2, ſondern
21 Uhr vom Trauerhauſe große Sixtiſtraße 12
aus ſtatt. Die trauernde Familie
BWriedrich Maedev, Wallmeiſter a. D.,

und Bräutigam.

Zwangsverſteigerung.
Ja Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg, in der Oberburgſtraſze 4
belegene, im Grundbuche von Merſeburg Band III
Blakt 145 geſchloſſen, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der
Witwe Friederike Roſette Roefer geborene
Pfiſter zu Merſeburg eingetragene Grün ſtück,
brauberechtiges Wohnhaus mit nicht vermeſſenem

Hofraum mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 1261 Mark Grundſteuerbuch Artikel
Nr. 1610 und Gebäudeſteuerrolle Nr. 1144

am 22. Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht Abtl. 3
Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu

vermieten und kann gleich oder ſpäter bezogen

werden Unteraltenburg 24Eme Wohnung veſſehend ans Stube
Kammer und Zubehör, zu vermieten und zum
1. Januar beziehbar Amtshänuſer 6.

Kleines Logis an einzelne ruhige Leute zu
vermieten Halleſcheſtraßze 22 b

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,J Stage, Küche nebſt Zubehör, Neujahr zu

Mietspreis Mk. 200,
Emil Pursche, Neumarkt.

S per I. Januar oderKleine Hofwohnung 1. April zu beziehen

Neumarkt 31.
4 Stuben, Kammer, Küche, BadWohnang, und Zubehör, zum 1. Januar

zu vermieten. Näheres

Weiße Mauer 19, I.
Freundliche Wohnung, I Stube, 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör, per 1. Januar 1905 zu
vermteten. Carl Stürzebechew.

Eine Wohnung für I oder 2 Perſonen, be
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
mit Zubehör, iſt für jährl. 180 Mark zu ver
mieten und am 1. Januarl905 zu beziehen

Karlſtraßze
Selgrube Nr. 7 ſt noch eine Famſfen

wohnung im erſten Stock zu vermieten.

beziehen.

e

e e verkaufe reſp. verpachte ich
mein

Grundſtück mit Laden,
großem Hof mit Toreinfahrt und Stallung.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

e chnell und diskret
werden jeder Art

Glriumelstiicekke,
mit und vhne Geſchäft Bauterrains, Güter,
Fabriken, Ziegeleken, Mühlen, Gaſthöfe, Hotels,
Villen Brauereten e. durch das weitausgedehnte
Bureau „Zentrum“, Berlin, Landsberger
Straße 57, verkauft, mit ſeinen 23 Filtalen an
den meiſten Plätzen. Nachwetslich M meh-
rere große und kleine Objekte in kürzeſter Zeit
durch uns verwittelt; R wer

Hypotheken in jeder Höhe
aufzunehmen ſucht, der wende ſich ſofort an
obiges Bureau. Beſuch unſeres Vertreters in
den nächſten Tagen von Berlin aus erfolgt
koſtenlos, bitte daher um ſchriftliche Anmeldung

Die ParterreWohnung im Hauſe
Weissenfelserstrasse 5

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Obere Wohnusg für 200 Mark zu ver
mieten und 1. April 1905 zu beziehen Kraut
ſtraße 11. Näheres Menſchauerſtr. 2

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,
2 Kawmimern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu
vermieten und I. April 1905 beziehbar.

Max Nell, Roßmarkt 2.
für einzelne Leute gleichWohnung oder I. Januar zu

vermieten Schmaleftraße 7.
Stube, Kammer, Küche im Vorderhanſe zu

vermketen und Neujahr zu beziehen
Neumarkt 58.

2 Logis im einzelnen oder auch im ganzen
an ruhige Leute zu vermieten und Neujahr zu

beziehen Brühl 5Die von Herrn Dr. Linke bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Januar zu bezkehen.

Die kleine Hälfte der

I. Miage,
Entenplanſeite, iſt 1. Januar zu beziehen

Markt 23.

Seinestrasse R
2. Etage, neu reſtauriert, zu vermieten und
ſofort oder I. Januar zu beziehen.

Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen Neumarkt 74 I.

ILimcdenstrasse 5
iſt die ParterreWohnung zu vermfeten und 1.
April 1905 zu beziehen Steckner.

Wohnungen zu vermteten.
Weiße Mauer 21, 2. Etage, herrſchaftl.

650 Mk., für 1. April 1905.
Weiße Mauer 21, Manſarde, 5 Räume

220 Mk., tür 1. Januar 1905.
Fr. Dietrich, gr. Ritterſtraße 17.

Oberbreiteſtruſze 19, kleine Wohnung
von Stube und Kammer ſofort zu vermieten.
Zu befichtigen von 2 bis 4 Uhr.

I Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
mit Garten billig I. Januar 1905 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

5 Stuben, Küche,Wol) un Bodenkammer, Stall
ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch
elektr. Beleuchtung, ſofort zu vermieten und
I. April 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 144 150
Mk. wird von jungen Leuten ohne Kinder in
anſtändigein Hauſe zum 1. Januar zu mieten
geſucht. Offerten unter K. L in die Exped.
d. Bl. erbeten.

2 reuscdl. Sehlaſstellen
offen. Zu erfragen Brühl 17, Laden.

I. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2Kammern
Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und 1.
Januar oder I. April zu beziehen Preis 192 M.
Oberaltenburg 14, Näheres Karlſtr. 32, pt.

Eine Sehſafsſeſſe
mit Koſt offen. Zu erfragen

Windberg 4 (Brühlecke), im Laden.
Krantſtraßze 13 iſt eine Wohnung, 2. Et

zu vermieten. Näheres Wilhelmſtr. 2 a.
2 Wohnungen, 3 Zimmer und 2 Zimmer

mit Zubehör, für einzelne Dame oder Herrn
1. Januar 1905 zu vermteten

Meuſchauerſtraße 6.
Apotheterftraßze S iſt eine Wohnung von

3. Stuben Kammer, Küche und Zubehör für
146 Mk. zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beztehen

Große Ritterſtraße S, 5 Zimmer
2 Kammern und Zubehör, Mk. 460. zum
1. April zu vermieten.

Gutmöbliertes Zimmer
zu vermieten Karlſtraſze 26, II.

Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimmer in beſſerem Hauſe, ev. mit

voller Penſion, ſofort zu vermieten
Clobigkanerftraßze 10, 1 Tr.

Grüundstück- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus Oelgrube I6 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Züelke.

Nähe eines Jnduſtrieortes im Bez. Halle,
Knotenpunkt mehrerer Bahnlinfen gelegen,

Gaſthof
mit 2 fröl. Gaſtzimm. Saal, Garten, Stallung,
ſowie dazugeh. 48 Morgen Feld, Wieſe und
ſchlagbarem Wald iſt f. Mk. 24000 b. Mk. 6000
Anzahl. zu vrrkaufen. Off. unter U V 83
an die Exped. d. Bl.

Geschaäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Selbſtgeber leiht reellenDarlehn. Seuten bis 500,00, ku
lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Schlevogt, Berlin, Roſentalerſtr. 11/12.

(Viele Dankſchreiben Rückporto.

1 anterhalt. Dezimalwage

(3 Ztr. Tragkraft) mit Gewichten, ſowie 3
Maße zu verkaufen Clobigkanuerſtr. 8.

er

Spiritus nicht gehandelt.
e

so Se wo
Speise- Kartoffeln

im ganzen und einzeln Zentnern ſind abzugeben
Schkopan Nr. 17.

Garantiert reinen

Schlenderhonig
auch Fenchel) a Pfund 1 Mk. empfiehlt

Lehrer Kunteseh, Karlſtr. II.

Friſche Wallnüſſe,
Weintrauben,
GEßbirnen feine Sorten,

Jepfel u. Fallobſt
empfiehlt

C. Meusehlcel,
Leungerſtraße 4. e

Ein Poſten

zurückgesetzte Damen-
u. Kinder-Filz- Hüte

per Stück von 50 Pfg. an empfiehlt

A. Kopp mann
geb. Häuck, Burgſtraße 8.

Auch wird ein junges Mädchen als

Lernende
angenommen.

Großer Gelegenheitskanf!
Ein hochfeines, engliſches, neuſilbernes, zwei

ſpänniges

Kutſchgeſchirr
iſt billig zu verkaufen

Carl Hecken, Sattlermſtr.
T Lanferſchwein

zu verkaufen
Weißzenfelſerſtraßze 13.

ine Kuh mit d. Kalbe
ſteht zum Verkauf
Wüſteneuntzſch 7.

Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen Weißſzeufelſerſtraßze 25
Elegante neue Plüſchgarnitur
ſteht ſehr preiswert zu verkaufen

re Sand 15, I.Anzug und
Winterüberzieher

für ſtarke Perſon zu verkaufen
Lauchſtädterſtraße 13.

Eine Backofeneinrichtung,
in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft Markt 20.

Gute Speise- Und
HDalat- Kartoffeln

empfiehlt Kertel, Saalftraße.

Ein Kind
wird geſucht in Pflege zu nehmen.

Johamisſtraßze 8, 1 Tr.

ütte
verſuchen Sie meine nene Herbſt
Winter Kollektion in

Hetren Anzügen nach Maß.
Neueſte Faſſon, tadelloſen Sitz im Preiſe von

45, 55, 65 Mk. hOtto Wassermeyer,
Schneidermeiſter, Oberbreiteſtraße 15 a.

e e Bimſtoch Muerm anHilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Die neue Preisliſte der za. 50 Namen
faſſenden Baunmſchule u. d. Alpengartens

und

Zöſchen b. Merſeburg ſteht umſonſt zu
Dienſten Groſzartige Sortimente von
Obſt und Parkgehölzen, Alleebäumen,
Remiſengehölzen, Nadelhölzern, Alpen
pflauzen c. Von ColoradoBlaufichten
allein über 10 000 aller Größen vorrätig.

Gründl. Unterricht
in Wäſcheſticken erteilt

Helene Borrmmanm,
Weißenfelſerſtraße 27, II.

Miets- Verträge
des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben
bei

Th. Rössner, Buchdruckerei



T Gelegenheitskauf.
garr10 Pf. HabangAusſchußzZi

r
c

ff. im Geſchmack und ſchneeweißen B rand,

10 Stück 20k, 0,65, 100 Stück h. 6,00, 500 Stüci 20k. 29,00 ſranko.

Albert De tzoldl, Merſeburg, Dom 1.
Hamburger und Bremer Zigarrenlager

Wohnungsanzeige,
Die Schuhmacherei von Robert

Rom befindet ſich von jetzt ab
Verlängerte Friedrichſtr. 4.

Auch ſind zwei ſchöne freundliche heizbare
Schlaffſtellen zu vermieten, D. O.

Mein Fuhren-
und Kohlen-Geschäft

befindet ſich ſehtLauchſtädterſtraße

früher Carl Ulrich'ſches Grundſtück

Karl Weber.er nächſte Kurſus

für Kunſtſtickerei und weibliche Hand
arbeiten beginnt am

I8. Oktober.
Jn Brandmalerei und Tieſbrand ertelle
ich auch einzelne Stunden

PVmmy Schieocdlt, Halleſcheſtr, 15, vart.

Technikum lemgo I. I.
Bauschule, Uöheore u, mwittlere Magohlnon-
beunchule, Zleglersohnle, Abtollung ar

RElonbetöonbau, Helzorgehule,

Ingeneur-Diplom,

Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Abend- Abteilung

beginnt

Sonnabend den 29. Okt.
in der „Reichskrone“. Gefälltge Anmeldungen
werden zu jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraſte 8b, gern angenommen.

Ergebenſt W. Moſfſmann-
Stenotachygr. Vereinigung.

Sonntag den 9. Oktober, von nachmittags
8 Uhr ab,

I Tänzchenin Kötzſchen. Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

G.-C. Heiterkeit.
Heute Sonntag

Ausflug nach Leunga.
Die ſonſt Geladenen ſind willkommen,

Der Vorſtand.

10. Stiftungsfeft.
Von nachmittags 3 Uhr ab Tänzchen, Von
abends 8 Uhr ab Konzert, Theater und Ball,

Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Kaſſe t Unterſtüßung

der Hinterbliebenen verſtorhener

Beamten im Kreiſe Merſchurg.

Ausserordentliche
Generalversammlung
Montag den 10. Oktober er.

abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Tagesordnung Aenderung der Statuten.
Die Mitglieder der Kaſſe werden gebeten,

ſich hierzu möglichſt vollzählig einzufinden.
Der Vorſtand.

Rupprecht Matte. Barthel.

4

der Zutritt nur gegen Karte geſtattet iſt.

nunSonntag den 9. Oktober 1904, nachmittags 4 Uhr,
in der „Guten Quelle“

Verſammlung zur Gründung eines
neuen Konſumvereins.

Diejenſgen, welche Einladungskarten erhalten haben, werden um vollzähliges Erſcheinen erſucht.
Wer ferner noch gewillt iſt dem Verein beizutreten, wolle ſich eine Einladungskarte Sonntag
bis nachmittags 3 Uhr Hälterſtraſze 12 P hinter der Herberge, Brauhof), part, abholen, da

7

Der proviſoriſche Vorſtand.

Der Zirkus iſt gut geheizt und vor jedem Anwetter geſchützk.

Zirkus International.
Merſeburg, auf dem men Kinderplatze. men

Sonntag den 9. Oktober
Zwei Extra

Anfang der erſten 4 Uhr nachm., der zweiten abends 8 Uhr.
Zum Schluß Die Ränber in den Abruzzen.

orſtellungen.
Die Direktion

h Val

M Nächſte Woche

halla Theater

Halle a. S.
Gastspiel

des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bernaavcdl MIörbitz.

Kaiser Wilhelmshalle

Welt-Panoramg.
Minne herrliche Reise
dnreh die Schweiz

Luzern, Rigi, Vierwaldſtätter See
Neu! Oberbayern. Neu

Achtung! Achtung
Schützenhaus.

Heute Sonntag von nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr ab
große humoriſtiſche

FamilienUnterhaltung.
Entree frei. Nachmittag

Geflügel-Auskegeln.
Gleichzeitig empfehle von 4 Uhr ab

ff. thür. Roſtbratwürſte,
ſowie ff. Bier aus der Halleſchen Aktienbraueri.

Ourl Landgraf

Parkbad.
Sonntag nachmittag

großes Fiſchauskegeln
auf dem Billard. Empfehle Sonnabend und
Sonntag

DF Güänſebraten,
a 75 Pfg.

Fleiſchergeſellen
Verein

Heute nachmittag 8 Uhr

Partie nach Schkopan,
Gaſthof Deutſcher Kaiſer“.

Dortſelbſt Wäünzehen,. Der Vorſtand.

Kirchlicher Männerverein

der Altenburge-
Montag den 10. d. M.,

abends 8 Uhr,
im Saale der „Herberge zur Heimat“.

1. Neuwahl des Vorſtandes e.
2. „Humanität oder Chriſtentum

Herr Paſtor Delius.
Auch Nichtmitglieder herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 10. Oktoher, abends 8 Uhr,
in der „Reſchskrone“

Generalverſammlung.
1. Geſchäftliches: Jahresbericht. Rechnungs-

legung. Etats Vorſtandswahl.
2. Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:

„Die Hohenzollern und der deutſche Reichs
gedanke“.

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.
Montag den 10.
Oktober, abends

81/2 Uhr,
Monats

verſammlung
im „Tivolt“.

Tagesordnung
Prteßnitzfeker. Ver

ſchiedenes.

Der Vorſtand.
Seſchirrführer- Verein

Zuiſtungofeſt
im Thüringer Hofe“ ab. Von nachmittags
3 Uhr ab Tanz und abends von 8 Uhr ab
Theater und Ball. Dazu ladet freundlichſt

ein Der Vorſtand.
Geſangverein

Thalia“
hält Sonntag den 9. d. M, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an, ſeln

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Cafe BRavawria
Halle a. S., am Hallmarkt.

nan Chice Damenbedkenung, n

euummaa-
Gaſthaus zum heitern Blick

Heute Sonntag
Geſellſchafts-- Kränzchen
Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

Es ladet freundlichſt ein
BErust Vissnmer.

Biüimdorf.
Sonntag den 9. Oktober, von nachmittags

3 Uhr ab,
große Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet
Büxrlee, Gaſtwirt.

Tivoli Theater
Merseburg.Ginmoaliges énſcuble Caſpie des

Königl. ſächſ. Hofthealers

in Dresden

Herren Karl Blankenstein,
Willy Vroböse, Otto Gebühr
Franz Evevth und Jrl. Mavie
Laune vom Hfkadttheaker in Leipzig.

Montag den 10. Oktober 1904.

C 1 1Maria Magdalene.
Bürgerliches Trauerſpiel in 3 Aufzügen von

Friedrich Hebbel.
Original Beſetzung und Koſtüme wie am

Königl. Hoftheater in Dresden.
Vorverkauf befindet ſich

W. Vrahnevrt, kl. Ritterſtraße.
r

DomCaſeé
empfiehlt ſeine freundlichen Lokalitäten

ff. Culmbacher xport 20
ff. hieſ. Vilſener, Café Welange,
Hchokolade, Kakao efc., Worke,

Schlagſahne, Gebäck.

Ruſſ. Halat, Hülze uſw.
Hochachtungsvoll Rug. Schönberg.

Goldne Kugel.
Montag abend Salzknochen.

Reichskrone.
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, 75 Pfg. und 1 Mk

bei Herrn

Der Vorſtand. empfiehlt e. Kohl.

Hiebers Reſtaurank.
Dienstag

e Schlachtefeſt.
Herr z. ſelbſt. Uebernahme e. Filiale hier

oder Weißenfels. Kein Laden, keine Branchen
kenntnis erforderlich. 250 500 Mk. bar.
Offerten unter iliale“ an die Expeditiond. Bl. erbeten. s 3

Eine erſte

Verkäuferin
für Poſamenten, Weißwaren e unr bewährte
Kraft, per 1. oder 15. Nov. a. c nach Jnduſtrie
ſtadt Thüringens in dauernde Stellung geſucht.
Offerten mit Zeugnisabſchriften und Angabe
von Gehaltsanſprüchen unter I O 72 be
fördert die Exped. d. Bl.
Zuverlaſſiger

L auutbuunrs el
geſucht. Meldungen 8—9 Uhr vorm.

Gotthardtsſtraßze 39, Laden.

2 exste Rockarbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Mildebrandt Rulffes.
Ein Kleinknecht

von 17—18 Jahren geſucht. Näheres
Gotthardtsſtraßze 45.

Junger ordentlicher Rann
zur Arbeit wird angenommen

gr. Sixtiſtraße 15.

Zimmerleute
ſtellt ein V. C. Möhbus,

Ammendorf.
Für hteſiges Fabrikkontor wird ein

Lehrlingmit guter Schulbidung für jetzt oder April
1905 geſucht. Offerten unter A B. 101 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suchen zum 1. April 1905 für unſere Eiſen
kurzwaren, Stabeiſen und Trägerhandlung

Lehrling.
Gebr. Seibicke-

Sofort ein ſauberes Mädchen als

Aufwartunggeſucht Oberburgſtraße 5, part.
Kräftiges Schulmädchen

zu einem Kinde geſucht
Clobigkauerftraßze 11, I.

Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeug
niſſen, welches bürgerlich kochen kann, wird bei
hohem Lohn für zwei einzelne Leute 1. Novbr.
ſach Leipzig geſucht durch

Frau Pfeiffer, Gotthardtsſtr 21.

n e e

Veraurwortliche Redaktion, Druck und Ver lag von Th. Rößner in Merſeburg.



(Auf einen gefährlichen Hochſtapler) wird aus
Brüſſel aufmerkſam gemacht. Dort erſchien ein Mann in
mittleren Jahren in einem Juwelenladen, ſtellte ſich der Ver
käuferin, die allein anweſend war, als Baron de Santignac
vor und wünſchte zur Hochzeit ſeines Bruders einige Geſchenke
zu kaufen, die 5000 bis 6000 Fres. koſten dürften. Nach
längerem Ausſuchen ſiel ſeine Wahl auf zwei Ohrgehänge mit
Brillanten, einen Damenring mit Perlen und Brillanten und
einen Herrenring mit einem großen Brillanten. Dieſe Schmuck
ſachen koſteten 7250 Fraucs. Herr de Santignac ließ nun
die Wertſachen einpacken und nach ſeinen Angaben verſchaüren
und adreſſieren. Als er bezahlen ſollte, hatte er angeblich
nicht genug Geld bei ſich. Sofort legte er eine Uhrkette, die
er auch noch kaufen wollte, und das verſiegelte Käſtchen auf
den Ladentiſch und ging weg, um ſich von einem Freund den
Betrag der ihm noch fehlte, zu holen. Vergebens wartete
der Juwelier auf ſeine Rückkehr. Endlich ſtieg ihm der Ver
dacht auf, daß er einem Gauner in die Hände gefallen ſet,
öffnete das Schmuckkäſtchen und fand darin einen Ausſchnitt
aus dem „Petit Jonrnal“ und einige Kieſelſteine. Der Kunde
hatte unbemerkt das Käſtchen mit einem anderen, ebenſo ver
ſchnürten und verſiegelten Käſtchen vertauſcht. Baron de San
kignac, der den nicht ganz neuen Kniff wahrſcheinlich auch
noch anders wo verſuchen wird, ſt etwa 40 Jahre alt und be
leibt und hat einen dunkelblonden, nach oben gedrehten
Schnurrbart.

Eine gefährliche Freifahrt) machte vor einigen
Tagen ein 23 Jahre alter Pole, namens Johann Pächote i
Der junge Mann ſuchte in Deutſchland Arbeit. Als er bis

rankfurt a. O gekommen war, ging ihm das Geld aus.
m nun doch Berlin, das Ziel ſeiner Sehnſucht möglichſt

bald zu erreichen, ſetzte er ſich in Frankfurt heimlich hinten
auf den Puffer eines Convrierzuges, der ohne Auf
enthalt bis zum Schleſiſchen Bahnhof durchfährt. Hier aber
wurde der „blinde Paſſagier“ bei dem Verſuche, unbemerkt

vom Bahnhof zu entkommen, ertappt und zur Feſtſtellung
ſeiner Perſönlichkeit nach der Polizeiwache gebracht. Er war
ſo beſtäubt, daß man in ihm kaum noch einen Menſchen er
kannte. Jetzt wird er die Fahrt nachträglich erſt noch ziem

lich teuer bezählen müſſen, aber er iſt wenigſtens in Berlin.
(Mädchengymnaſtum in Berlin.) Die Berliner

StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigte ſich am geſtrigen
Donnerstage mit der Frage der Neuregelung des Berliner

Mittelſchulweſens. Es wurde beſchloſſen, keine der beſtehenden
höheren Lehranſtalten zu ändern und kein Reformgymnaſium

zu gründen, dagegen eine Mädchengymnaſial- oder Real
gymnaſialabteklung im Anſchluß an eine höhere Mädchenſchule

zu errichten.
(Amerikaniſche Automobiliſten.) Auf dem

Schnelldampfer Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutſchen Lloyd
kehrte jünſt ein in der Newyorker Geſellſchaft bekanntes Ehe
paar, Cortlandt Biſhop und Frau, nach Amerika zurück nach
dem ſie eine Reiſe von 60000 Meilen im Automo
b il durch Nordafrika und Europa zurückgelegt hatten. Das
Paar begann die Reiſe in ihrem 20 Pferdekräſte ſtarken Auto

mobil in Nordafrika, wo ſie durch Tunis, Tripolis, Marocco
und Aegyten führen. Sie drangen in die Wüſte Saharo 60
Meilen vor und erreichten Biskra; auf ihrem Wege trafen

ſie viele Karawanen und jagten den Katmelen einen großen
Schrecken ein. Herr Biſhop und ſeine Frau ſetzten im Dampfer
nach Sizilten über, wo ſie die Wege in ſehr ſchlechter Ver

faſſung trafen. Die Automobilfahrt ging dann von Süditalien
bis Rom weiter und dann durch Mittel und Norditalien bis
zu den Alpen, wo ſie bis zu einer Höhe don 8000 Fuß em
porklommen. Nachdem die unternehmenden Amerikaner die
Alpen hinter ſie gelaſſen hatten, durchquerten ſie als letzten

Teil ihrer Reiſe Frankreich und erreichten in Cherbourg den
Dampfer „Kronprinz Wilhelm“, der ſie und ihr Automobil
nach Newyork zurückbrachte. Ob ſie außer über den Zuſtand
der Wege wohl noch etwas anderes von ihrer großen Reiſe
zu berichten wiſſen Wir bezweifeln es.

Eine Löwenjagd in Deutſch Oſtafrika.) Zu
dem ſchrecklichen Unglück, das, wie ſchon früher kurz berichtet,

den Feldwebel Geſtrich bei der Löwenjagd bei Tanga be
troffen hat, berichtet die in DaresSolaam erſcheinende

Deutſch Oſtafrikaniſche Ztg.“ folgendes Nähere „Am 16.
Auguſt morgens war dem Bezirksamt gemeldet worden, daß
in unmlttelbarer Nähe von Tanga, milten in den Eingebo
renenſchamben, ein großer Löwe geſehen worden ſei. Bezirks
amtmann Meyer, GouvernementsSekretär Weber, Ftldwebel

Geſtrich und Unteroffizier Winzer, ſowie einige der beſten
Askark machten ſich auf den Weg, um den Löwen abzuſchießen.
In der Gegend, wo der Löwe kurz vorher von den Einge
borenen geſehen worden war, wurde ein Treiben veranſtaltet

bei dem der Löwe auch bald zum Vorſchein kam und fliehend
einen Schuß in die Magengegend erhielt. Das Tier wurde
jedoch hierdurch nicht getötet und verſchwand in demſelben
Moment wieder in dem mannshohen Graſe. Zunächſt wurden
jetzt die ſpärlichen Blutſpuren verfolgt, welche jedoch bald ver
loren gingen. Eingeborene machten darauf aufmerkſam, daß
der Löwe ſich in der Richtung auf eintge Termitenhügel ge
flüchtet hätte. Vor dem erſten wurde Halt gemacht und
ſeitens der Askari einige Salven abgegeben, während die
Europäer ſchußbereit beiſeite traten. Da ſich nichts rührte,
wurde auf den andern Hügel vorgegangen. Bevor dieſer in
deſſen erreicht war, glaubte ein Askari den noch am Fuße
kauernden Löwen zu erkennen. Obgleich die Europäer nichts
ſahen, wurde angeordnet, daß die Askart wieder anf das Ge
büſch fegern, während die Europäer beiſeite treten ſollten.
Jndes, ſchon in demſelben Augenblicke ſprang der Löwe auſ
den etwa 15 Meter entfernten Feldwebel Geſtrich und erfaßte
mit den Zähnen das Gewehr, und mit elner Pranke das Bein
desſelben. Von den ſich um ihren Feldwebel drängenden
Askarf fielen mehrere Schüſſe, wobet leider eine unglüliche
Kugel Geſtrich von der rechten Bruſtſeite zum linken Schlüſſel
bein durchbohrte. Wenige Schritte vor dem niedergeſunkenen
Feldwebel erlag der Löwe den zahlreichen, aus nächſter Nähe
abgefenerten Schüſſen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
ibliothek des allgemeinen praktiſchen

Wiſſens Zum Studium und Selbſtunterricht in den
hauptſächlichſten Wiſſenszweigen und Sprachen für Kauflente,
Gewerbetreibende Beamte uſw. Jn Verbindung mit hervor
ragenden Fachmännern herausgegeben von Emanuel
Müller Baden (Erſcheint zu 75 r u je 60Pfg. beim Deutſchen Verlagshaus Bong Co in Berite r

Das ausgezeichnete enzytlopädiſche Werk hat in weiteſten
Kreiſen bereits Eingang gefunden und überall rüchaltloſes

Darſtellung in Fortſetzungen die franzöſiſche Sprache, die eng
liſche Sprache, die Geſchichte, die Kontorwiſſenſchaft, die Phyſik
und die Arithmetik. Jede der genannten Lieferungen enthält
eine vorzüglich ausgeführte Landkarte für den der „Bibliothek“
einzuverleibenden Atlas, und zahlreiche Textilluſtrationen er
gänzen et ihrer hervorragenden Ausführung den Lehrſtoff
aufs glücklichſte.

Wie Kolumbus die Entdeckung Amerikas
ankündigte, dürften vielen bisher noch unbekannt geweſen
ſein. Jn den neueſten Lieferungen 64—68 der großen
Publikation Hans Kraemers „Weltall und Menſchheit“
(Berlin, Deutſches Verlaghaus Bong Co Preis pro
Lieferung 60 Pfg. findet ſich nun eine FakſimileNachbildung
des denkwürdigen Briefes vom 14 März 1493, den Chriſtobal
Colon, der „Admiral der Flotte des Ozeans“, wie der amtliche
Titel des großen Seefahrers lautete, an den „wohledlen Herrn
Gabriel Sauxls, Königlich ſpaniſchen Schatzmeſſter“ richtete
Kolumbus berichtet darin, ohne jede Kenntnis von der wahren
Bedeutung ſeiner Entdeckung über die indiſchen Jnſeln, die
er kürzlich oberhalb vom Ganges entdeckt“ habe. Der von
Profeſſor Karl Weule bearbeitete Abſchnitt „Erforſchung der
Erdoberfläche“ des erfolgreichen Werkes behandelt in den oben
genannten Lieferungen die Geſchichte der Erforſchung von
Nord und Südamerika in feſſelndſter Weiſe, unterſtützt von
zahlreichen hiſtoriſchen Bildern.

Verſicherungsweſen.
Die Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät der

Provinz Sachſen hat am 1. Juli 1904 mit einer Geſamt
Verſicherungsſumme von I Millikarde 286 Millionen
Mark abgeſchloſſen. Hiervon entfallen auf 71 100 Gehöfts
verſicherungen 1 Millkarde 36,6 Millionen und auf
39 600 Mobilfarverſicherungen 2496 Millionen Mark.
Gegenüber dem vorjährigen Beſtande iſt wiederum der ſehr
erhebliche Zugang von 54 Millionen Mark erreicht worden
ſeit der Reorganiſation im Jahre 1878 aber iſt die Geſamt
verſicherungsſumme um 950 Millionen geſtiegen. Jm
Jahre 1903 ſind 892 Brand und Blttzſchäden mit über
700000 M. vergütet und zu gemeinnützigen Zwecken rund
40000 M. aufgewendet. Seit Errichtung der Sozietät im
Jahre 1839 ſind an Brandvergütungen mehr als 31 Millionen
und ſeit dem Jahre 1871 zu gemeinnützigen Zwecken über
800 000 M. verausgabt. Jnfolge andauernd günſtiger Ver

waltungsergebniſſe haben die SozietätsBeiträge, welche bis
zum I. Juli 1903 800/0 des im Lagerbuche feſtgeſetzten Bel
trags betrugen, von dieſem Zeitpnukt ab auf 750/60 herab
geſetzt werden können, ſo daß den Sozietätsgenoſſen von
vornherein ein Viertel der Beiträge erlaſſen wird. Die Gleich
mäßigkeit der Beiträge wird verbürgt durch einen eigenen
Reſervefonds der Sozietät von über 6 Millionen Mark und
ausreichende Rückdeckung. Ueber die Sozfetätseinrichtungen
wird von dem Magiſtrat bereitwilligſt nähere Auskunft erteilt
auch werden etwaige Wünſche der Sozietätsgenoſſenn hin
ſichtlich threr Verſicherungen gern entgegengenommen.

Fahrplan vom I. Oktober 1904.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 10 M. (P.-Schnellz. I. 2. Kl.), 5 U.
15 M. (nur Wochentags), 5 U. 48 M. (Schnellz. I.
Kl.), 6 U. 24 M. 4. Kl.), 8 U. 41 M. (Schnellz

Kl. 33 Kl. 88 M(I.--4. Kl.), I1 U. 58 M. (2. u. 3. Kl.), 12 U. 49 M.
(I.--4. Kl. 2 U. 9 M. Schnellz. I.-3. Kl.), 3 U. 59 M.
(I.--4. Kl), 4 U. 58 M. (Schnellz. I 3. Kl.) Nm,,
8 U. (Schnellz. I. --8. Kl.), 8. U. I6 M. (2. 4. Kl.),
9 U. 14 M. ESchnellz. T. --3. Kl.), 10 U. 21 M
(2.--4. Kl.), 11 U. 36 M. (.-4. Kl.) abends.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem verkehrt von Halle bis Merſeburg noch fol

gender Lokalzug mit 2. 4. Wagenklaſſe:
Ab Halle 11 U. 10 M. An Merſeburg 11 U. 29 M.

Anſchlüſſe:Halle-- Berlin 12 U 22 M., 5 U. 27 M. (D.-Zug), 4 U.
55 M., 6 U. 29 M. ESchnellz.), 6 U. 56 M. (B.-Zug), 7
U. 3 M., 8 U. 58 M Schnellz.), 11 U. 5 M. vm., S U.
5 M., 2 U. 36 M. Zug 2 U. 45 M. (D.-Zug), 3 U.
12 M. (Schnellz.) 4 M. (D.-8ug), 5 U 38 M.
Schnellz.), 5 U. 45 M., 8 U. 17 M. (Schnellz.), 8 U. 52
M. (D.Schnellz.), 9 U. abends.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M., 4 U. 33 M., 5 U. 40
M., 7 U. 32 M., U. 45 M. ESchnellz.), 8 U.
80 M. GSSchnellz 9 U. 15 M. 10 U. 32 M
(Schnellz.), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 29 M. (Schnellzug), 3 U. 23 Min., 5 U. 35 M.
Schnellz) 5 U. 45 M (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M. 7 U.
5 M., 7 U. 35 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 31 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.), 12 U. nachts

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 6 U. 55 M., 7 U.
33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 10 U. 57 M. (Schnellz.),
u. 42 M. 3 U. 45 M. A U. M. Schnellzug), 5
U. 53 M., 7 U. 7 M. Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U 47
M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts.

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 57 M
9 h u. (Schnellz 12 U. 20 M. 1 U. 15 M
(Schnellzug), 2 U. 10 M. 3 U. 54 M. (D.-Zug), 6 U. 9
U. 31 M., 10 U. 40 M. (Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle Halberſtadt: 4 U 47 M., 6 U. 37 M. (Schnellz),
8 U. II U. 32 M., 1 U. 41 M. (Schnellzug), 3 U. 4 M.
6 U. 18 M., 7 U. 18 M. (Schnellzug), 10 U. 43 M.

Halle Cottbus Guben? 7 u. 45 M. ESchnellzug),
7 U. 55 M., 11 U. 40 M., 3 U. (Schnellzug), 3 U. 10
M., 6 U. 15 M., Il U. (Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle Hettſtedt: 4 U. 25 M. (Wochentags bis Cöllme),
u. 40 M 10 u. 1 U. 10 M. (bis Cöllme), 2 U. 3
U. (bis Dölau), 4 U. 30 M. Wochentags bis Schwitters
dorf), 5 U. (Sonntags bis Dölau), 6 U. 30 M., 7 U. 30
M., 11 U. 30 M. Wochentags bis Cöllme), 12 U.
Sonntags bis Schwittersdorf Ferner verkehren zwiſchen
Halle und Dölau folgende Züge Halle ab 8 U, 4 U.10 U. 40 M. und Dölau ab Fün, 28 M. 11 U. 8 M.
di v e bis 31. Oktober und 1 Februar bis 31. März

U.

Nach Weißzenfels: 3 U. 40 M. nachts (I.--4 Kl.), 6 U.
9 M. 4. Kl. 8 U. M. (Schnellz I. 3. Kl.), 1028 M. (2. u. 3 Kl. bis Corbetha, 11 U. 5 M. (1. 4 Kl.),
11 U. 49 M. e Kl) u. 35 M. (1. 4. Kl),
2 U. 32 M --4. Kl), 4 U. 16 M. (Schnellz. I. 3. Kl.),
6 U. 7 M. E. 4. Kl.) nachm., 8 U. 11 M. Schnellz.

Atober 1904.
I. Kl), 8 Uhr 24 M. (Schnellz. I. -3. Klaſſe, hält nicht
in Corbetha), 10 U. 24 M. (2.-4. Kl.) bis Corbetha, 12 U.
19 M. (I.--4. Kl. abends

Anuſchläſſe:
Corbetha Leipzig. 4 U. 15 M., 6 U. 31 M., 8 U.

35 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 25 M. 10 U. 27 M.
vm., 12 U. 35 M., 2 U. 10 M., 4 U 30 M., (Schnellz.
I.--3. Kl.), 4 U. 38 M., 8 U. 24 M., 8 U. 59 M.
Schnellz. I.-3. Kl.), 11 U. 21 M. (Schnellzug 1.--3.
Kl.), 11 U. 30 M. abends.

Corbetha--Deuben: 5 U. 5 M. (bis RippachPoſerna), 6 U.
22 M., 8 U. 40 M. 12 U. 10 M., 4 U. 30 M., 8 U. 35 M.

Rippach Lützen 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.)
4 U. 50 M., 9 U.

Weißenfels-Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M.,
11 U. 15 M. (Schnellzug), 12 U. 30 M.,2U. 3 M., A. 46 M.,
6 U. 40 M. 8 U. 45 M. (Schnellzug), 12 U. 57 M.

Naumburg--Artern: 5 U. 20 M. 9 5 M., 10 U.
35 M. (bis Laucha, 1 U. 19 M., 8 U. 30 M. (bis
Laucha), 5 U. 5 M., 8 U. 56 M.

Merſeburg Mücheln.
Merſeburg 642 o 1Niederbeunga 1119
Frankleben 1125
Wernsdorf 1131
Neumark Bedra 1135
Lützkendorf 11a1
Mücheln 1146
Mücheln

ab Mücheln
Lützkendorf
Neumark Bedra
Wernsdorf
Frankleben
Niederbeung
Merſeburg
Merſeburg Schafſtät

Merſeburg I 10 245Knapendorf 11242569
Milzau 1182Lauchſtädt Ia
Großgräfendorf 1168
Schaſſtädt 7 1206
Schafſtädt Merſeburg.

Schafſtädt S 810 1280Großgrafendorf 819 1241
Lauchſtädt 845126Milzalt 522 856104Knapendorf 98 uMerſebur oLauchſtädt Schlettau.
Lauchſtädt 540883 1231
Delitz ſag 8231241
Benkendorf 6o1 8511248
Holleben Beuchlitz 613 90 n 1255
Schlettau 620 908 102Schlettau Lauchſtädt.

e t d 2olleben Beuchlitz dSe eDeliß a. B. 75t 1017
an Lauchſtädt 808 1020

T Reklameteil

Hautkrankheiken a etſondere Flechten,
Ausſchlag, Ge

werbeekzeme, verhütet man durch den vorbeugenden Gebrauch
von Hausnafalan (RetortenMarke), ein ärztlich vielfach erprobtes
und warm empfohlenes Hautpflegemittel, Rezept Nafalan 50,
Zinkweiß 20, Lanolin 15, Paraffin 15. Zu haben in Tuben
à 50 und 100 Pfg. Nur echt und rein mit Rekorten-
Marke. Packungen ohne dieſe weiſe man

h

s retes ur Kräftvaleszenten und bewährt ſich vorzüglich al
Akmungsorgane, bei KatarrhF. t mi ar gehürt zu den anMal Grtratt mit Eiſen

3 Zähne nicht angr
bei Mutarmut (Bl orakt mit Kall

MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig

Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan)
iſt ein ſeit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen er
probtes, wirklich vorzügliches Waſchmittel. Es beſteht in der
Hauptſache aus einer Kernſeife beſter Qualität und enthält,
wie die Analyſen bedeutender Chemiker feſtgeſtellt haben,
keinerlei Beſtandteile, die ſchädlich auf die Wäſche wirken könnten.
Bei Verwendung von Dr. Thompſon s Seiffenpulver erhält
man ohne Raſenbleiche blendend weiße Wäſche. Ueber die
Anwendung belehrt die jedem Packete aufgedruckte Gebrauchs
anweiſung. Dr. Thompſon's Seifenpulver kann jeder Haus
frau auf's beſte empfohlen werden. Es iſt zu haben in den
meiſten Drogen, Kolonialwaren Und Seffengeſchäften. Da
minderwertige Nachahmungen angeboten werden, achte man
genau guf den Namen „Dr. Thompſon's“ und auf die Schutz
marke Schwan

Etwas mehr wiſſen über Küche und Hauswirtſchaft
würde einer großen Anzahl der jungen Mädchen nur von
Vorteil ſein und ſie befähigen, ſpäter einen Haushalt zu leiten
Nicht nur gut ſollen die Speiſen bereitet ſein, ſondern auch
preiswert Unter Verwendung der Fortſchritte, welche die
Wiſſenſchaft bietet. So bexeitet man ſehr gute und billige
Kuchen mit Dr. Oetkerſs Backpulver; man ſpart die
teure Vanille und verwendet Oetker's Vanillin a 10
Pfg. man überlegt, daß ein warmer Pudding ſehr viele Arbeit
macht, leicht mißlingt und zieht es vor, die kalten Flammeries

mit Dr. Oetker's Puddingpulver zu bereiten und
etwas Fruchtſaft befzugeben. Dieſe Flammeries ſind nicht
nur delikat im Geſchmack, ſondern auch vorzügliche Nahrungs
mittel.



Die größte Auswahl
in wirklich hübſchen und auch praktiſchen

Hochzeits u. Gelegenheitsgeſchenken

finden Sie in meiner neu eröffneten Filiale

Dom Nr. 5.
August Perl (Inh. Georg Wilke)

Glas, Porzellanwaren, Lampen, Nickelwaren.
Muntenplam 2 und om 5.e.

Bestes Antiseptikum

für Bernmel und TZähne,
Dieses Mund wasser ist den neuesten Vorschungen der Wiss en

echaft entsprechend zusammengestellt, hat sſeh ganz hervor
M ragend bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Blasche M. L,50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Witte Se uulz, Leipzig Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a. Kaiser Brogerie, Max Na gen, Rossmarkt 83.

Oentral-Drogerie Räch. Kuppew, Markt 10,

e elle sparsame Hausfrau
Stern-Strickwolle

m eSchutz Mat Alésem gesetzlioh gesohüitzten Sterne.
Beßtes Fabrikat von unübertroſener Haltharkeit im Tragen.

Quaſitäten: hJ. Beste, Biaustern, mit blauem Stern
Puma, Kolhstern, rothem Stern

U. wittlere, Violetstern violetem Stern
v. LonsumWwolle Grünstern grünem Stern

V. Consumwolle Iſ, Braunstern, braunem Stern)

Jede gewünsohte Stärke und Drohang.

Zu beziehen durch die Handlungen,

e e e

Die ſich im Laufe der Saiſon angeſammelten Reſte von zirka
2—10 Metern hervorragend sehöne Muster

zu außerordentlich billigen Preiſen.

nur moderne Sachen, Reſte bis zu 12 Rollen von 10 Pf. an das Stück

Richard Kuppoer,
Telephon 382. Central-Drogerie. Marlet 10.

Lahusen's
Jod Fisenr Lebertran

Beſtandteile: 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran.
Der beſte und wirkſamſte Lebertranu. Wirkt vintbildend, ſäfteernenernd, appetit
erregend. SHebt die Körperkräſte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
anderen Medikamenten vorzuziehen Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein
ohne Wider willen genommen Jahresverbrauch ftetig ſteigend, beſter Beioeis S
für die Güte und Beltebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber Preis Mk. 230
und 4 60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher. Man Hüte ſich vor Nach
ghmnngen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker
Tahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken

Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt und DomApotheke.

Neumarkt-Drogerie Paul Berger, Nacht. Br. Mermann Müller.

Waschstoffwesten
4, 5 6, 7

Wollstoffwesten
6, 7, 8, 9,

Radfahr-, Jagd-,
Promenaden-

relIerimem
6,50, S, 9, 12, 15 Mk.

r Gamaſchen
für Radfahrer, Jagd u. Promenade.

e

J

Se
S

S

S S

W
v

Ceschfts Eröffnung
Einem löblichen Publikum von Merſeburg

und Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich

Dienstag den 11. Altoher 1904

am hieſigen Platze

e Markt 14
ein

Srifen-, Parfüm-
und Lirhtgeſchäft,

verbunden mit allen

Rausbedarfsartikeln
eröffnen werde. Es ſoll mein beſtes Beſtreben
ſein, allen mich Beehrenden nur gute Ware aus
den beſtrenommierteſten Häuſern zu liefern. Selbſt
für den verwöhnteſten Geſchmack iſt beſtens Sorge
getragen.

Jch bitte, mein Unternehmen nach beſten
Kräften unterſtützen zu wollen, indem auch ich
bemüht ſein werde, mein beſtes Können darin zu
ſetzen, alle Anforderungen in gerechter und auf
merkſamer Weiſe in Ausführung zu bringen.

Hochachtungsvoll

MIüier,
Leipziger Seifenfabrikniederlage,

Markt 14.

mee und geschmackvolle Auffer in allen Breislagen.
Aeltere Hachen zu bedeutend herabgeſetzken Vreiſen.

Otto Wermew,
an ernie 7 grh 8 t Relfozeugnisss V. d.Preusslsoh. u. Anh

Direction: Prof. Opderbecke.
Regierung, sowle v
Vorb. Deutsoh. Bau-
gewerksmelster an

T nene e 6rkannt.Hochbau Gleichberechtigung m d. Kgl
Steinmeir- und Preuee, Baugewerk Schulen
Tisfbautoehalker It. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. Kosten

aus Papfermachee in künſtleriſcher Ausführung
Direkte Bezugsqguelle für WiederverkäuferRudolf Apel. Oberlind Ne. 98 (Thür gegr. 1844.

Jlluſtrierte Preisliſte gratis und franko.



I. Ziehung der 4. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. Oktober 1904, vormittags

Nur die Gewinne über I92 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
314 51 52 470 563 688 1030 199 239 89 692 96 98 [400] 790 849

2082 371 631 878 986 3013 97 146 64 72 379 479 695 742 883 4002
1400] 194 268 499 679 760 62 74 852 961 5024 126 81 239 317 400 512
56 702 6 16 72 845 91 940 86 6033 96 187 229 359 99 401 5 17 29
659 781 867 91 911 7255 362 578 637 720 813 8044 258 84 359 704 13
849 55 915 9180 341 406 73 865 84 98

10130 [400] 233 576 739 892 912 28 66 11047 111 33 82 253 68
430 63 519 32 39 500] 743 68 92 873 [400] 980 12023 32 254 84 486
[400] 543 711 803 939 43 13025 39 207 18 37 [I1000] 39 50 322 39
460 667 720 41 82 901 54 59 14020 54 99 187 98 221 357 478 554 872
I5062 173 202 1400] 50 562 [400] 637 60 718 948 16034 61 112 18 38
264 76 340 [400] 404 84 521 58 640 [400] 709 958 17248 79 403 72 85
886 18004 31 120 26 279 715 18 50 59 [400] 807 23 46 964 71 19379
525 606 54 77 746 89 801 52

20125 270 322 464 683 819 88 [400] 21106 244 621 96 814 964

815 45 71 28242 310 460 78 514 64 606 55 764 943 29038 872
39065 271 411 852 31210 694 924 67 32224 11000] 494 [I000]

601 12 37 706 18 44 981 33134 307 448 53 66 [400] 68 506 600 92 [400]
700 825 31 914 94 34021 100 1400] 42 393 436 79 655 784 88 874
380093 206 342 76 86 410 560 640 782 869 911 16 36013 100 37 73

n 9 38252 311 415 98 566 709 [500] 39149 287 464 570 683 718
7

40025 69 158 [400] 84 [400] 209 55 (500] 488 678 993 41050 51
164 1400] 41II 20 54 532 52 [400] 84 643 847 93 967 81 42075 366
[3000] 493 507 698 888 43199 225 69 310 59 79 449 512 790 [1000]
806 44106 73 506 45213 I8 50 331 451 515 34 76 652 846 957 46034
165 [400] 278 493 579 670 83 757 840 51 916 47302 53 78 474 78 99
541 65 805 48087 152 234 1400] 92 325 562 [400] 720 85 871 962 92
400] 43035 327 34 95 453 59 593 664 88350243 47 66 326 428 855 51056 136 72 96 302 443 68 74 89 560
614 61 769 96 886 [400] 52020 94 95 257 331 733 859 53289 517
892 98 939 71 54088 116 251 429 95 500 663 821 23 38 55151 86 296
[400] 305 471 80 II000] 85 664 778 95 878 953 59 56241 803 65 909
S7878 973 58170 251 13000] 464 I400] 509 601 714 70 820 400]
59054 202 81 110001] 641 744 865 7160148 371 510 728 909 6168 94 250 52 343 455 [400] 503 35

10 [400] 446

452 651 718 61 885 929 97 64145 833 37 65019 [400] 243 400] 378
[400] 414 94 515 87 682 89 847 49 909 35 66227 305 486 516 890 1500]
959 77 67060 137 63 230 359 70 425 559 88 652 862 988 68022 57
e S 54 309 [400] 28 834 69051 162 220 96 330 64 [500] 95

70246 98 313 61 T7 465 51II 42 96 610 12 96 702 854 947 h

818 23 978 77004 324 90 485 604 5 [4001] 60 706 82 78118 315 58
77 431 685 n 2 272 582 [490]80005 73 359 533 655 702 37 ha I 81040 43 [400] 122 49 93

45 483 560 96 687 82045 46 125 219 65 67 542 695 708 67 883
b 84 448 618 19 770 859 91 93 903 86096 191 337 57 510 32 68
I400] 73 666 83 733 949 87039 107 561 624 47 50 [I000] 831 88421
652 62 852 89111 296 97 418 60 77 592 625 780 842 54

90033 40 340 [400] 90 488 523 92 660 776 90 [400] 95 843 49 954
I 42 84 85 320 82 653 724 865 991 92328 35 423 29

092 93 112 445 50 591 97 738 865 94097 121

686 819 919 63 96070 393 431 52 526 659 787 817 918 35 97107 368
408 76 91 501 10 645 745 93 980091 180 484 99 639 796 932 99037
170 210 415 505

100115 200 22 23 73 312 40 452 523 705 93 343 84 101064 182
368 518 42 91 796 813 94 102078 129 484 581 797 976 92 103221

120 406 642 834 922 93
761 931 95 317 83 530 604

736 879 929 84 1039033 242 517 66 70 87 612 90 944

1. Ziehung der 4. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Hotterte.
Ziehung vom 7. Oktober 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über I92 Mt. ſind den betreffenden Nummern
in Klanmmern beigefügt.

(Ohne Gwähr.) Nachdruck verboten.
168 241 379 h [400] 723 811 959 1002 27 196 279 305 713 [4001]

29 42 810 42 [400] 69 2661 115 47 68 224 345 412 568 615 [400] 719 55
64 82 852 [400] 945 58 59 3167 82 225 555 959 77 92 4151 518 619
806 936 5012 71 622 6090 146 47 250 333 483 513 747 85 805 900

8 e 8059 84 132 260 66 354 83 507 10
6

10070 357 803 996 11254 448 859 90 12109 201 11 562 655 88
710 [400] 90 805 955 13228 314 19 625 758 927 14333 457 [400]
62 63 [400] 96 635 9. 531 15

324 88 487 88 520 641 771 805 [400] 924 17316 97 569 959 18014
s an 88 687 918 [500] 69 19014 344 [400] 501 52 [400] 82 732

20025 109 200 21 398 402 882 [400] 21237 352 607 750 22190
442 595 672 759 64 858 018 23140 77 516 20 71 600 763 926 52 24111

26082448 o 717 46 e 2805 147 59 309 403 704 29012 33 45
I18 268 449 579 830216 525 s 99 91 31004 [400] 21 30 142 237 315 430 545 58

69 777 814 42 944 32037 382 510 22 70 973 33100 206 57 71 491 507
62 97 716 39 336 34150 222 55 401 527 42 666 775 80 899 35166 67
281 396 550 93 683 818 36046 63 111 218 305 410 98 637 819 61 37014
18 74 209 [400] 46 98 480 514 38 77 606 700 808 71 [400] 38136
458 744 97 80118 911 39394 408 19 23 52 621 702 20 67 962

40320 67 [400] 451 506 617 896 41056 81 124 261 416 708 63
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Wie uf Söhne ehe

Volban

Ofen Fronze
ſelbſt in Weißeglut nnd

vornehmn, UnZzerstör bar
Alleinvertrieb:

Otto Schönfeld, Chemnitz,
Wieſenſtraße 56. Tel. 3967.

Zu haben in allen beſſeren Drogen
und Farbenhandlungen

S eMoether 8 e
im dertVmgekl. m. gross. Iisch

u. reiz. Spielvorviehtg.

Nur Naothere s neue vVerstellbare Beinetktzo u.
gelbstthüt. Sicherh.- Verschl. biet absol Sicherhb.
Zegen das Hernusrutsehen des Kindes unter dem
Tigen, sowie gegen d. Heraustallen dureh Selbst-

Atnen oder Nachläseigkeit der BedienungJede hesorg. Mutter verl. ausdr. Naether's
Kinderst. Das Beste exist. Man prute!

Halte Lager vom einfachſten Volksſtuhl bis
zum eleganteſten Polſterſtuhl.

Eiſerne Kinderbettſtellen
mit Drahtſchutzgitter und herunterzuſchlagenden
Längsſeiten in allen Größen vorrälig.

Billigſte Preiſe. Reelle Bedienung.

Kmil Pursche,
Neumarkt.

Hehirmreparaturen
und e wird Bee und billigſt aus
geführt. wall, Burgſtr.

Pippenſſſnſ
Reparuturen

werden angenommen
und billigſt berechnet.

Von mir gekaufte
Gelenkpuppen und
Bälge werden in jeder
Ausführung modern
gekleidet.Größe Auswahl

Kelenlhunen,

Vülgen, Köpfen,

Hüten, Schuhen,

Strünpfen
Spielwarenhaus

IIhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6

atentene
fäſenanatt s

l Besorqung seVerwerfung

im en alter Flacons empfiehlt in allen
Wohlgerüchen dieJe emmarkt-Drogerie.

In gegen 7 e Hamburg,le e



n Aer grösser Krise.
SSeüclemetoefle,

Ganz hervorragendl füt antkerder gegeignet
Reinseidene Damassés ſchwarz und weiß ſolldes Fabrkkat, Mir 6,50 550, 5,00, r

M.409, 8,75, 3,00, 2,50, 2 00
Reinseidene Ilerveilleux, Louſſine, Falle und Arm re ſchwarz und welß, 25

Mir 650, 550, 450, 400, 3,50, 3,00, 2,50, 2,00, M.
Rejnseidene farbige KStolle, glatt ind gemuſtert in allen Webarter-

t 350.5 00 200, 190 1,25 M. und f.

eeeeeeeeeeeSST

Schwarze Kleiderstoffe
e ehervorragende Neuheiten in Zepreßten Velpets ſowie ele anten

Blusen-Samwiete, Schotten, Meter S

Besatz- I Futterseide, Taffet, Louiſitte, TafſetMouſſelne Atlas e.

eerrreeereS

Blugen-Seide, hochelegante Neuheiten in allen Preislagen.

Blaugen-Stoffe, n e n e I M
Ballstoffe in klaren und dichten Geweben, hervorragend ſchöne Lichtfärben

in denkbar größter Auswahl.

Halbfertige Roben
in elfenbein und ſchwarz, Seide, Voile, indiſch Mull

Mull und Batiſt a 68, 63 52 45, 37,50, a25 2 16,50 m

Beſatzartikel,
Poſamenten, Spitzen, Knöpfe, Chiffons,

Bänder, Rüſchen e.
I Stets Eingang von Neuheiten. I
V

wer t m
Unſere Kollektion zeichnet ſich durch

e

Anerkangt

neuesten Gewehben, NMtr. 6,50, 4,50,
3,75, 3,00, 2,50, 200, ,50, 00

35
M

atterstofe.
Wit unterhalten die denkbat reichſte Auswahl

Futkerſtoffen jeglicher Art, haben faſt jede ge
unſere Preiſe für dieſen Arukel

Er ort billig.

wünſchte Farbe ſtändig am Lager und ſind

oleme eleſcienstofſſe.
Müir Bronnnennade mung aus
Wolle in den neueſten FarbentönenDawmentuehe, e 95/100 em breit

j keine Wolle, in za. 75 verſchiedenen Farben vorrätig,gatintüche, 95/100 e breit, Meter 450, 300, 300, 240, 2,20,

(heviots, reine Wolle in reichen Sortimenten

Lodenstoſte,

e
Meter 5,50, 4,00, 3,50, M.

35
M.

95/110 en breite Meter 225, 200, 150, 185, 1,00, 80, 50

äußerſt praktiſche Gewebe in diverſen Farben 9590/110 cm breit Meter 1,50, 85, 60 Pf.

solicdeste Fabrikats in den

reine Wolle mit Noppeneſfekten, em breit
Moderue Stragsenkleider, Bee a e d
Piegante Stragsenſ leider e e e e
Hauskleider ſchr praktiſche Gewebe in Zibeline und Panama, 90/95 em breit 10

9
Meter 1,25, 1,20, M.

Hauskleider,

ö0v.

80

Tuchſtoffe n glatt, karviert und Flammé 88/90 e breit O
Meltn 95 e 80, 75, 60

praktiſche Gewebe in karriert, geſtreift Und mit NoppenHaus leider Meter 55, 45, 35 50
SeeSchnefdereiar
n ehein ſeidenen, wollenen und baumwollenen ſitl

n ichen Sortirenten.

4

e

ſolide Sto
Bekannt größte Auswahl in:

Paletofs, Jacketts, Abendmänteln, Capes fertigen Kleidern, Kleiclerröcken, Blusen,
Morgenrögken, Matinees etc.

i von deinen bis hochbfeinsten Gesghmack-
ſchwarz Cheviot in guter Onalikät, ganz Ad
gefüttert Se

ſchwarz Cheviot mit ſeidenen Blenden
M

Kleiderroe
Kleiderroek Poſamenten beſetzt e

Kleiderroek an Cheviot, La al mit Weſen e
Kleiderrock ſchwarz Satin, elegant, mit Borte beſepte e

Kleiderrock a t e e elge
Kleiderroek 438

aus vorzügl. Stoffen,

Gelegenneiskeanß!
Ein Poſten

les
F.

Ein Poſten

Gelee arFantaſieſoffe in engl. Geſchmack

4 50 und G,50) Mk.

Ia. baumw, Velourbarchent in neueſten 39
Deſſins a 10, 8, 9, 7,5,50 M.Morgenröcke

Morgenröcke en ehe 15
durhtweg gefüttert, Blusen Ia Velourbarchent in dio ne e 95

arbeitung g 180,
Blusen reinwollene karrierte Fantaſieſtoffe, in enorm

großer Auswahl.
reinſeid. ſchwarz Merveilleux, reich mit Treſſen 50Blusen 10Blusen

G

ſchwarz Satin, 6 mal mit Taffetblende,
3 mal mit Stoffblende garniert

Knahen- dt e it Pel iturAnzhe 9 Theater Capes n e
wzüge un
Paletots

Scleleiſen

e O. leKrawatten 100, 65, 93 49 29. 240 20 16, 18 7,
Heidene Kücher 2 1 Mt.Pompadonrs

Ziernadetn

Kanin, Saale Sestisaen, Nuiris, Nerzmurmel, Nerz, Skunks, Persianer

W ämeler ganten

garniert

16M.

Ein Poſten

ſeidene blaugrüne ſchottiſche Karos in verſchie
denen Deſſtns

130 Cim lang, gefüttert mit Mädchen-
ſchwarzem Cloth Stück 4 Kleider undl

Jacketts.
c c

Unkerröcke
Schürzen

Kopfskhavols
Aapotßen
Seharpes

Kandsehnke
Stelmpfe

80
M

un er m30, 27, 16,50, 14, 13 50, 11, 10, 8, 7, 6 50, 5,50, 4,
2,75, 1,75, I Mk.

in Krimmer, Lammfell, Tibet, Mufflon
und imitiert Hermelin.

nfſrenen Die für Merren- mung Knaben ArziigeNeuheiten in deutſchen u. engliſchen Stoffen, Meter von 14,00 bis

Regehschirme50
M.

Trotz unserer billigen Pheise geben Wir an unserer
Gegenstand eingetragen wird Unser Rabatt Spansyatom ist für

und der gute Ruf der Firma hürgen dafür

9

Kasse i BRabatt-Ssparnbeber
che Käufer das vortsllnaftesto

Voil zur Verrechaung ſommt und der Käufer ſieh jöderzett eins Phorents
dass trotz der grossen Vergünstigung unsere

S aus, worin oder gekaufte
ung bequemste, da jeder Betrag

in bar aus zahlen lassen kann. Unsöre eelle Geschäftsführung
vokannt billigen Preise bestehen bleiben

alle w. S. 22 Grosse Wiriohatrasse 22
Wert wortliche Redaktion, Vruck gah Verlag von Th. Rä ßer in Maier



Fr. 4].

Es iſt das Meer das Herz der Welt,
Das ewig ſchlagende
S klar in ſeiner bunkeln

Es iſt der Wind der Hauch der Welt,
Der ewig ſchwebende/

Das Meer, den

auſ e

Verigg von Th. Kössner in Merleburg

Hymne.

Das ewig ſprühende,
Wald, die Luft, das Feld,

Sich S r

Die Sonne iſt das Aug' der Welt,

Das um den kleinſten Dünenhalm

W e e
Beicage zum „„Merſeburger Correſpondent.“ 1904.

ASSGSGSGSGCGCGSGGGSGSGGGGGGCGCC,C

e leuchtend Flammenaug! der Welt,
Du ewig ſprühendes,Erfüll' mit deinem lautern Glanz

ſtill

e e D'Loni. e
Loisl kennt mi, der woaß,

was er von mir halten hat,
erwiderte Gvi ſtolz, weg n mein
Bauern hätt' i

Sirt nicht ausg'ſchafft! J hab's tan, weil
j den Lindenhof, der miei Hoamat is, nit in
Unehr'n bringen will. J hab di alliveil ge
ehrt und geacht, Afra, und kann m gut'm
Recht desſell a von dir verlangen

Mit ſehr unliebſamen Empfindungen
folgte die Waldhauſerin der voranſchrei
enden Evi in das Krankengzimmer des Bau
ern. Jhr unſteter Blick irrte ſuchend von
einem Gegenſtand zum andern, um für ihre
Tadelſucht irgend eine Vernachläſſtgung zu
entdecken, doch ſo ſehr ſie auch umherſpähte

all ihr Mühen blieb vergeblich Eine wohl
tuende Sauberkeit herrſchte in dem freund
lichen, gut gelüfteten, von dunklen Vorhängen
in eine Halbdämmerung verſetzten Raum und
ſchneeweiß war das Linnen des Bettes, wo
rauf der Bauer ruhte. Man ſah, die Evi
waltete allenthalben mit ſorglicher Hand und
hielt ſtreng an Reinlichkeit und Ordnung feſt.

„Gröaß di Gott, Afra,“ ſagte er, ihr mit
einer matten Bewegung die Hand entgegen
ſtreckend. Der Tonfall ſeiner Stimme War
der eines Schwerkranken. „Schaugſt di a
wieder a mal um, ob i no nit ausg'ſchnaufft
hab' und ob i nit bald auſig'ſchafft werd in
Friedhof. Könnt's die Zeit nit dierwarten,
bis i die Aug'n zudruck, um enk all mitan-
and in mei Hab und Gut Z'teil'n z könna.
Der Waldhauſer hat deſſell, was er braucht
und kann das Mei nit a no hab'n. Wer die
Plag, die ſchwan Täg und Nächt mit mein
Krankſein hat, dem gihört a mei Sach und
dieſelbig, is mit mein Will'n di Evi.“

Die Afra führte ihr zerknülltes Taſchen
tuch an die Augen und tat, als ob ſie eine
Träne fortwiſchen wollte. Jnsgeheim zitterte
ſie vor Zorn, und hätte der Tod nicht ſeine
verheerenden Schriftzüge in das verfallene

de e d denn e uns halt allweil an der Zeit zum Zuſprechn.

Erzählung aus dem Gebirge von Luiſe Cammerer.
Geſicht gezeichnet, würde ſie ihm eine derbe
Grobheit geſagt haben. Mit gemachter Be
tkrübnis ſagte ſie: „Wie ma als todkranka
Mo nur ſo harb daherred n kann. Es fehlt

Auf Dienſtboten is koa Verlaß, hint und
vorn mugßt dabei ſei, wann nit all's drunt

Bühnen und Brettl-Künſtlerinnen: Fräulein
Stelka Niklas.

321

e e
(achdruck ve boten

und drüber gehn ſollt. Die Ev, dei bravs
Weib wird's dir an nix S aſſ'n und mit
der Erbſchaft hat's no guate Weg. 8 Jnven-
tari und der Haushalt ſtammt no von unſern
Eltern ſelig, i woaß eh, daß i nit leer ausgeh.“

Der Bauer machte eine ungeduldige Be
wegung und lachte boshaft vor ſich hin. „Für
mei Weib die Arbeit und für Enk's Geld i
woaß ganz guat, wo's außi ſoll,“ meinte er
giftig. „Es is grad recht, daß t di vor meim
End och amal ankriff, um mich mit dir zu
bered'n, Afra. Jhr habt's koane Kinder und
du biſt a allweil koane von der e Seit n
g'weſen und wirſt nach mein Dafürhalt'n
dein Bauerh nit überleb'n. Nachher käm der
Waldhof und Enker ganz Sach an die
G'freundſchaft von dein Mo und dösſell,
Don dösſell war mir nit Wweni z wider
J will aber a nit, daß ma nach mein Tod
über mi gront. Drum ſag i dir gleich, Afra,
die Ev, mei brab's Wei, dös Leid und Freud
mit mir trag n hat, die kriegten Hof mit allen
Zubehör, S Vieh, d Aecker und all s was mei
is Jhr kriegt's g ſaubers Bröckl Bargeld
und i moan, ihr könnt's zfriedn ſei. Ver
deant hab ihr's g'wiß nit um mi.“

Afra brach in ein lautes, höhniſches Ge
lächter aus. huat, a guat haſt giſorgt
für dein Nachfolger Dösſell müaß ma
ſagn,“ rief ſie giftig. „Der Staudacher Sirt,
der Freiter hat ſich in a warm's Neſt einibaut
und die Evi dei hamlichs ſtads Wei dazua.
Du Lapp, haſt ja gar koan Will'n nit. Für
di is z höchſt an der Zeit, daß di hoam gehſt!“

Der Bauer machte eine Kraftanſtrengung,
ſich zu erheben, allein er war zu ſchwach, äch
zend ſank er wieder auf ſein Lager zurück
„Mach, daß d furt kimmſt!“ ſchrie er ihr
ſo laut es ihm nur möglich war, zu, „dit warſt
mei Lebtag, a böſe h die über jeden Menn was ſchlecht s z'reden g'wußt hat. D.
Ev laßt mir in Ruah, was nach mein Ab
ſterb'n geſchiegt, dösſell geht mi nix mehr al“



Ohne Abſchiedswort noch Gruß eilte die
Waldhauſerin an der beſtürzten Evi vorbei
und zum Hauſe hinaus. Das letzte Zuſam-
menſein der Geſchwiſter endigte in Groll und
Haß.

Der Herbſt zog in das Land. Ein klarer,
doch recht kalter Herbſt.
Schroffen der Berge lag erſter Neuſchnee.

Auf den Zacken und
bärdete ſich wie

Tannen, Fichten- und Föhrenbeſtände trugen
noch alleweg ihr ernſtes dunkles Grün, indeß
die Laubbäume in allen Farbentönen ſchiller
ten und leuchteten Das Grün der tiefer
liegenden Berghänge und Talwieſen verwan
delte ſich allmählich in ein ſtumpfes Grau.
Träge und langſam floß der ehemals ſo mun
tere, geſchwätzige Quell durch die Wieſen
gründe dahin. Das friſchtreibende pulſie-
rende Leben der Natur erſchlaffke mehr und
mehr. Nach arbeitsvoller, ſegensreicher Tä
tigkeit regte ſich der Wunſch nach Ruhe in
Flur und Wald. De Wandervögel hatten
längſt ihren Flug nach dem Süden ange
treten. Im ernſten Schweigen breitete ſich
die Natur auf ihre Ruhezeit vor. Auch im
Lindenhof erloſch ein arbeitsvolles Menſchen
ſein. Lange hatte ſich die zähe Kraft gegen
die Auflöſung gewehrt. Allmählich verſiechte
der Lebenstrieb. Die Todesſchatten lagen
auf der Stirn des Bauern; dennoch klammerte
er ſich noch immer an das Erdenſein, wWursel
ten ſeine Gedanken und Wünſche noch im All
tagsleben.

Von draußen hörte man das Läuten der
Herden und das Jodeln der Sennen, die das
Vieh von den Almen abtrieben,
ginn der rauhen Jahreszeit unter
Dach und Fach Zur ſein.
ſchwer. Sein Blick ſtreifte noch einmal die
Heimatberge, die vom leuchtenden Sonnen
gold umfloſſen weithin einen Purpurſchein
verbreiteten. Er wandte ſich an Evi, die ſtill
an ſeinem Lager ſaß

„Sei bedankt für dei Guatheit, Evi. Daß
dir s auch nach mein Ableb'n guat geh'n ſoll,
ſell s mei letzter Wunſch Der Lindenhof
kunnt in koane beſſern Hand eintkemma. Der

Sixt, der ſell hätt di guat berat'n und hätt
a guat aufs Zeug g'ſchaugt. Weg'n was is
er furt der Sixte“

Um Evis Aippe m zuckte es. Doch offenen,
ehrlichen Blickes ſchaute ſie dem Sterbendenins Auge en nit, wias ſei wird mit mir.

Getröſt di auf eine andere, beſſere Welt!“

Als das I
ging und mit ſeinem
Lindenhof in lichtes Sonengold
hatte der Bauer ausgelitten. Evi war
zur letzten Minute an ſeiner Seite geblieben.
Jhre Hände erwieſen ihm nun den letzten
Liebesdienſt. Mit großen kirchlichen Ehren
und unter zahlreicher Beteiligung der Land-
bevölkerung wurde der Lindhofer

ſcheidenden Glanze den

rechnungsfähigen

euchtende Tagesgeſtirn zur Rüſte

einhüllte,
bis

Gäſte.
zu Grabe

anzufechten,

Verwandte

der Bauer den Hof initſamt den Liegenſchaften
der Evi als unumſchränktes Eigentum ver
macht, indes das beträchtliche Barvermögen
den Verwandten ſeiner erſtverſtorbenen Frau
und ſeiner einzigen Schweſter Afra in glei
chen Teilen zufiel. Die Waldhauſerin, die
in Begleitung Lonis am Amte erſchien, ge

wütend vor Zorn und er
klärte, das Teſtantent, das ihr Bruder unter
der Beeinfluſſung ſeiner Frau in einem unzu

Zuſtande gemacht hätte,
anfechten zu wollen. Jn ſchroffer Weiſe wies
ſie die begütigenden Vermittelungsverſuche
des Bezirksamtmannes, der ihr verſicherte
daß die Unterſchrift der Teſtamenkszeugen,
die aus dem Arzte, dem Bürgermeiſter und
einem benachbarten Bauern beſtanden, zur
Genüge darlege, daß ſich der Bauer bei Ab
faſſung ſeines letzten Willens bei völlig ein
wandfreier Geiſtesklarheit befunden habe und
ein Erbſchaftsſtreit ihr nur große Koſten und
keinen Erfolg bringen werde, von ſich und
heharrte eigenſinnig auf ihrem Willen. Manch
häßliches Wort von Erbſchleicherei und Erb
ſchleicherinnen traf das Ohr der Witwe. Das
arbeitsvolle Leben, die Krankenpflege, den
Aerger mit dem Geſinde hatte man ihr be
reitwillig überlaſſen, mit der Erbſchaft war
es ein anderes Ding

hätte es eine kleine Abfindungs
ſumme vollauf getan Und ſie mit einem Wan
derbündel das Weite ſuchen können. Von
allen Seiten ſah ſich die Evt beneidet und an
gefeindet, ſogar von ſolchen Leuten, mit wel
hen ſie früher freundnachbarliche Beziehun

um bei Be zſchühendem gen unterhalten und denen ſie ſo manche Ge
Der Bauer ahnte fälligkeit erwieſen hatte. Der Beſitz brachte

ihr mehr Laſten als Freude Nach wie vor
ging ſie allen Gehäſſigkeiten und Anfein-
dungen aus dem Wege. Nach wie vor zeigte
ſie ſich gerecht und billig denkend gegen die
Dienſtboten; dennoch deuchte es ihr, als ſei
ein ſtörriſcher, widerſetzlicher Geiſt in die
Leute gefahren, als ſeien ſie läſſiger, weniger
pflichtgetreu im Dienſt als bei Lebzeiten des
Bäuern. Es fehlte dem Hofe die männliche
Hand, der leitende Wille. Die Giftſaat der
Verleumdung hatte nur zu günſtigen Boden
gefunden und ein übriges getan, Evis An
ſehen zu untergraben. So recht verlaſſen
und hilflos fühlte ſie ſich in dem großen An
weſen

Von dem Staudacher Sixt war ſeither
keine Kunde in die Heimat gekommen. Weit
drinnen in Tirol hatte er nach ſeinem Aus
trikt einen Dienſt angenommen und ſelbſt
auf eine gerichtliche Aufforderung hin, ſein
Erbteil aus dem Lindhoferſchen Nachlaß zu
erheben, nichts von ſich hören laſſen.

Auch in Waldhof waren ſeit dem Todes
fall des Lindhofers Streit und Unfriede ſtete

Die Afra hatte die das Teſta
ment ihres Bruders auf gerichtlichem Wege

zur Tat werden laſſen und war
dabei in die Hände eines berüchtigten
Winkeladvokaten und Ränkeſchmieds ſchlimm
ſter Sortke gefallen, der ihr Koſten auf Koſten
erpreßte und die Geſchichte, von der ſie ſich
keinerlei Reſultat verſprach, in die Länge zog
und möglichſt zu ſeinem eigenen Vorteil aus

beutete.
Zu den Verdrießlichkeiten und Geldkoſten

des Erbſchaftsſtreites geſellten ſich noch neue,
weit ſchwerere Sorgen. Sorgen, die der Afra
die Ruhe des Tages und den Schlaf der
Nächte verſcheuchten. Mit der Loni hatte ſie

ſich einen gar ſchlimmen Gaſt ins Haus ge

getragen. Er hatte der Kirche gegeben, was
der Kirche iſt, dem Stagate, was des Staates
iſt einen frommchriſtlichen Lebenswandel ge
führt weshalb er hoch in Anſehen geſtanden
hatte

Schon am Begräbnistage beim gemein-
ſamen Leichentrunk kam es zwiſchen den Ver
wandten zu heftigen Ause nanderſe tzungen,
bei der Eröffnung des am nächſten Bezirks
amte hinterlegten Teſtamentes des Bauern
artet Feindſeligkeiten und grob
lichen A rkeitungen aus. Jm Wirtshauſe,
wo man ſtellt hatte bekam man vollauf
zu tun, die ſtreitenden Parteien auseinander

halten Kraft ſeines guten Rechtes hatte der ihr an Schlauheit,
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ſchafft einen Gaſt,

Nach der Anſicht der

Bosheit und Heimtücke ſehr überlegen war
und zudem noch über äußere Vorzüge, über
Jugend und ein friſches, gefälliges Ausſehen
verfügte. Loni war ſich dieſer Vorzüge nur
Zu gut bewußt und richtete ihr ganzes Be
ſtreben darauf, die Waldhauferin aus ihrem
ſchönen, großen Hofe zu vertreiben und ſich
ſelbſt darin feſtzuſetzen. Anfangs war alles
gut gegangen und Lont von früh bis ſpät
rechtſchaffen tätig geweſen, um durch ihre
Arbeitsleiſtung zu befriedigen und ſich
das Lob der Bäuerin zu verdienen Dieſe
hatte denn auch ihren Nachbarn und Ver
wandten gegenüber Lonis Fleiß und Eifer in
allen Tonarten geprieſen und öfters wie ein
mal die Bemerkung gemacht, ſie habe in dem
Dirndl einen Glücksfund getan, und
wiſſe ſchon, warum die Evi, die Erbſchleiche
rin, ſo ſchlecht auf die Loni zu ſprechen ſei.

Jhrem Verſprechen getreu, war das Dirndl
auch dem alten Waldhauſer, der bei jeder
ſich darbjetenden Gelegenheit ſein Wohlge-
fallen an ihrem ſchmucken, drallen Aeußeren
in ziemlich derber, urſprünglicher Weiſe zu
verſtehen gab, aus dem Wege gegangen oder

hatte ſeine e auf kecke Art ab
gefertigt.

Mit der Zeit würde i

ihrer ganzen Erbärmlichkeit u zeigen.
geſcheut liebäugelte ſie mit dem Bauern, deſſen
verſteckte Glut ſie zur helllodernden Flamme
zu ſchüren verſtand. Dennoch wagte Afra
nicht, ſie aus dem Hauſe zu tun.
nötigte ſie dieſe als Zeugin in dem
immer ſchwebenden Erbſchaftsſtreit, ander
ſeits fürchtete ſie deren Rachſucht. Bei dem
Bauern zu klagen, war völlig nutzlos, da er
Loni ſtets in Schutz nahm und ſeiner eigenen
Frau die Schuld für alle unliebſamen Vor
kommniſſe im Hofe aufbürdete.

So verging die Zeit in Aerger und Sorge,
und ſeit dem Tode des Lindhofers war mehr
denn ein Jahr verfloſſen. Die Ernte wär
eingebracht und die Zeit der Kirchweihfeſte
im Anzug

Vor dem Waldhof hielt ein prächtiger
Zweiſpänner, auf deſſen Vorderſitz ſich der
Bauer breitſpurtig niederließ und die Zügel
der lebhaften Pferde zur Hand nahm. Trotz
ſeines vorgerückten Alters von 60 Jahren
war er noch immer ſtattlich anzuſchauen. Das
ſonnengebräunte Geſicht war von regelmäßig
kräftigem Schnitt, Naſen und Mündform
wohlgebildet und dichtes, krauſes Haar be
deckte den ſchön gewölbten Kopf. Bei ein
gehender Prüfung aber verlor ſich der gute
Eindruck, den ſeine kraftvolle Perſönlichkeit
machte, und ein roher, grober Zug ſprach aus
ſeinem Geſicht; ein Zug, der ihn als ernen
jener ungezügelten Naturmenſchen kennzeich
nete, die ihren jeweiligen ſchlimmen Leiden
ſchaften keinen Zwang anzutun gewöhnt ſind.

Die Afra ſtand noch unter der Hoftür,
zupfte die breite Bandſchleife ihrer dunklen
ſchwerſeidenen Schürze zurecht, erteilte dem
Hügatabuam, der die Milch zur nächſten Bahn
ſtation brachte, noch einige Verhaltungsmaß-

noch

regeln und beſtieg hierauf den inneren
Wagenſitz.

„Muaßt halt dengerſcht no a bisl ver
zieahgn bis d, Loni firti wird,“ rief ihr der
Bauer von ſeinem erhöhten Sitz mit mürri-
ſchem Ton Und Blick zu. Ajungs ſauberes
Leut braucht a weni mehr Zeit, bis fein bei
einand is, wia a alt?s Weibat's

man

Einmal be
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Der Waldhanſerin ſtieg die helle Zornes
röte ins Geſicht. „Du biſt aar a alter Kampl
und brauchſt nit nach an jungen Dirndl aus
zuſchaugin,“ muürrte ſie entgegen, „dö Loni,
was will denn dösſell bei uns? Die tat mi
grad no gfreun! Wir ſan do heunt Kirta
gäſt von dein Brudern, den Sunnwirt von
Stoabrunn, da hat da der Deanſtbot nix da
bei z tun. J bitt di gar ſchön, Matthias,
ſchaff de Loni bald außi vom Hof, ſunſt
nimmt's koa guats End mit uns zwoa!“

Der ganze Stolz der beleidigten Bäuerin
ſprach aus ihren Worten. Der Bauer brach
in ein rohes Lachen aus.

„Biſt ebba gar neidi, weil d' Loni wie a
friſch g'ſund's Apferl ausſchaugt und du wie
a alte Zwetſchben, die vom Bam abifallt?“
fragte er biſſig. „A alts Weibats von deine
Jahrkn g'hört z längſt unter die Erd' eini,
daß ma a no a bisl a Freud hab'n kunnt.
An dir hab i eh mei Lebta koane g'habt.

Moanſt z'weg'n deiner fahr i zum Kirta nach
Stoabrunn? Da biſt täuſcht. Dö Loni will
zum Kirtatangz und an extrigen Landleriſchen
will i dem Deandl aufſpiel'n lafſ'n!“

h

ge, kraftvolle Fi
gur zur vollen Geltung brachte. Der Wald-
hofer war wie behext von ihrem Anblick, in
deß Afra vor Verwunderung laut aufſchrie
und die Hände übereinander ſchlug.

„Ja, Diandl, den Putz, grad' wie a Hoch
zeiterin ſchaugſt aus, haſt leicht a Erbſchaft
gimacht; denn von dein bisl Lohn leid's dir
do koa ſolchenes Gewand nit. A ſeidig's
Fürtuch und den ſchwaren ſeiding Schurz und
dösſell ſchö G'ſchnur dazua, wie a Pfauhean
kimmſt daher. Haſt leicht an Buam, dex dir
ſolchene Präſenter macht?“

„Grad derat'n haſt's, Waldhoferin,“ er
widerte Loni ſpitz. Sie hatte blitzſchnell einen
verſtändnisvollen Blick mit dem Bauern ge
wechſelt.

„Für mein Buabn hab' j mi ſo fein
Zſammeng'richt. Woaßt, der Holzer Flori
von der Schneidmühl hat ſcho längſt a Aug
auf mi ghabt. Aba i hab' allweil ſo tan,
als wanns mi gar nix angang. Der Flori
hat mi halt gar viel gern, der tat Sun und
Sternl vom Himml abahol'n, wanns mi
g'freun tat.

Sie lachte glockenhell und ſtieg mit einem
behenden Anſatz in den Wagen, in dem ſie
ſich s ohne jeden Reſpekt vor der Bäuerin
möglichſt breit und bequem machte

„Der Holzer Flori, der Loder, der ſei
Muatterl ſelig, mei guate Kameradin, unter
die Erd einjibracht hat, dem koa Halm auf'm
Acker und koa Stoandl auf'm Dach g'hört,
kann ſolchene Präſenter mach'n?“ fragte die
Afra in ſcharfem Ton. „Mit dem Buabn biſt
aufgiricht, Loni, dei Heiratsguat und dös ſei
dös gibt a Gffrett ſei Lebta.“ Jhre Züge
drückten hämiſche Schadenfreude aus.

Lonis Augen ſchillerten ins Grünliche.
Sie hatte eine grobe Abfertigung auf den
Lippen. Doch der Bauer kam ihr zuvor.

„Sei ſtad mit dem Gſchwatz, Afra,“ rief
er ihr aufbrauſend zu. „Der Flori is halt a
lebfriſcher Bua, der ſich was vergunnt und
kog Ruach nit, wie dei Bruadern, der Lind-
hoſer, einer war. Der nachher do ſei ganze
Sach an landfremden Weibats zug ſchrieb'n

hat. Die lumpet'n paar Tauſender, die du
kriagt haſt, ſan eh für nix.“

Seinem Jngrimm Luft machend, hieb
er auf die Pferde ein, daß ſie ſich hoch auf
bäumten und in raſendem Laufe davon
ſtürmten.

Beim Sonnenwirt in Steinbrunn ging es
hoch her. Vier Muſikanten ſorgten für die
Kirtamuſik und ſpielten auf, daß Fenſter und
Stühle zitterten und ſich die Paare nach dem
friſchen, lebhaften Weiſen luſtig im Kreiſe
drehten.

Als der Waldhofer mit ſeinem Zwei-
ſpänner vorfuhr, traten die Muſikanten vor
die Tür und begrüßten ihn mit einem flotten
Landleriſchen. Der Bauer ſprang vom Wa
gen, half ſeinem Weibe und der Loni heraus,
warf den Muſikanten mit der herablaſſenden
Miene eines Fürſten einen Taler zu und
verſchwand ſodann mit Afra in dem feſtlich
geſchmückten Wohnzimmer des Sonnenwirtes,
indes die Loni ſofort den Tanzboden auf
ſuchte. Afra nahm an der weißgedeckten
Tafel an der Seite der Sonnenwirtin Platz
und ſprach dem kräftig duftenden Kaffee und
den friſch gebackenen Schmalznudeln tapfer
zu. Jhr angeſtrengtes Kauen hinderte ſie

jedoch keines wegs, nebenbet auch alle örtlichen
wie außerörtlichen ländlichen Vorkommniſſe

zu behandeln und ihres Mundes Rede floß
dahin wie ein ſtarkfließender Mühlbach durch

ein geöffnetes Schleuſenwerk.
„A Kreuz und Not hat ma mit dem

alten Mo, Schwägerin,“ ſagte ſie mit ver
ärgertem Geſicht. Trotz ihres Kummers
langte ſie nach einer vierten knuſperigen

Schmalznudel, biß hinein und wiſchte ſich das
Fett mit ihrem Taſchentuch fein ſäuberlich

vom Munde. „Der Erbſchaftsſtreit bringt
mein Bauern no ganz auseinand. Köſteh
auf Köſten derfſt zahl'n und na waßt do nit,
wie die Gſchicht ausgeht.“

Die Sonnenwirtin, eine ſtattliche, behä
bige Frau, nickte zuſtimmend mit dem Kopf.
„Js er no allweil ſo hinter die Weiberleut
her, der alt Sakramenter?“ fragte ſie bos
haft. „Woaßt, es wird halt dengerſcht nix
guats g'rredt von dei'm Bauern. Vor etlin
Wochen, wie der Troadmarkt war, da hat
de Bauer im Markt drinn an ſchwarn ſeiding
Schurz und a Silberg'ſchnur einkaaft und i
moan halt, für eam ſelm hat er dös giwiß nit
kaaft und dö Schwag rin tragt no allweil ihr
alt s Sach bei der Hirta.“

Afra überlief es eiskalt. Der Matthis,
mei alter Mo, wir do nit ſo ausg, ſchamt ſei,
unter mei'm Dach mit an Dirndk eizhalten,“
ſtotterte ſie hervor.

„Mei, nix gewiß woaß ma nit,“ entgeg-
nete die Sonnenwirtin bedächtig; „haſt dir's
ſcho ſelben eibrockt die Supp'n. An der Lont
is Chryſam und Tauf verloren. Dös Lum,
penleut hätt ſich nit g'ſchamt, mit mei'm
Martl, der ſcho Verſpruch gihabt hat, ang
bandeln, und dem dappet'n Buab'n ſein
Kopf verdraht, daß er no dappelter wor'n
wär J hab's außiteufelt dös Weibats

Jm Lindenhof hat's a nit guat tan und dös
brav Weib, die Ev, no in Schand und Unehr
bracht. Die Ev. war no allweil g. brave
Hauſerin, a rechtſchaffens Leut', und a der
ſell'n ſchlechten Nachred mit dem Sixt koa
oangig's wahrs Wörtl. Der Buga hat von
meim Mo ſei Heiratsg ſchrift derbitt. Frein
tut der Sixt a ſaubas Dirndl in an ſchwern
Hof eini.“

Ueber dieſe Nachricht vergaß Afra die ei
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genen Sorgen. Jhre Erbitterung gegen Ebi
regte ſich verſtärkt

„Schaug, ſchaug, der Sixt tuat in Tirol
drin freiſn. Die Ev wird ſich giften, wanns
desſell erfährt,“ gab ſie vbiſſig zur Antwort.
„Der Bua war ihr do in s Herz ein g'wachſen.
Wia mi dös ſell g'freut, daß er's do nit
ginomma hat, die hoamlich ſtade Dingin.“

Indes die Afra im ſtillen überlegte, wie ſie
den böſen Geiſt, den ſie ſich ſelbſt ins Haus
geſchafft, auf gute Manier wieder los bringen
könne, wurde die Sonnenwirtin auf den
Tanzboden gerufen, wo etwas los ſei. Der
Waldhofer hatte ſich inzwiſchen im Wirts-
zimmer wohl ſein laſſen und dem edlen Ger
ſtenſafte ſo zugeſetzt, bis ihm dieſer wieder
zuſetzte und es in ſeinem Kopfe wirbelte und
wogte. Eiferſüchtige Regungen quälten ihn
dazu und hätte er nicht für ſein Anſehen und
den Spott der Leute gefürchtet, würde er
Loni heftig zur Rede geſtellt haben.

Oben auf dem Tanzboden war Loni unter
den Fröhlichen die Fröhlichſte. Jn über
ſchäumender Lebensluſt flog ſie von einem
Arm zum andern, tanzte Reigen um Reigen,
lachte und ſchäkerte mit den Buaben herum,
denen ſie allen die Köpfe verdrehte. Für
den Waldhofer hatte ſie keinen Gedanken
übrig. Sein Geld war ihr gerade gut genug,
um ſich damit herauszuputzen, im ſonſtigen
konnte er bleiben wo er wollte. Der Holzer
Flori von der Schneidmühl, ein ſtrammer
Buga von verwildertem Ausſehen, der bereits
weit über den Durſt getrunken hatte, war
ihr eifrigſter Tänzer. Auch jetzt trat er vor
die Muſikantenbühne, warf ein Geldſtück hin
und rief in herriſchem Ton „Aufg'ſpielt, Mu
ſikanten, an extrigen Landleriſchen für mi
und d Loni, i zahl's!“ Er faßte das Dirndl
in der Mitte und trat mit ihr den Tanz an.

Der Raintaler Sepp, der Schweizer vom
Lindenhof, riß dem Flori das Dirndl vom
Arm und ſchrie ihm hitzig zu:

Jetzt ſan wir zwoa an der Reih, Holzer!
Such dir a anders Dirndl zum Tanz Haſt do
a ſo an jeden Tag a anders Weibat s heut a
flachshaarets und z'nächſt a ſchwarz s.“

Der Holzer Flori verſtand keinen Spaß,
mit den dunkelglühenden Augen ſchaute er
ſeinem Gegner füchsteufelswild ins Geſicht.

„Da herin haſt nix zredin, du dappeter
Tropf. Wannſt willſt, derfſt's nur ſag'n;
nachher gehſt außi mit mir!“

Der Raintaler Sepp krempelte die weißen
Hemdärmel auf, daß die kräftigen braunen
Arme ſichtbar wurden, ſtrich ſich durch das
krauſe Haar und ſtellte ſich raufluſtig in
Poſitur.

„Hungerleider ſelm, du Loder, dem kog
Stoandl auf'm Häus T g'hört. Kimm her,
wannſt a Schneid haſt!“

Der Flori hatte Schneid. Wie ein Kampf
hahn ſtürzte er auf ſeinen Gegner los. Loni,
ſchlau wie immer, ſuchte den Kopf aus der
Schlinge zu ziehen, die Raufluſtigen ausein
ander zu halten. „Geb's an Ruah, ees
Streithammel übereinand, oder mugaß enk
ebba der Wirt außiteuflne“ Der Sonnen
wirt kam wie gerufen, um ſich ins Mittel zu
legen und die Raufbolde zu trennen. Schein
bar trat vorerſt Ruhe ein, doch war es nur
die Ruhe von dem nahenden Sturm, denn
noch immer wechſelte der Holzer Flori düſter
feindliche Blicke mit ſeinem Gegner und es
bedurfte nur eines geringen Anlaſſes, um
den gärenden Vulkan zum Ausbruch zu
bringen.

Inzwiſchen war es auch im Wirtszimmer



unter den älteren Bauern, die ſich anfangs
gang gemütlich über alle möglichen in der
Landwirtſchaft vorkommenden Verhältniſſe
unterhalten hatten, zu Zwiſtigkeiten ge
kommen. Das Geſpräch hatte zuletzt ſich auf
die Politik übertragen und der Meinungsaus
tauſch zu erheblichen Streitigkeiten geführt.
Der Waldhofer, ein Mitglied des Bauern
bundes, ſuchte für ſeine politiſche Partei neue
Anhänger zu gewinnen und Ppries zu dieſen
Zwecke die Vorteile und Vorzüge, die die
Wahl eines bauernbündleriſchen Abgeord
neten für die Landbevölkerung mit ſich
brächte, in allen Tonarten, fand aber bei
ſeinen Zuhörern nur geringes Gehör, da dieſe
nach alter, lieber Gewohnheit ihren geiſtlichen
Herrn, den eifrigſten Vertreter für ihre ſee
liſchen wie auch weltlichen Intereſſen ſahen

hüben und drüben zu hitzigemEs kam

Fräulein Taines.

Wortwechſel, die kreiſchende Muſik und das
Jauchzen tat ein übriges dazu, den letzten
Reſt von Vernunft in den bierſchweren Köpfen
zu übertäuben.

„Höll Sakrati, ſtad biſt, Waldhofer, mit
deim Disputiern,“ rief ihm ſein Tiſchnachbar,
ein altes Bäuerlein, deſſen gefurchtes Geſicht
und vornübst gebeugte Hältung von harter
Feldarbeit und entſagender Lebensweiſe
ſprach, hitzig zu. „Unſer Herr Pfarrer hat
no allweil für uns g'redt. A Bahn hamma
wiegt und s Viech und 8 Troad ſteigt im
Preis, weil ma's von drauß nimma ein
führ'n derf. Dös allsz'ſamt hat unſer De
putierte zweg bracht und. da willſt a no
ſchimpf'n, du Herrgottstropf! Mög'ſt wohl
ſelm in Landtag einikemma mit deim tap-
peten Schädl. Na, dösſell geht nit a. Wir
Bauern wollen dengerſcht ſcho a g'ſtudierten
Herrn. Nit an ſolchenen, der nit g'ſcheidter
is wie ma ſelm ſan!“

Sämmtliche Bauern brachen in ein bei
fälliges Gelächter aus, ein Gelächter, das dem
Waldhofer das Blut zornrot ins Geſicht trieb.

„Mit ſo an g'ringen Fretter hab' i nir
g'redt, um di ſcheer i mi koan Pfifferling,
Einöder!“ gab er geringſchätzig zur Antwort;
„haſt felm z'tun, daß dei bisl Sach zſamm
haltſt und nit auf Gant kimmſt! Wann mo
ſcho in der Gmog Stoabrunn auf di aufpaſſen
müaßt, na war's weit gffeit!“

Der Einöder erhob ſich ſchwerfällig, mit
ihm ſeine befreundete Nachbarſchaft. „Kannſt
ma ebbas Schlechts nachred'n, Waldhauſer?“
ſchrie er zornrot, „an jed'n fallt's Geld nit
zum Dach eint, wiar dir, und dei Wei, die
Lindhofer Afra, hat a no an voll'n Sack eini
bracht in d Eh'. Weg'n dem ſchaugſt do no
nach an jed'n ſaubern Dirndl aus. J möcht

ſamt voll bis ob'n auffi.

i

Bart'l redete begütigend auf ihn ein, doch
noch dazubleiben. Der Waldhofer war ſein
einziger Bruder, dem er trotz gelegentlicher
Meinungsverſchiedenheiten recht gut war und
deſſen heftig aufbrauſendem Natürell er ſtets
Rechnung getragen, weshalb er auch heute
ein feindliches Auseinandergehen zu vermeiden
wünſchte.

„Geh', Matthis, bleibt dengerſcht no da,“
bat er freundlich; „dö Leut ſand heunt all

Gib koa Acht auf
das Giſchwatz von dö rauſchigen Tröpf! Geh,
ſei der Giſcheidta. Dö Weiberleut kemman
a ſo weni zſamm!“

„J fahr,“ beharrte der Bauer ſtörriſch
und ſtieg die Treppe hinan, die zum Tanz
boden führte, wo er die Loni zum Mitfahren
guffordern wollte.

Hier hatte ſich die Lont mit einigen

Feee
Bühnen und Brettl-Küſtlerinnen:

derſell Pfarr' nit ſei, der dei Beicht zhör n
hat.

„Der Waldhauſer is dengerſcht a Mo,
der's Bier beſſer vertragt wiar Weichbrunn,“
ſpöttelte ein anderer

Sinnlos vor Zorn, langte
nach ſeinem Maßkrug.

der Bauer

„Ees Sioabrunner Hungerleida, wollt s
in derföppeln Geh' ma ausm Weg Ein
öder, ſunſt derwirf t di; was nachher mit ma
g'ſchiegt, is ma gleich!“

Ein wirres Durcheinander entſtand. Der
ſchleunigſt hinzueilende Sonnenwirt und ein
anweſender Orksgendarm hatten die größte
Mühe, die alten Heißſporne zu trennen.

„Eig'ſpannt, Bart'l, i fahr hoam!“ murrte
der Waldhauſer ſeinen Bruder an, „dö gang
G'ſchicht is ma verleidt. J ſchaug nach der
Afra, dös alt Weibats kann nit gnua kriegin

von die Schmalznudeln!“
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Fräulein Alice Dufrene.

Dirnoln entzweit, da ſie deren Buaben an ſich
gezogen, ihnen dies und das verſprochen und
ſich geradezu ſchandlich aufgeführt hatte. Als
der Bauer den dunſterfüllten Raum betrat,
hatte die Loni eben einen Rundtanz mit dem
Flori beendet und ſtand plauſchend mit ihm
in einer Ecke.

„Mi haſt z'längſt g'ſtimmt,“ grollte ſie der
Holzer Flori an, „i ſchaug mi um an anders,
um a brav's Dirndl. J moan allweil, mit'n
Waldhofer und dir is nit ſauba!“

„Und war wars nachher, Flori,“ erwi
derte ſie keck, „die Afra, ſei Wei, is allweil
krank und wir diemal bald eingrab'n wern.
Auf a paar Jahrln um und um kimmt's mi
nit a, wann i nur die ſchö Sach krieg Den
ſelln, der nach eam Waldhofer ſein Abſterbn
mei Bauer wird, den kennſt eh guat gnug.“

(Jortſetzung folgt.)
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ſtammung des Haus

mehr ſind wohl einzelne

Der Haushund
kommt überall nur gezähmt, als Genoſſe des
Menſchen, höchſtens verwildert vor. Ueber ſeine
Abſtammung iſt nichts Sichers bekannt. Hunde-
artige Tiere finden ſich unter den älteſten be
kannten Raubtieren und ſeit dem Oligocän zahl
reich in Europa und Nordamerika. Die älteſten
Formen ſchließen ſich ſehr nahe an die Viverriden
und Müuſteliden an, es finden ſich unter den
hundeartigen Tieren aber
auch die Vorfahren der
Bären. Will man den
Haushund als Art von
den übrigen Wölfen
trinhen, ſo iſt der links

gekrümmte Schwanz
noch das beſte Merk
mal nach Gerippe und
Gebiß gehört der Hund
zwar zu den Wölfen,
doch kann man ihn
weder mit irgend einer
der wilden Arten ver
einigen noch von einer
derſelben ſcharf trennen;
durch Verwilderung wird
er auch im Aeußern
den wilden Formen wie
der ähnlich Die Ab

hundes von einer wil

Raſſengruppen auf ver
ſchiedene wilde Arten

zurückzuführen. Schon
in der Steinzeit ſehen
wir den Hund in ganz
Europa in Beziehung
zu dem Menſchen, und
zwar findet ſich von
Dänemark bis zu den
Alpen dieſelbe Raſſe,
der Torfhund, welcher
etwa zwiſchen Wachtel
und Hühnerhund ſteht.
Dieſe Raſſe ſtammt nach
ihrem Schädelbau vom
kleinen Schakal ab und
lieferte in der Folge
die Spitze, Dache,
Wachtelhunde und Pin
ſcher. Auch im alten
Aegypten wurde der
kleine Schakal gezähmt.
Die Bronzezeit beſaß
einen größern Hund,
der mit Schweiß, Jagd,
Schäferz, Wind und
Vorſtehhund, den eng
liſchen Doggen und dem
Pudel von einem ir
diſchen Hunde abſtam-
men ſoll. Aelteſte Ver
treter dieſes Hundes ſind
der altbabyloniſche und
altaſ yriſche Hund. Auf
den ägyptiſchen Denk
mälern findet man Dog
gen, welche auf den
großen Schakal oder
Dib hinweiſen, während
die ägyptiſchen. Wind
hunde deſſen ſchlankerer
Varietät angehören.

Aus zahlloſen Kreu
zungen ſind dann die
jetzigen Raſſen hervor
gegangen. Der Schädel
des Bulldoggs und des
Mopſes ſowie die krum
men Beine der Dächſer
ſind erblich gewordene
Mißbildungen. Der

Jnkahund, der Haus
hund der alten Peru

aner, trat in drei Raſſen auf, in einer ſchäferhund
artigen, einer dachshund und einer bulldogg
artigen. Er war knapp mittelgroß, kräftig unter
ſetzt, ockergelb, auch braun gefleckt. Die alten
Peruaner gaben dieſen Hund, nachdem ſie ihm
die Ohren abgeſchnitten, ihren Toten als Mumie
mit ins Grab. Ein verwilderter Hund iſt der
Dingo, von der Größe und dem Habitus eines
Schäferhundes, gedrungen, mit großem, plumpem

Die wichtiglten Hunderaſſen.
1. Deutſcher Pinſcher. 2. Königspudel. 3. Engliſcher Settor. 4. Dachshund. 5. Dogge 6. Japaniſche ChinHündchen. 7. Leonberger.
8. Affenpinſcher. 9. Bernhardiner. 10. Pudel. 11. Deutſcher Vorſtehhund. 12. Engliſcher Fox-Terrier. 13. Ruſſiſcher Windhund,
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Kopf, aufrecht ſtehenden Ohren, bis über die Ferſe
herabreichendem, buſchigem Se wanz, kurzen Beinen,
blaß gelblichrot, ins Graue oder Schwarze ſpie
lend, aber auch vorwaltend ſawerz. Er findet
ſich ziemlich häufig in Auſtralien, gleicht in ſeiner
Lebensweiſe mehr dem Fuchs als dem Wolf und
gilt als der ſchlimmſte Feind der Herden. Er
frißt auch Känguruhs und andre Diere, fürchtet
ſich aber vor den Haushunden und flieht auch vor



dem Menſchen. Er läßt ſich ſchwer zähmen,
kreuzt ſich mit zahmen Hündinnen und liefert
Nachkommen, welche größer und wilder ſind als
alle übrigen Haushunde. Herrenloſe Hunde (Paria
hunde), die ſich vom zahmen Schakal ableiten,
leben in der Türkei, in Griechenland und Süd
rußland in der Nähe der Städte und Dörfer,
kommen auch wohl in die Straßen und nähren
ſich meiſt von Aas, Mäuſen c. Sie ſind im all
gemeinen elend und verko nmen und können bis
weilen zu einer wahren Landplage werden in den
Städten machen ſie ſich durch Vertilgen von Aas
nützlich. Die Haushunde ſtimmen in Lebens
weiſe und Betragen ſo ziemlich überein, zeigen
aber mannigfache Abweichungen infolge verſchieden
artiger Beeinfluſſung durch den Menſchen Sie
ſind ebenſogut Tag wie Nachttiere, ſreſſen alles,
was der Menſch ißt, roh und zubereitet, am
liebſten Fleiſch, von gekochten Speiſen beſonders
mehlige; man kann ſie mit Brot allein erhalten,
und es genügt, wenn die erwachſenen Tiere ſich
einmal des Tages ſich recht ſatt freſſen. Jn
manchen Gegenden freſſen die Hunde faſt aus
e Fiſche, in andern richten ſie in Wein

ergen großen Schaden an.
Der Hand gewährt allen Völkern großen

Nutzen Auf den Südſeeinſeln, von Tunguſen,
Chineſen, NiamNiam, Grönländern, Eskimo und
den IJndianern Nordamerikas wird ſein Fleiſch
gegeſſen. Auf der Goldküſte und in Angola wird
er gemäſtet. Vielfach braucht man das Fell zu
Kleidungsſtücken, man gerbt auch die Haut; das
Haar dient auch zum Polſtern, aus Knochen und
Sehnen macht man Leim. Früher wurden Hunde
fett, Hundekot und die Leber von tollen Hunden
arzneilich benutzt. Weitaus an größten aber iſt
der Nutzen, welchen der Hund als Haustier ge
währt. Bei den arktiſchen Völkern, aber auch bei
uns dient er als Zugtier, ſonſt wird er als
Wächter und treuer Begleiter, bei den verſchie
denſten Arten von Jagd, auf Feuerland beim
Fiſchfang, zum Aufſuchen von Muſcheln, ſonſt
zum Trüffelſuchen und zu allerlei häuslichen
Dienſten, in neuerer Zeit auch beim Heer benutzt
Eine ſyſtematiſche Gruppierung der Raſſen und
Spielarten der Haushunde iſt ſchwierig und kaum
durchführbar; ſie hat jedenfalls nur als Hilfs
mittel für die Ueberſichtlichkeit einigen Wert.
Unſer Bild ſoll einen Anhalt hierzu geben und
den Leſern die Mannigfaltigkeit der einzelnen
Hunderaſſen vor Augen führen.

Bühnen- und Brettl-Künstlerinnen.
L.

Schönheit und Anmut üben einen eignen Reiz
auf uns aus. Beſonders die Anmut wird immer
bezaubernd wirken und für jede Dame, welche
dieſe Eigenſchaft ihr eigen nennen kann, einen
wertvollen Beſitz bilden Das wiſſen auch die
Künſtlerinnen der Bühne und des Brettls ſehr
genau, und Anmut, Schönheit und Grazie werden
von ihnen ſorgſam gepflegt. Als man die berühmte
Sängerin Henriette Sonntag einmal fragte, wie
ſie es anfinge, auf der Bühne niemals eckig und
unſchön zu erſcheinen und ſelbſt in den Augenblicken
des höchſten Affekts maßvoll in der Haltung und
im Mi nenſpiel zu bleiben, da war ihre
Antwort Ich habe von klein an auf mich
geachtet und mir nichts Häßliches verziehen.“

Die vier Künſtlerinnen, von denen wir heute
Porträts nach dem Leben bringen, haben ohne
Zweifel Anſpruch, zu den ſchönſten und anmutigſten
Vertreterinnen der holden Weiblichleit gezählt zu
werden.

Ein [Märchey.
Von Elſe Méerſtedt.

(Machöruck verboten

Jch ſehe ſie noch dor mir die kleine
Marietta, mit dem ſüßen Kinderlächeln und
dem ſeltſam gereiften Ausdruck in den großen
Augen wie hungernd blickten dieſe Augen.
Hungernd wonach Nach Glanz und Tand
und Gold und Glück!

Sie war eine Tochter des reich mit Kin-
Kantors von ſiebengeſegneten

Sprößlingen die älteſte.
im ſelben Dorfe Pfarrer

Jch lernte Marietta kennen als ſie unge
fähr zwölf Jahre alt war.

An einem trüben regneriſchen Sommer-
tage hatten mein Vater und ich unſeren Ein
zug in das ſtille Dörfchen gehalten. Es bot
ein Bild grau in grau. Und ich muß ge
ſtehen, daß ich damals nicht gerade erhbaut
von meines Vaters Domizilwechſel war. Aber
was half es. Jch mußte verſuchen, mich
einzuleben.

Mit ſehr geteilten Empfindungen begab
ich mich an dem Abend zur Ruhe Und als
ich am anderen Morgen erwachte, flutete gol
denes Sonnenlicht in mein Zimmer mit
einem Schlage die Szenerie ändernd. Freund
lich und traut erſchienen mir die Häuschen
mit den roten Ziegeldächern, die hinter Obſt
bäumen hervorlugten. Aus den Zypreſſen,
den Trauerweiden und Eſchen, die tags vorher
regennaß die Zweige geſenkt hatten, er
ſchollen frohe Vogelſtimmen und zwiſchen
den Gräberreihen, ich traute meinen Augen
kaum, ſchritt ein liebliches Kind. Bunte
Bänder flatterten in den dunklen Locken Um
den Oberkörper hatte die Kleine ein grell
rotes Tuch maleriſch drapiert. Jm Tanz-
ſchritt, leicht ſich in den Hüften wiegend, die
kleinen Füße in groben Lederſchuhen mit gol
denen Kreuzbändern unnachahmlich gragiös
ſetzend, kam ſie angeſchwebt. Eine ſeltſame,
faſt exotiſche Erſcheinung. Wäre jenſeits der
Kirchhofsmauer ein Zigeunerwagen erſchienen,
der die Kleine aufgenommen hätte, ſo würde
ich mich keinen Augenblick gewundert haben.

Es geſchah aber nichts derartiges. Vor
einem eingeſunkenen Grabe mit uralter ver
witterter Steinplatte machte Marietta Halt.
Wie eine kleine Königin ſtieg ſie auf die Platte
und ließ ſich langſam darauf niedergleiten.
Und dann lag ſie regungslos, die Hände hin
ter dem Kopfe verſchränkt und blinzelte durch
das dichte Laub ins Sonnenlicht. Blühendes
Leben auf der Stätte des Todes!

Das ſeltſame Kind mußte ich kennen
lernen. Schnell trat ich aus dem Hauſe und
ſchritt auf die Kleine zu.

„Wer biſt du denn, Kleine?“ fragte ich
lächelnd.

„Des Kantors Aelteſte, Marietta! Und
Sie ſind Fräulein Paſtor. Jch habe Sie ſchon
geſtern geſehen ſagte die Kleine, und ſchaute
mit einem Sommerlächeln und lichtem Rot
auf den Wangen erſt mich an, und dann
zupfte ſie verlegen an dem roten Dolman.

„Woran dachteſt du denn eben, Marietta?“
„Ans Glück!“ kam es ohne Beſinnen zu

rück und das Geſichtchen erſchien mit einem
male merkwürdig altklug.

„Ans Glück?“ FJch glaubte nicht recht ge
hört zu haben

„Ja, Fräulein, daran denke ich immer
ich leſe viel Märchen und die goldenen Kut
ſchen und ſchönen Prinzen, die guten Feen
und böſen Zauberer, die Marmorſchlöſſer und
weißen Zelter kommen dann alle zu mir und
beſuchen mich, wenn ich hier liege. Und dann
bin ich glücklich. Es iſt freilich nur auf eine
kurze Zeit Hier trat der hungernde

ſehnſüchtige Ausdruck in die nachtſchwarzen
Kinderaugen „aber Siſt beſſer als gar
nicht. Es muß doch ſchön ſein im Märchen
lande, Fräulein Ich glaube, wenn ich reich

wäre, könnte ich mir ſelbſt eins ſchaffen
Alſo ein Märchenglück träumte ſich die

Kleine zuſammen! Arme Kleine! Wie bald
werden es des Lebens Rauheiten verwiſchen!

Seit dieſer Bekanntſchaft verging kein
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Mein Vater war Tag, an dem ich nicht ein Stündchen mit
Marietta verplaudert hätte. Die Kleine hing
wie eine Klette an mir. Und oftmals habe
ich über die tollen Phantaſiegebilde, die in
dem Kindskopfe ſpukten, gelacht oftmals
bin ich aber auch ernſt geworden, wenn die
glühende Sehnſucht der Kleinen nach Reich
tum, Putz und Tand gar zu ſehr zum Vor
ſchein kam. Aber böſe ſein konnte ich dem
herzigen Kindskopfe nicht.

Einmal traf ich ſie in der alten Kirche,
wie ſie andächtig vor einem uralten Heiligen
bilde ſtand, die kleinen, braunen Hände ge
faltet.

„Beteſt du, Marietta?“ hatte ich ſie ge
fragt.

Da iſt ſie ganz rot geworden: „O nein,
Fräulein das ſchöne Gewand, das die
Heilige anhat ich möchte brennend gern
aitch ſo eins haben

Während der Ferien kam regelmäßig mein
Bruder Edgar zu Beſuch. Er war ein blut
junger Student und erklärte oft lachend,
Marietta müßte einmal ſeine kleine Frau
werden.

Damals wußte ich noch nicht, daß dies
meines Bruders Ernſt war ich habe es
erſt ſpäter erfa dem alten

ſummte kein Vogel zwitſcherte. Wie
kommendes Unheil lag es in der unbewegten
Luft.

Da trat Marietta, ſie war vor ein paar
Tagen gerade ſechzehn Jahre alt geworden,
zu meinem Bruder und mir ins halbdunkle
Zimmer.

„Jch habe mich verlobt, Fräulein!
Edgar! Mit dem Baron von Reskow! Was
ich haben will, ſoll ich bekommen! Ein weißes
Pferd zum Reiten, Kleider aus Sammet und
Seide, Diener, eine Kammerfrau und das
ſchöne Schloß! Und den Ring hier, das
Armband, alles hat er mir geſchenkt. Und
ſie hielt die kleine braune Hand hin, an der
koſtbare Brillanten funkelten.

Wie eine Lähmung legte es ſich auf meine
Nerven. Mein Gott das ſüße Kind und
der alternde Lebemann!

Mein Bruder ſagte nichts.
Jch ſuchte nach einem Glückwunſch und

konnte keinen finden. Wie Hohn erſchien es
mir, zu einer Verbindung zwiſchen Lenz und
Winter Glück zu wünſchen

„Fräulein!“ Schmeichelnd klang Ma-
riettas Stimme. „Freuen Sie ſich denn gar
nicht? Mutter ſagt, es wäre ein großes Glüe
für mich, für die Geſchwiſter und uns alle!“

„Ja, liebſt du ihn denn, Marietta?“
„Lieben? O, ich habe ihn gern er

küßt mir die Hand und verbeugt ſich vor mir
wie vor einer Königin. Und alles, was
ich will, ſoll ich bekommen! Alles Fräulein
Alles!“ Wie ein Kind klatſchte Marietta in
die Hände

Jch wußte genug. Jch ſah alles kommen
ein Ende ohne Schrecken oder ein

Schrecken ohne Ende
Dann ging Marietta. Mein Bruder be

gleitete ſie. Das tat er oft. Es fiel mir
nicht auf. Und als er wiederkam, war er
ganz gebrochen. „Jch habe ſie verloren
Schweſter,“ ſagte er nur und ging gleich auf
ſein Zimmer.

Am anderen Tage hat er mir alles er
zählt
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Er hatte ſie ſchon als Kind geliebt
hätte ſie als ſein Eigentum betrachtet. Er
hatte ſich nur geſcheut, ihr von Liebe zu reden
ſie war noch ſo jung, ſo kindlich.

Auf die Braut des anderen aber hatte
er keine Rückſicht genommen. Der Schmerz
hatte die Leidenſchaft entfaltet Sie war init
Allgewalt über ihn hinweggebrauſt und hatte
bei Marietta Widerhall gefunden.

Zwiſchen Gräbern hatten ſie ſich zum
ekſten und letzten Mal geküßt, ſich ihre Liebe
geſtanden.

Er hatte ſie gebeten, beſchworen dem
alternden Baron ſein Wort zurückzugeben
aber Marietta konnre nicht vom Reichtitm
laſſen.

Er iſt alt, Eo gar vielleicht ſtirbt. er
bald Geld und Schloß und Wagen und
Pferde gehören dann mir Dann heirate
ich dich und wir werden glücklich.“

Zwei Jahre ſind vergangen
Die Fenſter der Kantorwohnung ſind dicht

verhängt. Marietta, Gräfin von Reskow,
dämmert dem Tode entgegen. Jm Eltern
hauſe will ſie ſterben, nicht bei dem Gatten,
den ſie haßt. Das iſt ihr letzter Wunſch.

Jch hatte ſie beſucht meine kleine Freun
Edgar?“ hatte ſie

S Wille rauntäfin brachte ich nich die Lippen
Da huſchte das alte Sonnenlächeln über

ihr ſchmales Geſicht, und glückſelig nickte ſie
„Ziehen Sie die Vorhänge zurück Fräulein!
Sell und ſonnig. ſoll es ſein, wenn ich Edgar
zum letzten Male ſehe.“

Dann war mein Bruder eingetreten. Er
hatte ſchon vor der Tür voll Sehnſucht ge
wartet.

Jch entfernte mich leiſe
Wortlos ſtand er an Mariettas Bett,

Stumm legte er einen Strauß koſtbarer
Orchideen in ihre Hände

„Wie ein Märihen, Edgar,“ ſagte ſie leiſe
mit glücklichen Lächeln. Und dann huſchte
es trübe über das liebe Geſicht. „Meine
Ehe war auch ein Märchen, Liebſter aber
ein häßliches. Den böſen Zauberer hatte
ich für den ſchönen Prinzen angeſehen
die goldene Kutſche, das Marmorſchloß, die
Brillanten und Koſtbarkeiten waren Marter
werkzeuge und ſie ſahen doch ſo ſchön aus von
féèrne. Gedenkſt du noch dos abends,
mein Lieb, des wonnigen, ſeligen der
Donner grollte damals zu unſeren Küſſen
ich dachte, weil es Sünde ſei, daß ich dich
liebte. Der Herrgott hat mich aber warnen
wollen vor dem Glanz und Tand Komm,

wie damalsüſſe mich
ichtUeber das Grab meiner kleinen Freundin
weht der Wind er entblättert die wilden
Roſen „Krone des Lebens, Glück ohne
Ruh, Liebe biſt du,“ flüſtert es heimlich in
dem Dornengebüſch.

Erinnerungen an die Schlacht
an der Hlma.
Von Paul Fran z.

Nachdruck verboten

Die ehrgeizigen Pläne und Wünſche des

vergiß mich

ruſſiſchen Kaiſers Nikolaus T. hatten den
Krimkrieg veranlaßt. England und Frank
reich, deſſen junger Kaiſer Napoleon III. vor
Begier nach einer kriegeriſchen Betätigung
brannte, um die Schmach der Niederlagen ab
zuwaſchen, konnten einer Knebelung der Tür-
kei, wie ſie Nikolaus plante, nicht ruhig zu

und ſteil, in der

Anſchluſſe dieſer Mächte an die Türkei noch

ſehen. Sie ſtachelten die Türkei auf, dem
ruſſiſchen Unterhändler Fürſten Mentſchikoff,
der in ziemlich unhöflicher Weiſe in Konſtan
tinopel die ruſſiſchen Wünſche vertrat, ent
ſchieden ablehnend zu begegnen und veranlaß
ten damit den Abbruch der Beziehungen zwi
ſchen der Türkei und Rußland Daß ſie
moraliſch verpflichtet waren, jetzt den Türken
beizuſtehen, war klar, und wenn dem direkten

langwierige Verhandlungen vorangingen, ſo
geſchah das nur, um Zeit zu gewinnen. Die
Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und Ruß
land wurden bereits im Oktober 1853 an der
Donau eröffnet. Rußland antwortete darauf,
obwohl inzwiſchen neue Verhanölungen
ſchwebten, damit, daß es die an keinen Ueber
fall denkende türkiſche Flotte im Hafen von
Sinope am 30. November vernichtete. Dies
war das Signal für das aktive Eingreifen
Frankreichs und Englands. Die beiderſeitigen
Flotten liefen am 83. Januar 1854 in das
Schwarze Meer ein, immerhin währte es bis
Mitte April, bis das Bündnis mit der Türket
vollzogen wurde.

Zunächſt wurden nur unzulängliche Trup
penmaſſen nach der Türkei geworfen, da es
ſich eigentlich nur um den Schutz von Kon

ſtantinopel handeln ſollte. Inzwiſchen hatten
die Ruſſen aber die Donau überſchritten und
nun mußten die Verbündeten mehr Truppen
ſenden, damit die Ruſſen nicht etwa Aörianopel
fortnähmen. Die Ruſſen gingen indeſſen
ſchon vorher zurück und die Verbündeten be
ſetzten Varna, um ſtets zur Hand zu ſein,
falls der türkiſche General Omer Paſcha nicht
allein mit den Ruſſen fertig werden ſollte.
Die Franzoſen unterſtanden dem Marſchall
SaintArnaud, die Engländer Lord Raglau,
dem Sohne des Herzogs von Beaufort. Als
nun die Ruſſen angeſichts der zweifelhaft wer
denden Haltung OeſterreichUngarns wieder
über die Donau zurückgingen und ein Feld
zug in der Dobrudſcha für europäiſche Tritp
pen ſich als unmöglich erwies, wurde allmäh
lich immer mehr eine Lan ung in der Krim
in Erwägung gezogen. Als gar in Varng
die Cholera ausbrach und ſich eine Bewegung
der Truppen als drinegnd nötig herausſtellte,
wurde beſchloſſen, 30 000 Franzoſen, 22 000
Engländer und 6000 Türken zu Schiff nach
der Krim zu ſchaffen. Die Ruſſen, welche in
Südrußland 400 000 Mann unter den Fahnen
hatten, von denen aber nur 51 000 Mann in
der Krim ſtanden, ließen ſich überrumpeln.
Vielleicht hatten ſie den Gerüchten von einer
in der Krim beabſichtigten Landung keinen
Glauben geſchenkt. Zwiſchen Eupatorig und
der Mündung der Alma erfolgte die Landung

am 11. September in der Nähe eines in
Trümmern liegenden alten genueſiſchen Forts.
Die Ruſſen leiſteten überhaupt keinen Wider
ſtand und am nächſten Tage ergab ſich Die
Stadt Eupatorig den Siegern. In fünf
Tagen waren alle Truppen gelandet und der
Vormarſch wurde aufgenommen Inzwiſchen
waren die Ruſſen nicht müßig geweſen. An
der Alma erwartete Mentſchikoff mit 40000
Mann den Feind. Zwiſchen beiden lief der
Fluß. Das Zentrum der kuſſiſchen Stellung
bildete der Ort Burlink. Zwiſchen Bürlink
und der See waren die Flußufer ſehr hoch

Nähe des Meeres ging der
Boden in Felſen über, zwiſchen denen nur
eine einzige Schlüucht hindurchführte. Auf
der anderen Seite von Bürlink waren die
Ufer flach, dafür beherrſchte ein hoher Berg
das ganze Terrain, den die Ruſſen mit Artil
lexie zu einer Feſtung umgebaut hatten.

Die Verbündeten mußten die Stellung
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3300 Mann verloren.
weſentlich weniger immerhin hatten ſich die

nehmen, da die große Straße von Eupatoria
nach dem Jnland hier hindurch führte. Um
Menſchenmaterial zu ſchonen, wurde be
ſchloſſen, die Ruſſen zunächſt zu umgehen und
dann im Rücken anzugreifen. Jm Norden,
wo Fürſt Gortſchakoff die Ruſſen befehligte,
mißlang der Verſuch, glückte aber im Norden,
unmittelbar an Meere. Hier kommandierte
auf ruſſiſcher Seite General Kiriakoff. Daß der
Gegner die ſteilen Felsabhänge emporklimmen
könnte, hatten die Ruſſen nicht erwartet.
Während ſie an der Schlucht durch Scheinan
griffe beſchäftigt wurden, erſtieg die franzöſiſche
Diviſion Bosquet in dichtem Nebel die Strand
felſen und ſchleppte ſogar die Artillerie die
Berge hinauf Mentſchikoff warf nunmehr
natürlich alle verfügbaren Truppen nach der
gefährdeten Stelle, konnte aber das verlorene
Terrain nicht mehr wiedergewinnen, da in
zwiſchen auch die Diviſionen Canrobert und
Prinz Napoleon eingegriffen hatten. Kiriakoff
mußte weichen. Damit war Gortſchakoff, der
alle Angriffe der Engländer inzwiſchen erfolg
reich abgewieſen hatte, zu einer Frontänderung
genötigt. Bevor er dieſe aber noch ausführen
konnte, forderte Mentſchikoff ihn zum Rückzuge
altf. Die Ruſſen hatten. 5500, die Verbündeten

Das war allerdings

Anſtrengungen des Tages ſo bemerkbar ge
macht, daß den Truppen eine zweitägige Ruhe
pauſe vergönnt wurde.

Am 23. September erfolgte erſt wieder der
Aufbruch. Die Truppen zogen vor Sebaſtopot
und ſchoſſen dieſes von der Landſeite ein,
während die Flotte die Hafenausgänge ſperrte.
Die Feſtung Sebaſtopol war, wie wir in einem
früheren Artikel eingehend geſchildert haben,
binnen wenigen Tagen durch den genialen
ruſſiſchen Oberſten Todleben zu einer hervor
ragenden Feſtung ausgebaut worden. Die
Beſatzung belief ſich aber nur auf etwa 30 000
Mann. Wenn die Verbündeten daher ſofort
einen Sturm unternommen hätten, wäre die
Feſtung möglicherweiſe ſchon am erſten Tage
gefallen. Inzwiſchen aber war unter den Ver
bündeten die Cholera ausgebrochen, und der
tapfere franzöſiſche Oberbefehlshaber Saint-
Arnaud erlag ihr ſchon nach wenigen Tagen
Seine Erkrankung trug wohl die Hauptſchuld
daran, daß man nicht gleich zum Angriff auf
Sebaſtopol ſchritt, zweitens aber auch daran,
daß man die ruſſiſche Hauptarmee unter
Mentſchikoff in Baktſchiſerai nördlich Sebaſto-
pol unbehelligt ließ. So beſtand für die Ver
bündeten ſtets die ernſte Gefahr, zwiſchen zwei
Feuer zu geraten. Wie groß dieſe Gefahr
war, zeigen die ſpäteren Kämpfe bei Balat
lawa am 25. Oktober und bei Inkerman am
5. November. Wenn dieſe Schlachten nicht
mit dem Erfolge der Ruſſen endeten, ſo trug
daran nur der Umſtand die Schuld, daß die
einzelnen ruſſiſchen Generale ſich niemals an
ihre Jnſtruktionen hielten, ſondern meiſt zu
früh losſchlugen und dann einzeln abgetan
würden. Dieſem mangelhaften Zuſammen
halten danken die Verbündeten ſchließlich die
Einnahme von Sebaſtopol und den Erfolg des
ganzen Feldzuges. ürdig iſt das Zu
ſammentreffen, daß gerade jetzt, nach einem
halben Jahrhundert, ähnliche Kämpfe toben.
Nur iſt der Gegner diesmal weit energiſcher
und zielbewußter als damals Das mangel
hafte Jneinanderarbeiten der ruſſiſchen
Heeresorganiſation ſcheint aber immer noch zu
beſtehen, und angeſichts dieſer bedauerlichen
Erſcheinung läßt ſich für die nächſte Zukunft
noch kein glinſtiges Prognoſtikon für die Ruſſen
ſtellen.

Merkw



Ein faſt unfehlbates Mittel gegen Vayzen und
ihre Brut iſt konzentrierte Eſſigſäure, die in die Fugen
und Ecken eingeſpritzt wird. Hierzu iſt eine Gas
ſpritze zu gebrauchen; ein Tropfen dieſer Flüſſigkeit tütet
die Wanze ſoſort, doch iſt beim Gebrauch Vorſicht
anzuwenden

m die Faßreifen oder ſonſtige eiſerne Gegenſtände
in feuchten Kellern vor Roſt zu ſchützen, iſt es am
beſten, ſie des öſteren, nachdem man ſie blank geſcheuert,
mit einem guten, raſchtrocknenden Lack (Asphalt oder
Eiſenlack) zu überziehen.

Schuhe und Stiefel, welche an feuchten Plätzen
aufbewahrt und dadurch ſchimmelig werden, bürſtet
man trocken ab und reibt ſie nun mit Terpentinöl ein;
auf dieſe Weiſe behandelt, bleibt das Leder geſchmeidig
und nimmt keinen weiteren Schaden. Das Knarren
der Stiefel, das vielen Menſchen ſehr unangenehm
iſt, läßt ſich meiſtens durch VBeſtreichen der Sohlen
mit Leinöl entfernen. Sehr zu empfehlen iſt es über
haupt, bei neuem Schuhwerk die Sohlen des öfteren

ſo lange, bis dieſelben kein Oel mehr aufnehmen
mit Leinöl einzureiben, ſie werden dadurch um

vieles haltbarer.

Mark ſetzen müßte.
aber nach einer annähernden Schätzung
ſeine Liebe zu allen möglichen Sports. Wenn
man die verſchiedenen Sports der Engländer
berückſichtigt, ſo wird man ſich ſchnell klar wer
den, daß 20 Millionen Mark keine über
kriebene Schätzung iſt. In den Hochlanden
gibt es 150 Waldungen mit Wild, deren
Pachtſummen Hunderte bis Tauſende Pfund
betragen. Für einen Wald wie den Jnver
cauld zahlt man gern 100000 Mark, Jnver
mark hält man bei 77 000 Mark für billig, und
in Argyll und Jnverneß ſind etwa 20 Wäl
der, die zuſammen eine Pacht von 1000 000
Mark bringen. In Pertſhire allein werden
300 000 Mark für Jagdrechte gezahlt und
10 000 000 Mark jährlich vringen die Jagd
rechte nördlich vom Tweed. Für ein wirk
lich gutes Waldhühnermoor kann der Sport
liebhaber etwa 50000 bis 120 000 Mark be
zahlen, und ähnliche Summen werden jedes
Jahr von Sportleuten für das Recht bezahlt,
Rebhühner und Faſanen zu ſchießen. Dazu
kommen die Koſten für Diener, Forſthüter und
Treiber, Flinten und Ponies, die Koſten für
Reiſe und Gaſtfreundſchaft, kurz, einige
40 000 000 Mark gehen ſicher jährlich in Rauch
auf. Fuchsjagden koſten John Buüll weitere
Millionen. Wenn man an vier Tagen der
Woche eine Koppel Hunde hetzt, ſo kann das
nicht gut unter 40 000 Mark gemacht werden,
und die Anzahl der Koppeln iſt Legion. Für
ein Paar Jagdpferde kann der Sportsman
leicht 10 000 Mark bezahlen. Jachtfahren iſt
der Sport der Reichen“; denn ſelbſt für eine
beſcheidene Jacht von 30 t kann man 6000 bis
10000 Mark jährlich bezahlen. Eine Dampf
facht von 100 t koſtet 40 000 bis 60 000 Mark,
und verurſacht dazu eine fährliche Ausgabe
von 12 000 bis 16 000 Mark; eine Jacht von
1000 t koſtet ihrem Beſitzer jährlich 200 000
Mark, und der ſchwimmende Palaſt der ame-
rikaniſchen Multimillionäre repräſentiert einen
Wert von 2 000 000 vis 5 000 000 Mk. Eine
ſehr große Summe koſten die Pferderennen,
da Leute 200 000 bis 5 000 000. Mk. für ihre
Zuchthengſte und Ställe ausgeben und Jockeys
Honorare von Zehntauſenden für ein einziges
Wettrennen bekommen. Jm Verhältnis dazu
iſt das Fiſchen dazu ein billiger Zeitvertreib,
wenn es auch im ganzen gleichfalls jährlich
Millionen koſtet. 1000 Mark für eine Meile
Fiſchereigebiet iſt ein guter Preis. Für einen

Der ret hat Dir zwei Bäder verördnet
„Iur eins Nördernei

Polopony muß man 1000 Mark bezahlen;
für ein geſchicktes Tier bezahlt man vier bis
ſechsmal ſoviel, während die Vorliebe für

Golfſpiel etwa 10 Mark wöchentlich koſtet, was
im Laufe des Jahres eine Geſamtſunme von

Eine hranße Ramtkie. A. „Haben Sie den
Rat Wichtig ſchon mal wieder geſehen Wie geht
es dort? B. „Wie in einem Lazarett. Er
leidet an Größenwahn und da er taub und blind
gegen ſeine Umgebung iſt, hinken ſeine Anſichten
bedenklich. Die Frau hat ſich neulich beim Klatſchen
den Mund verbrannt, der älteſte Sohn ſchielt nach
dem TDienſtmädchen, die Tochter pyantaſiert fort
während am Klavier und die Jungen hören nicht,
ſo, daß jeder Beſucher verſchnupft fertbleibt.“

Klaſſiſch. Gnädige Frau: „Im letzten Jah e
haben Sie ſieben Herrſchaften gehabt Dienſt
mädchen „Ja, wie der Dichter ſagt: Nur in der
Abwechslung liegt der wahre Reiz d. s Lebens

Annonce. „Wer ſich bei mir zwölfmal raſteren
läßt, erhält einen Bogen Heftpflaſter gratis. Tölpel,
Barbier.“

Rätſel Ecke
SkatHuſgabe.

A (Vorhand) behält Tourné auf folgende Karten

S

S

Millionen ausmacht. Fußball und Ericket ſind
für den einzelnen Spieler zwar ein billiger
Zeitvertreib, aber mit den Extraausgaben,
z. B. den Reiſekoſten, betragen die Koſten we
nigſtens 60 000 000 Mark jährlich Selbſt das
Bergſteigen koſtet John Bull jährlich ein er
kleckliches Sümmchen, denn ein Monat Berg
ſteigen koſtet mit ein Paar Führern gut
2000 Mark.

Der Hchwerenöter. „Man ſpricht ja ſo viel
von Jhrer bevorſtehenden Verlodung, Herr Leutnant.
Wollen Sie ſie nicht endlich publizieren
„Darf ja nicht, Jnädigſte, habe ſchon maſſenhaft
Drohbriefe von Damen erhalten.“

Ticht zu erraken. Student Bummel (beim
Frühſchoppen): „Nun ratet mal, woher ich komme?“
Erſter „Aus dem Cafel“ Bummel: „Nein!“
Zweiter: „Vom Morgenbummell“ Bummel:
Nein Dritter Aus der Schwimmanſtalt
W Bummel: „Nein!“ Vierter: Aus dem
Bette!“ Bummel: „Nein!““ Fünfter: „Vom
Rendez vous Bummel: „Nein l Scchſter:
Aus dem Pfandhauſe!“ Bummel: „Nein!“
Siebenter: „Sonſt gibt es doch nichts mehr
Bummel: „Fehlgeraten, ich war im Kollegl“
Alle „Unmöglichl“

Vexier-Bilch
(KingeleRingel-Reihe)
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Wo iſt das dritte Mädchen

67 Points gewonnen.
Karten. Wie ſind die Karten verkeilt?
Gang des Spiels

Rätſel.
Mit einem b ſteht es in kühlen Gründen,
Auch dort, wohin man nur mit k gelangt am Stock,
Mit r iſt's überall auch im Unendlichen, zu finden
Mit ſ. zierts aller Menſchen Kleid und Rock.

DiagonalRätſel.
Man bringe in untenſtehender Figur enthaltene

Buchſtaben in die gewünſchte Reihenfolge, dann er
geben die Anfangs und Endbuchſtaben der gefundenen
Worie, ſowie ihre Diagonalen von oben nach unken
geleſen, einen wichtigen Termin

a

l

e wJede Reihe der Figur bedeutet ein Wort und
zwar bedeutet

Reihe 1: Eine altteſtamentariſche Perſon
2. Eine Perſon aus dem Sportleben
3: Eine Bezeichnung für Toiletten

Eine Schreckensäußerung
Einen Ton

Eine ſtaatliche Einrichtung
Eine Bezeichnung für Dandy
Einen Flußnamen aus Aſien
Eine ſtädtiſche Einrichtung

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus porletzter Hummer.
Sprichworträtfel: Was der Auguſt nicht kocht,

läßt der September ungebraten. Scherzrätſel: Hotel.

Verant wortlicher Redokteur Pant Beler Berlin O Gedruckt und berausgegeben von John Schwering Verlan Aktiengeſellſchaft Berlin O, Holzmarktſtr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 238.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 238. 1. Beilage zum Merseburger Correspondent. 9. Oktober 1904.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Nr. 238. 2. Beilage zum Merseburger Correspondent. 9. Oktober 1904.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Illustriertes Sonntags-Blatt Nr. 41. 1904.
	321
	322
	323
	324
	325
	326
	327
	[328]







